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Modell
  Eisen
Bahner
Digitallicht für Altlok
Lichtwechsel in älteren Loks
durch einfachen Eingriff

Eigene Emailleschilder
Werbeschilder aus Blech
problemlos selbst anfertigen

Steuern im Wagen
Pwif 41/52 von Weinert
perfekt gebaut und lackiert

Neue Bäume überall
Neuentwicklungen fördern eine
immer perfektere Modell-Natur

Ideen und Konzepte für ein perfektes Bw
Bahnbetriebswerke



Sommerzeit ist Garten-

bahnzeit – und die hat in 

diesem neuen MIBA-Kompakt-Band

ihren ständigen Begleiter. Auf 240 Seiten 

eebietet er eine ebenso geballte wie fundiertete

eeSammlung der besten MIBA-Beiträge überübe

ehtGartenbahnen aus den letzten 15 Jahren. Es geht um Es eht u

AABau und Gestaltung von Gartenbahn- und Zimmer-Anla-Zimmmer-A

von FahrzeFahrzegen im Maßstab 1:22,5, um die Optimierung von Fahrzeugen, g von FaFahrze

ge heraus-ge heraus-um Steuerung und Betrieb. Und natürlich werden einige heraus-n einige hege heraus-

gen vor-gen vor-ragende Gartenbahnanlagen in fantastischen Bildreportagen vor-gen vor-vor-

gestellt.

Sichern Sie sich schon jetzt diesen einzigartigen Ratgeber rund 

um die Freiluft-Modellbahn auf großer Spur.

Best.-Nr. 1601702 | € 19,95

Erscheint im Juni 2017

Erhältlich beim Buch- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim 

MIBA-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de

DAS BESTE AUS MIBA-MINIATURBAHNEN

Die Saison ist 
eröffnet!

www.facebook.de/vgbahn

Das ist kompakt

Best.-Nr. 1601601
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Best.-Nr. 1601701



Markus Tiedtke

Verantwortlicher
Redakteur

Material im Angebot, um ein vorbildge-
rechtes Konzept entwickeln zu können –  
mit individuellen technischen Anlagen 
durch Verfeinern und Abwandeln han-
delsüblicher Produkte mittels Farben und 
Kleinserienerzeugnissen.

In den weiteren Beiträgen stehen
sowohl klassischer Modellbau an 
Wagenbausätzen von Weinert sowie
einem Stellwerk an als auch ein Blick auf 
aktuelle Trends in Sachen Baumgestaltung. 
Nicht vergessen werden sollen dabei 
auch die berühmten KKleinigkeiten wie 
emaillierte Straßenschiilder alter Zeiten.

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht 
            Ihnen Ihr

Mittelpunkte
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D
as Thema Bahnbetriebswerke, in
welcher genauen Ausprägung
auch immer, steht bei vielen
Modellbahnern hoch im Kurs.

Egal wie groß der angelegte Bahnhof ist, 
und ob ein Betriebswerk an dieser Stelle 
beim Vorbild wirklich plausibel ist - eine 
Drehscheibe oder Schiebebühne samt
Lokschuppen müssen einfach sein. Und 
sei es einfach nur deshalb, um staunen-
den Besuchern ganz wie beim Vorbild
quasi auf einem angemessenen Laufsteg
die Schätze der eigenen Sammlung stil-
echt vorfühhren zu können.

Der Bereeich um den Lokschuppen stteht 
diesmal imm Mittelpunkt. Für alle Nenn--
größen gibbt es mittlerweile genügend 
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  3 EDITORIAL

SCHWERPUNKT: 
BAHNBETRIEBSWERKE
  6 HEIMATLIEBE

In Vorbild wie Modell ist das Betriebswerk 
Heimstatt der Lokomotiven. Hier ergänzen sie 
ihre Vorräte und werden vom Personal für
den nächsten Einsatz vorbereitet.

12 DAS BAHNBETRIEBSWERK
Unabhängig von seiner Größe benötigt ein 
Bahnbetriebswerk alle technischen sowie 
baulichen Anlagen zur Behandlung, Reparatur 
und Abstellung seiner Lokomotiven. Deren 
Dimensionen veränderten sich im Laufe der 
Zeit, die Technologie dahinter blieb allerdings 
unverändert.  

20 LOKKARUSSELL
Das Angebot an Drehscheiben für das 
eigene Modell-Betriebswerk ist inzwischen 
in allen Nenngrößen recht vielfältig. Markus 
Tiedtke gibt neben der Marktübersicht 
in seinem Beitrag auch wertvolle Tipps, 
welcher Typ in welcher Epoche in welches 
Bw gehört, und vergisst dabei auch heute 
teils fertig kaufbare Sonderformen wie 
Schwenkbühnen nicht.

32 FACELIFTING
Drehscheiben sind der Blickfang fast eines 
jeden Betriebswerkes. Mit recht einfachen 
Umbausätzen lassen sich handelsübliche 
Produkte wirkungsvoll individualisieren und 
kleine Konstruktionsfehler kaschieren.

40 SCHIEBEDIENST
Schiebebühnen spielen als Zugang zum
Schuppen mit Start der Eisenbahnepoche 
eine ganz bedeutende Rolle. Eine kurze 
Marktübersicht rundet den Beitrag ab.

44 DACH ÜBER DEM KOPF
Ausführung und Baustil von Lokschuppen 
sind nicht nur beim Vorbild vielfältig. In jeder 
Nenngröße steht dem Modellbauer eine 
gute Auswahl an Lokschuppen für sämtliche  
Aufgaben von der Lokabstellung bis hin zur 
Instandsetzung zur Verfügung.

50 IM LOKSCHUPPEN
Sie sind bei weitem mehr als eine bloße 
Hülle für Lokomotiven. Anhand ausgewählter 
Beispiele von handelsüblichen Lokschuppen 
wird veranschaulicht, wie sich diese mit 
einer passenden Inneneinrichtung deutlich
aufwerten lassen.

Eine Drehscheibe ist in den 
Augen der Modellbahner das 

Wahrzeichen eines Bahnbetriebswerkes. 
Mit unsichtbarer Hand wird das Lok-
modell durch Drehen in Pose gebracht. 
Der Ringlokschuppen bildet dabei die 
Hintergrundkulisse. Ein authentisches 
H0-Modell schuf das Team Eichholz mit 
der Fleischmann-Drehscheibe, auf die die 
Roco-44 gerollt ist. Foto: Markus Tiedtke
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Mit zweifarbigen LED ist auch bei älteren Loks ein
digitaler Lichtwechsel von Rot nach Weiß möglich.

Neues Licht für alte Loks

Die verschiedenen Nutzungsarten des 
deutschen Waldes kombinierte der 
Modellbauer Udo Schlemmer für den 
NABU zu einem mehrteiligen Schaustück.

Waldleben heute
ab Seite 58

Innere Werte

LIEBE ZUM DETAIL
58 WALDLEBEN

Werbung mit plastischen Schaustücken
anstatt Postern für den deutschen Wald
wollte der Naturschutzbund (NABU).
Udo Schlemmer schuf als zur Werbeaktion
passendes szenenreiches Puzzle einen Wald.

LANDSCHAFT
64 BÄUME DER SUPERLATIVE

Die Entwicklung der Modellbäume kennt 
keinen Stillstand, wodurch Anlagengestalter
stets verbesserte Miniaturen erhalten.

STRASSENVERKEHR
70 GEWÖLBTE SCHILDER

Die realistische Wiedergabe von emaillierten
Straßen- und Werbeschildern auf der Modell-
bahn beschreibt Gerhard Rabe.

BAHNBAUTEN
72 BEOBACHTUNGSSTAND

Markus Tiedtke setzt das Noch-Stellwerk
Tannau nicht nur gekonnt in Szene, sondern
beschreibt auch detailliert, wie der Lasercut-
Bausatz montiert und mit Inneneinrichtung
und Beleuchtung weiter aufgewertet wird.

SCHIENENFAHRZEUG
80 STEUERN IM WAGEN

Mit der Einführung der mit V 36 bespannten 
Wendezüge benötigte die Bundesbahn auch 
Steuerwagen. Wie man in Westdeutschland 
eingesetzte Versionen auf Packwagen-Basis 
aus Weinert-Bausätzen montiert, beschreibt 
Jörg Chocholaty. Zudem gibt er Tipps zur 
weiteren Superung und Individualisierung.

WERKSTATT
92 LICHTES WECHSELSPIEL

Wie man mit zweifarbig arbeitenden LED
ältere Modelle im Digitalbetrieb aufwerten
kann, beschreibt Michael Butkay anhand des
betagten Lima-Modells der Baureihe 120.

SCHLUSSLICHT
96 MODELLBAHN IM RÜCKBLICK

Interessante Neuerscheinungen und
auffällige Trends in der Szene.

98 IMPRESSUM
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ab Seite 40
Materialien bescheren anspruchsvollen Modellbauern fast 

naturechte Bäume. Einen aktuellen Überblick über den 
Modellbaum-Markt der Premiumklasse liefert dieser Beitrag.

Bühnen zum Schieben 

ab Seite 32
Nicht nur mit gekonnter Patinierung lassen sich 
Drehscheiben im Modell dem Vorbild näher bringen.
Inzwischen existieren auch zahlreiche Kleinserienprodukte, 
um aus den industriell gefertigten Einheitserzeugnissen
individuelle oder ganz konkreten Vorbildern angepasste
Unikate zu machen – einschließlich des unmittelbaren 
Umfeldes der Drehscheibengrube. Der erfahrene
Modellbauer und Bw-Kenner Markus Tiedtke plaudert 
aus dem Nähkästchen und verrät einige seiner Kniffe.

Lokomotivkarussell

Schalten auf Höhe
Stellwerke sind unverzichtbarer Teil der Bahnhöfe, und die 
aktuelle Lasercut-Technologie beschert immer neue Varianten. Mit 
etwas Patina, zusätzlicher Beleuchtung und einer Inneneinrichtung
verwandelt man Nochs Modell Tannau zum echten Blickfang.

Jahrzehntelang waren Straßenschilder nicht nur profane 
Wegweiser, sondern mitunter anspruchsvolle Kunstwerke.

Emailleschilder im Alltag

ab Seite 70

Vor allem moderne oder große Betriebswerke sowie 
Werkstätten besitzen anstatt Drehscheiben Schiebebühnen. 
Welche Typen es am Markt gibt und wofür und für welche
Epoche diese geeignet sind, beschreibt dieser Beitrag.

ab Seite 72

ab Seite 64Exklusive Bäume 
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Dampflokomotiven läuteten das industrielle Zeitalter ein und sorgten für immer 

größer werdende  Waren- und Personenströme. Ihr imposantes Auftreten 

erntete immer den Respekt  ihres Umfelds. Ihre Unterhaltung  hingegen war 

weniger beliebt, da sie zumeist im Freien auch bei widrigen Wetterverhältnissen 

stattfand und die Lokomotiven nach ihrem Einsatz verschmutzt waren.  Eigens für 

diese Arbeiten entwickelte Behandlungsanlagen und Schuppen mit dafür 

abgestellten Arbeitskräften vereinfachten jedoch viele Vorgänge.

Eine Dampflok will gehegt und gepflegt sein

7ModellbahnSchule 36

Ein Bahnbetriebs-
werk fasziniert auch 

im Modell wegen 
seinen einzigartigen 
Maschinenanlagen 
rund um die Loko-

motivversorgung mit 
Kohle und Wasser. 
Die funkionsfähige 
Bekohlungsanlage 
nebst Kran stammt 

von Märklin und 
basiert auf den 
Faller-Modellen.

H0-Schaustück: 
Markus Tiedtke 
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Das Bahnb 
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etriebswerk
Jeder Modellbahnfreund träumt von einem Bw auf 

seiner Anlage. Möglichst groß soll es sein; das bringt aber 

Platzprobleme mit sich. Es geht zum Glück auch kleiner. 

Doch was gehört wirklich zu einem Bw?

Entwicklung und Ablauf im Dampflok-Bw
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Das Bw Belgard ist ein typisch preußisches 
Länderbahn-Bw um 1900, das in der Reichs-
bahnzeit nur geringfügige Änderungen erleb-
te. So gesellte sich ein Regelspurkran für den 
Kohleumschlag hinzu und ein moderner Be-

sandungsturm vervollständigt die Anlage.
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W
aren die Heizhausanlagen zu
Beginn der Eisenbahnzeit klei-
ne, unbedeutende Einrichtun-
gen, so wuchsen die Anforde-

rungen mit zunehmendem Verkehr und der 
Leistung der Maschinen. In den USA entstan-
den bereits um die Jahrhundertwende Be-
handlungsanlagen in Größenordnungen, die
in Deutschland nie erreicht werden sollten.

■ Länderbahnzeit
Personalkosten spielten im Mitteleuropa 

des 19. Jahrhunderts eine untergeordnete 
Rolle. Hilfsarbeiter schaufelten von Hand
Kohle aus den Transportwagen in die Lager, 
von dort wieder in Kohlenkörbe, um sie 
schließlich im Rahmen einer recht langen 
Beladungszeit in den Kohlenkasten der 
Dampflok gelangen zu lassen. Währenddes-

sen blieb die Zeit nicht ungenutzt für andere
Tätigkeiten: Weitere Arbeiter entschlackten
die vorgefahrene Lok, zogen Lösche und er-
gänzten die Wasservorräte.

Ein stark zunehmender Bestand an Dampf-
lokomotiven und die Möglichkeit, größere 
Mengen an Betriebsvorräten auf der Lok un-
terzubringen, forderten ein beschleunigtes 
Behandeln der Fahrzeuge. Als Konsequenz 

Der im Bw befindliche Bekohlungskran mit Greifer leert auch den
tiefen Schlackensumpf und bedient den Sandbunker. Das ist rationell.

Der Wiegebunker hält die an die Lok abgegebene Kohlemenge fest 
und überspannt beide Lokbehandlungsgleise. Ein Kran befüllt ihn.

∂ AUFBAU EINES BAHNBETRIEBSWERKES In jedem Bw war 
die Reihenfolge der 

Lokbehandlung 
beim Auffrischen 

der Vorräte im 
Prinzip gleich. Man 

suchte kurze Wege,
um zum Lokschup-

pen zu gelangen.

21

Rauchsammelkanal 

H
0-

A
nl

ag
e:

 M
BF

 M
ai

fe
ld

H
0-

Sc
ha

us
tü

ck
: D

irk
 R

oh
de

Lok-Behandlungsgleis 1

1

2 3

4

Lok-BBehandlungsgleis 2

Lokschuppeenausfahrt Lokschuppenzufahrrt

UUmfahrungsgleis

Wende-
drehscheibe

Sandlager und 
Trocknungsofen

Lokbesandung

Kohlebansen

Greiferdrehkran

Wiegebunker für Lokbekohlung
Entschlackung und Wasserversorgung

Lösche

SchiebebühneRauchabzüge
Schornstein

Rechteckschuppen mit Lokabstellplätzen

Zeichung: Alfred Fordon
und Markus Tiedtke
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begann die Einführung erster mechanischer 
Hebevorrichtungen ab etwa 1870. Spezielle 
Blechbehälter, Hunte, damals noch Hunde
geschrieben, konnten von festen Handdreh-
kränen umgesetzt werden. Leistungsfähige
Sturzkohlenbühnen mit zum Teil giganti-
schen Ausmaßen entstanden. Nach und 
nach, mit Erscheinen des elektrischen Stro-
mes in den Bahnbetriebswerken, ersetzten
Motoren die Muskelkraft. Gegen Ende des 

Auf den meisten Modellanlagen verbindet man Rechteckschuppen mit der 
modernen Bahn, obwohl bereits im 19. Jahrhundert große gebaut wurden.

Markus Tiedtke , Jahrgang 1960, beschäf-
tigt sich bei der Modellbahn in erster Linie
mit dem Landschaftsbau und Zubehör. Als
Anlagen- und Modellbauer tritt er weniger
in Erscheinung wie als Fotograf. Als gelern-
ter Werkzeugmacher und Diplom-Industrial-
Designer hat er das nötige Handwerk für 
den Modellbau von der Pike an gelernt; das 
professionelle Fotografieren kam während
des Studiums und später im Beruf dazu.

Autorenprofil

»Die Fahrwege durch die  
Behandlungsstationen sollen für  
die abzustellende Lok so kurz  

wie möglich sein«

Bei zwei Lokbehandlungsgleisen sollte die Besandungsanlage beide Gleise 
bedienen können. Im Bw Gremberg stand dafür ein Doppelsandturm bereit.

Der Wasserturm in einem großen Bw muss viel Wasser spei-
chern können und ist mit seiner imposanten Höhe weit sichtbar.

Jahrhunderts, nach der Einführung der sozi-
alen Leistungen unter Bismarck, stiegen die
Arbeitslöhne und veranlassten die Bahnver-
waltungen, bei der Neuentwicklung von An-
lagen nach Lösungen zu suchen, die vertret-
bare Beschaffungs- und anschließende Un-
terhaltungskosten, vor allem aber eine gerin-
gere Personalintensität versprachen. Die
deutschen Ingenieure schielten schließlich 
immer wieder nach den USA, wo um die 

Jahrhundertwende bereits Behandlungsan-
lagen in zum Teil gigantischen Größenord-
nungen entstanden. Die Folge war, dass 
Hochbunker mit Förderbandbeladung sowie
Becherwerkanlagen kopiert oder in Lizenz in
Deutschland um 1900 gebaut wurden.

Die Technisierung der Lokbehandlungsan-
lagen war nicht mehr aufzuhalten. Erste Lauf-
katzenkräne erschienen ab 1902, Besandun-
gen fanden nicht mehr im Lokschuppen, 
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∂ GROSS-BW HAMBURG-ALTONA

Das Bw Hamburg-Altona war technisch stets
auf der Höhe der Zeit. Zahlreiche Moderni-
sierungen an den Lokbehandlungsanlagen
veränderten das Gesicht, doch die Grundzü-
ge der Gesamtanlage mit ihren beiden Dreh-ge der Gesamtanlage mit ihren beiden reh
scheiben und großem Ringschuppen blieb 
bis zum Schluss erhalten.

Der Gleisplan zeigt das Bw von 1916, 
nachdem eine neue Entschlackungs- und Be-
kohlungsanlage, beide nach amerikanischem
Vorbild, die veralteten Anlagen abgelöst hat-
ten. Zu jener Zeit waren die Drehscheiben 
noch durch ein gemeinsames Gleis miteinan-
der verbunden, erst in den 1920er-Jahren 
wuchsen die Drehscheiben zur sogenannten 
Doppeldrehscheibe zusammen.

Ursprünglich waren die beiden ineinandergreifenden Drehscheiben
separat. Erst durch die Vergrößerung wuchsen sie zusammen.

Eine neue Bekohlungsanlage wurde Anfang der 1950er-Jahre an 
der gleichen Stelle wie der alten errichtet und benötigte nur ein Gleis.

Die Ausschlackanlage im Vordergrund 
hat gleich drei Behandlungsgleise. Weiter 
geht es zur Bekohlung und dann in den 
Bereich des großen Ringlokschuppens.
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Zeichnung: Sammlung Markus Tiedtke
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sondern mit Hilfe geeigneter Anlagen im
Freien statt. Anstelle des mühsamen Aus-
schaufelns der Entschlackungsgruben von 
Hand hoben kleine Bockkräne mit Schlacke 
gefüllte Hunte aus den Gruben und luden
den Inhalt auf bereitgestellte Waggons um.

Die engen Platzverhältnisse in älteren 
Bahnbetriebswerken, größere Lokomotiven 
und die hohen Baukosten sorgten dennoch
in der Mehrzahl dafür, dass hierzulande vor-
erst mehr erweitert, modernisiert und ausge-
baut wurde. Jede Länderbahn entwickelte
ihre eigenen Anlagen; Absprachen oder Ver-rr
einheitlichungen untereinander gab es nicht.
■ Reichsbahnzeit

Die Gründung der DRG im Jahre 1924 
brachte nicht nur die Entwicklung von Ein-
heitsdampflokomotiven hervor, auch die Ra-
tionalisierung und Standardisierung der Bw-
Anlagen wurde bewusst vorangetrieben. Ei-
nige positive Errungenschaften der Länder-
bahnen, insbesondere der K.P.E.V. (man
denke z.B. an die Einheitswasserkräne), waren

es durchaus wert, übernommen bzw. modi-
fiziert zu werden. Erstmals entstanden auch 
wieder komplette Neubauten auf der grünen
Wiese, doch nicht nach amerikanischen Vor-rr
bildern, sondern nun mit einer typisch deut-
schen Handschrift: Auffällige Brücken- oder 
Portalkräne, die die einzelnen Behandlungs-
bereiche gemeinsam bedienten, als weithin 
sichtbares Merkmal großer Bw-Anlagen.
■ Nachkriegszeit

Die Standardisierung während der Reichs-
bahnzeit und die damit gesammelten Erfah-
rungen kamen den beiden deutschen Bahn-

gesellschaften der Nachkriegsjahre zugute. 
Während die Bundesbahn die kriegszerstör-
ten Anlagen systematisch nach modernsten
Gesichtspunkten ausbaute und dazu von 
der DRG ab 1939 entwickelte, durch das 
Kriegsgeschehen nicht mehr realisierte
Pläne nutzte, litt die Reichsbahn anfangs
unter den Bedingungen, die das von der So-
wjetunion kontrollierte Staatssystem diktier-
te. Als Reparationsleistungen gelangten 
nicht nur ganze Industrieanlagen in den 
Osten, eine Reihe von Eisenbahnanlagen
wurden ebenfalls demontiert. Später präg-

∂ PLATZIERUNG DER BEHANDLUNGSANLAGEN

Die auf einer Bühne direkt am Lokschuppen gelegene Bekohlungsan-
lage im Bw Tegernsee erleichterte das Umladen der Kohle auf die Lok.

Ottbergen galt als mittelgroßes Bahnbetriebswerk. Entsprechend 
einfach fielen die Maschinenanlagen rund um die Lokbehandlung aus.

Laufach am Fuße der steilen Spessartrampe besaß als Außenstelle 
des Bw Aschaffenburg eine Lokstation mit kleiner Behandlungsanlage.

»Ein Groß-Bw verschluckt enormen 
Platz und kommt nur für kleine 

Nenngrößen in Frage«
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ten dann hier wie auch bei der Bundesbahn
Regelspurkräne das Bild der wiederaufge-
bauten Bahnbetriebswerke. Benachteiligt 
waren die ostdeutschen Dienststellen auch 
bei der Brennstoffversorgung: Die zur Loko-
motivfeuerung verwendete Braunkohle aus
heimischen Revieren hatte einen erheblich
schlechteren Brennwert aufzuweisen als die 
im Westen reichlich vorhandene und aus-
schließlich genutzte Steinkohle. Die Kohlen-
staubfeuerung bewies dennoch bei der DR
ihre Betriebstauglichkeit und machte eigene 
Behandlungsanlagen erforderlich.Fo
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∂ LOKABSTELLPLÄTZE BEIM VORBILD

Das Bw Aue hatte zu Beginn der Reichsbahnzeit noch eine gedeckte Länderbahn-Drehscheibe. Die Korbkohlung erfolgte per Schrägaufzug.

Oft lagen die Bahnbetriebswerke am Rande des Güterbahnhofes und 
zogen sich mit ihren Lokbehandlungsanlagen und Gleisen in die Länge.

An die Drehscheibe konnten viele Gleise angebunden sein. Sie dient 
nicht nur zum Wenden, sondern auch zum Verteilen der Lokomotiven.

In Berlin-Pankow errich-
tete die K.P.E.V. einen 
Rundschuppen. Im In-
neren befand sich
auch die Drehscheibe.
1966 war reger Betrieb 
im Bw. Am rechten 
Bildrand ist eine Heiz-
lok unter einem 
Schornsteingerüst zu 
erkennen.
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Wie den meisten Lesern bekannt sein 
dürfte, endete das Zeitalter der Dampfloko-
motive im Bereich der Bundesbahn am 26. 
Oktober 1977. In Ostdeutschland dagegen 
stützte man sich im Eisenbahnbetrieb bis
Ende der 1980er-Jahre auf die Leistungen
der Dampflok. Weniger auffällig, ja beinahe
unbemerkt verschwanden ganze Behand-
lungsanlagen; kleine, technische Wunder-
werke manchmal, oder Wahrzeichen einer
Dienststelle. Heute sind nur noch selten und 
unvollständige Relikte aus einer so wichti-

Regel-Bw:
1. Melden bei der Lokleitung
2. (evtl. Abschlammen)
3. Bekohlen
4. Lösche ziehen
5. Entschlacken
6. Abschlammen

  7.  Wassernehmen
8. Untersuchen/Abschmieren
9. Besanden

10. Drehen
 11. Abstellen

Älteres Groß-Bw:
1. Melden
2. (evtl. Untersuchen/Abschmieren)
3. (evtl. Abschlammen)
4. Bekohlen
5. Besanden
6. Lösche ziehen

  7.  Entschlacken
8. Abschlammen
9. Wassernehmen

10. Untersuchen/Abschmieren
11. Drehen
12. Abstellen

Modernes Groß-Bw (DB-Projekt):
1. Melden
2. Untersuchen/Abschmieren
3. Abschlammen
4. Wassernehmen
5. Bekohlen
6. Lösche ziehen

  7.  Besanden
8. Abschlammen
9. Drehen

10. Abstellen
 11. Aufrüsten
12. Entschlacken
13. (evtl. Wassernehmen)

Grundsätzlich wurde bei der Ausfahrt aus
dem Bw erneut bei lange Zeit abgestellten
Lokomoitiven Wasser genommen; aus die-
sem Grund standen an den Ein- und Ausfahr-
gleisen der Drehscheibe weitere Wasserkrä-
ne. Vereinzelt wurde aber auch erst an den
Bahnhofswasserkränen der Vorrat ergänzt.

Die Besandungsanlage konnte auch vor
der Bekohlungsanlage stehen und war dann
gelegentlich mit passenden Untersuchungs-
gruben kombiniert. Eine andere Version sah 
die Zuleitung der Lok über die Drehscheibe
auf ein separates Gleis vor, an dem die Besan-
dung vorgenommen werden konnte.

Interessant ist, dass in den projektierten 
Nachkriegsanlagen der frühen DB-Zeit die 
Entschlackungsanlagen in die Ausfahrgleise 
integriert werden sollten. Die Planer verspra-
chen sich vom Ausschlacken zu Dienstbe-
ginn eine schnellere Behandlung der einfah-
renden Loks und die Schonung der Feuer-rr
büchse einer abgestellten Lok durch das
langsame Auskühlen. Markus Tiedtke

»Der Lokabstellplatz mit Schuppen 
bildet den Kern einer Bw-Anlage«

Auf der Rückseite des großen Rechteckschuppens im Bw Köln-Deutz waren die Gleise an die 
Wendedrehscheibe angeschlossen. Zahlreiche Lokomotiven standen 1931 auf dem Gleisvorfeld.

Gleich drei Drehscheiben mit dazugehörenden Ringschuppen besaß das Bw Köln-Kalk Nord.
Die Bekohlungsanlage bestand aus einer großen Sturzbühne und weiteren Bansen mit Kränen.

gen Industriekulturepoche auszumachen. 
Im Osten dagegen trifft man heute wieder 
vereinzelt – bei Traditionsfahrten, im Muse-
ums- und im Schmalspur-Bw – auf ein intak-
tes und dampflokgerechtes Umfeld. 
■ Arbeitsablauf für eine Lok

Die Reihenfolge der Arbeitsgänge an den
Lokbehandlungsplätzen konnte, nachdem
eine zu restaurierende Lok das Bahnbetriebs-
werk erreicht hatte, durchaus differieren, wie
die Aufstellung beweist. Aber immer war der
kürzeste Weg zum Lokschuppen das Ziel:
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Imposant wirkt die Doppeldrehscheibe des 
Bw Hamburg-Altona. Diese Konstruktion 

entspricht einer Notlage, denn ursprünglich 
waren die beiden Drehscheiben wesentlich 

kleiner und unabhängig. Erst mit dem Umbau 
auf zwei 23-m-Bühnen Ende der 1920er-Jahre 

wurden sie verzahnt, denn die gigantische 
Schuppenanlage konnte man nicht neu bauen.
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In der Frühzeit der Eisenbahn dienten Drehscheiben zum Umsetzen von Lok und Wagen. Wei-
chen waren eher verpönt, weil die Schienen bruchgefährdet waren. So auch in Fürth 1834/35.

S
chon in ihrer Anfangszeit  entwickel-
ten die Eisenbahnen Drehscheiben,
die das Wenden der Lokomotiven
und eine Unterbringung in über-

sichtlichen und platzsparenden Rund- oder
Ringlokschuppen ermöglichten. Derartige
Lokwende- und -verteileinrichtungen ent-

Seit Beginn des Eisenbahnzeitalters dienen Drehscheiben zum Drehen und Umsetzen von Lokomotiven – und das ist bis heute so geblieben.

standen vor allem aus der Notwendigkeit
heraus, dass Schlepptenderdampflokomoti-
ven stets in eine bestimmte Richtung bereit-
gestellt  werden mussten.

Die Betriebsanweisungen sahen vor, 
Zugleistungen nach Möglichkeit mit dem
Schlot in Fahrtrichtung voraus zu erbringen,

um Reisende oder empfindliche Güter vor zu
starker Rauchbildung zu schützen. Ferner 
waren bei vielen Lokomotiven die Fahrwerke
so ausgebildet, dass sie vorwärts, also mit der
Rauchkammer voraus, für höhere Geschwin-
digkeiten zugelassen waren als rückwärts.
Dies galt vor allem für die von Anfang an vor-rr
handenen Schlepptenderlokomotiven, sel-
tener dagegen für die ab etwa 1850 aufkom-
menden Tenderlokomotiven.

Sieht man sich alte Gleispläne von größe-
ren Bahnhofsanlagen aus der Zeit um
1850/60 an, fällt auf, dass zahlreiche kleine,
gedeckte Drehscheiben auf dem Bahnhofs-
gelände verteilt waren. Damals übernahmen
Drehscheiben oft eine Verteilerfunktion in-
nerhalb des Betriebsablaufes; ausgedehnte
Weichenstraßen waren noch nicht üblich,
denn die üblichen Profile waren bruchge-
fährdet. Erst mit der Verbesserung der Schie-
nenprofile sowie der schrittweisen Entwick-
lung zu immer größeren Dampflokomotiven,
mit der Steigerung des gesamten Personen-
und Güterverkehrs, der Erhöhung der Reise-
geschwindigkeit und der zunehmenden Ein-
sparung von Hilfsarbeitern aus Gründen der
Wirtschaftlichkeit zugunsten hochwertiger
Maschinen-, Weichen- und Signalanlagen
verschwanden die alten Bahnhofsanlagen
und mit ihnen die vielen kleinen Drehschei-
ben und Schiebebühnen.
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»Drehscheiben 
sind der  

betriebliche  
Mittelpunkt  

im Bw«

Die nun zunehmend größer und technisch
aufwendiger werdenden Drehscheiben
wurden bei Bahnhofsneubauten in ihrer An-
zahl auf ein Minimum reduziert und fanden
in der Regel ihren einzigen Standort in den
nahegelegenen Bahnbetriebswerken vor
einem Ringlokschuppen oder als separate
Wendeeinrichtung in der Nähe eines Recht-
eckschuppens. Weil der Bau von in sich ge-
schlossenen Rundschuppen nicht mehr den
zeitgemäßen Vorstellungen entsprach, war
die Scheibe wie schon in den Bahnhöfen
fortan der Witterung ausgesetzt.

Die wichtige Funktion der Wendeeinrich-
tung behielt die Drehscheibe. In den meisten
Fällen geschah der Drehvorgang nach dem
Auffrischen der Vorräte im Bahnbetriebs-
werk. Vereinzelt setzten die Planer jedoch
auch in Personen- und Rangierbahnhöfen
auf die drehbaren Bühnen. Als „Vielfachwei-
che“ stellten sie am Endpunkt von Kopfglei-
sen ein enorm platzsparendes Instrument
zum Umsetzen und Drehen von Lokomoti-
ven dar. Als Beispiel seien hier der alte Bahn-
hof Stuttgart oder Düren genannt. War die
Maschinenhalle eines Bw oder AW als
Rechteckschuppen ausgelegt, in dem wo-
möglich über eine Schiebebühne die einzel-
nen Abstellgleise erreicht wurden, konnte auf 
eine Drehscheibe als reine Wendescheibe
nicht verzichtet werden. In der Regel lag
dann die Scheibe am Ende der Behandlungs-
gleise in einer Randlage des Bw-Geländes.
Von hier aus gelangte das gewendete Fahr-rr
zeug auf das Zufahrtsgleis zum Lokschuppen
oder rollte auf dem Umfahrungsgleis in Rich-
tung Bahnhof neuen Aufgaben entgegen.
■ Länderbahn-Drehscheiben

Im 19. Jahrhundert unterschied man
grundsätzlich zwischen Drehbrücken, auch
Drehscheibenbühnen genannt, und Voll-
drehscheiben, deren Drehscheibengruben
komplett abgedeckt waren. Diese Bühne
glich einer sich drehenden Scheibe, was
letztlich zum Namen „Drehscheibe“ führte,
denn jahrzehntelang waren die ersten Eisen-
bahndrehscheiben reine Volldrehscheiben
mit kompletter Abdeckung.

Offene Drehscheibengruben stellen ein 
erhöhtes Unfallrisiko für das Bahnpersonal
dar. Da zu Beginn der Eisenbahnentwicklung

In vielen Bahnbetriebswerken übernahmen Drehscheiben neben dem notwendigen Drehen der 
Dampfllokomotiven auch die Verteilung von Loks auf engstem Raum vor dem Lokschuppen.

Im Bahnbetriebswerk endeten die Lok-Behandlungsgleise mit Bekohlungs- ud Ausschlackanla-
ge meistens vor einer Drehscheibe, die dann die Lok wendete oder dem Abstellgleis zuführte.
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Schotterbettdrehscheiben dienen in erster Linie zum Wenden einer Lokomotive. Das hier stark 
veränderte Fleischmann-Modell entspricht nun im Aussehen der echten 26-m-Einheitsbauart.

Drehscheiben haben auch in unserer Zeit ihre Berechtigung erhalten, allerdings nur noch in 
Verbindung mit einem Ringlokschuppen, der ohne Drehscheibe nicht erreicht werden kann.

die verwendeten Wendescheiben nur gerin-
gen Durchmesser besaßen, lag es nahe, die 
Grube vollständig mit Holzplanken abzude-
cken. Damit endete ein versehentliches Stol-
pern beim Drücken des Drehbaumes nicht
mit einem bösen Sturz in die Grube. In Ge-
genden mit starkem Schneefall erwies sich
die Vollverkleidung auch als Witterungschutz 
für das Laufwerk. 

Erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts wur-rr
den größere Drehscheiben mit einem
Durchmesser von mindestens 14 m aus Ge-
wichtsgründen zunehmend als Drehbrü-
cken ausgestaltet, auf die Komplettbede-
ckung verzichtete man ab der Drehscheiben-
größe 16,14 m und aufwärts komplett.

Die meisten Drehscheiben des frühen 19. 
Jahrhunderts wurden ohne Maschinen an-
getrieben. In eine schräg am Außenrand der
Bühne befindliche gusseiserne Öse steckte
man ein Rundholz als Hebel (sog. Drehbaum). 
Unter großer körperlicher Anstrengung 
drückten Schuppenarbeiter das Rundholz, 
liefen am Grubenrand und erzeugten auf 
diese Weise eine Drehbewegung.

Ab 1886 erschien endlich die Entlastung 
der Arbeiter durch einen Druckwasseran-
trieb. Die Firma DEMAG entwickelte einige 
Jahre später einen Druckluftantrieb, gespeist 
aus der Bremsleitung der zu drehenden Lo-
komotive, der sich bis in die heutigen Tage als 
Haupt- oder Notantrieb für Drehscheiben 

gehalten hat. Wie der Handkurbelantrieb, 
der auch nach wie vor als Notantrieb anzu-
treffen ist, wirkt der Druckluftantrieb auf ein 
Laufrad. Schließlich feierte der elektrische 
Antrieb, zunächst per 15-kW-Wechselstrom-
motor, seine Premiere. Später bevorzugten 
die Konstrukteure Drehstromantriebe. Die
Stromzuführung erfolgte entweder von 
unten, durch am Fuß des Königsstuhls isoliert
angebrachte Kupferschleifringe oder, über 
eine Freileitung gespeist, per Gerüst in der 
Mitte der Drehbrücke.
■ Preußische Einheitsbauart

Parallel zur Serieneinführung der preußi-
schen S1 entstanden 1889 die ersten Dreh-
scheiben nach dem Vereinheitlichungsprin-
zip mit einer Nutzlänge von 14,067 m. Ab 
1893, mit Aufkommen der S3-Lokomotiven, 
wuchs das Maß bereits auf 16,14 m an, und
nur wenig später war die 16,5-m-Drehschei-
be geboren. Dampflokomotiven in der Grö-
ßenordnung der preußischen P8, S10 oder 
G12.1 überragten jedoch mit ihrer Länge die 
16,5-m-Drehscheibe. Noch während der Pla-
nungsphase dieser neuen Lokomotiven kam
es zur Entwicklung von Scheiben mit 18,2 m
Durchmesser, kurze Zeit später entstand be-
reits die 20-m-Version. Betrachtet man ein-
mal die kurze Zeitabfolge der Drehscheiben-
entwicklung – 1893 Einführung der 16,14-m-
Ausführung, 1906 Bau der ersten 20-m-
Drehbühne bei der K.P.E.V. – wird das rasante 
Tempo des technischen Fortschritts deutlich.
Das galt nicht nur für den Lokomotivbau,
auch die davon unmittelbar betroffenen Bw-
Einrichtungen wie Lokschuppen, Schiebe-
bühnen und Drehscheiben mussten ständig 
Schritt halten und oft schon vor Ablauf ihrer
ursprünglich vorgesehenen Nutzungsdauer
ersetzt werden. Zu dieser Zeit waren viele 
Behandlungsanlagen in ihrer technischen
Austattung und Entwicklungsstufe dagegen
eher bescheiden. Erst ab etwa 1910 begann
der technische Fortschritt dank des Dreh-
stroms auch hier zu galoppieren.

Nach dem Ersten Weltkrieg war die Anzahl
der 16-m-Drehscheiben immer noch we-
sentlich größer als die der 18- oder 20-m-
Bauart. Die letzten 20-m-Scheiben entstan-
den um 1920; danach war ihre technische
Entwicklung überholt und sie kamen nur 
noch als Sonderlösung bei beengten Platz-
verhältnissen in Frage.
■ Drehscheiben der DRG

Den Beginn der Reichsbahnzeit kenn-
zeichnete eine Fülle unterschiedlicher
Dampflokbaureihen und demzufolge eine
unübersehbare Vielfalt an Länderbahn-Dreh-
scheibenausführungen.

Ganz zwangsläufig, wie schon in den Jahr-
zehnten zuvor, war die Vergrößerung der 
Drehscheiben der Weiterentwicklung auf 
dem Fahrzeugsektor anzupassen. Dies ge-
schah stets in kleinen Schritten; schließlich 
war man in jeder Epoche davon überzeugt,
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das technische Nonplusultra erreicht zu
haben. 20-m-Drehscheiben wurden, wo 
sinnvoll, auf 21,5 m verlängert, gefolgt von 
den 22-m-Bühnen und den ersten 23-m-
Scheiben, die schon Mitte der 20er-Jahre in 
der Reichsbahn-Szenerie auftauchten. 

Einheitliche Bauvorschriften, wie sie bei-
spielsweise die K.P.E.V. für ihre Drehscheiben-
konstruktionen vorschrieb, existierten nicht.
Die Bahnbetriebswerke wurden ganz nach 
ihrem speziellen Bedarf mit den unterschied-
lichsten Bauarten und -größen ausgestattet. 
Die Bauvorschriften der DRG von 1924 be-
schränkten sich auf die Hauptabmessungen 
der Drehscheibenbrücke und der anzuneh-
menden Belastung. Einzig den Königsstuhl
und die wenigen Verschleißteile legte die
Vorschrift bis ins Detail fest.

Nicht jedem Bahnbetriebswerk wollte die
Reichsbahn eine neue Drehscheibe als Ersatz 
für die veraltete sofort genehmigen. Oft 
reichte nur das Ansetzen von zusätzlichen 
Stahlprofilen aus, um die Bühne von bei-
spielsweise 16,14 m auf 16,5 m zu verlängern. 
Natürlich musste die Grubenmauer um das 
gleiche Maß versetzt werden, damit die ver-rr
längerte Bühne in die alte Grube wieder ein-
gesetzt werden konnte.
■ Einheitsbauart der DR ab 1938

Die massenhafte Verbreitung der Einheits-
Schlepptenderlokomotiven zwang die
Reichsbahn, in vielen Bahnbetriebswerken
neue Drehscheiben und Schiebebühnen mit
einer ausreichenden Länge auch für zukünf-
tige Lokentwicklungen zu installieren. Selbst
die zwischenzeitlich in Betrieb stehenden
Superlokomotiven der Baureihen 05, 06 und
45 passten nur noch nach Abkuppeln ihrer
Tender auf die meisten der vorhandenen 
Wendeeinrichtungen. Ihre Laufpläne waren
daher vorerst auf Betriebswerke mit ausrei-
chend großen Drehbühnen abgestimmt.

Eine Arbeitsgemeinschaft der einschlägi-
gen Lieferwerke in Zusammenarbeit mit 
dem Reichsbahn-Zentralamt Berlin legte 
1938 die erforderlichen Bauvorschriften für
zukünftige Scheiben bis ins Detail fest.

Grundsätzlich verständigte man sich auf 
zwei unterschiedliche Baugrößen unter Ver-
wendung der gleichen Bauteile. Vereinheit-
licht wurden 23-m- und 26-m-Drehschei-
ben, wobei die 23er-Bauart (Gesamtlänge 
23602 mm, Nutzlänge 22600 mm) die in
Deutschland am meisten verbreitete werden
sollte. Dort, wo nach 1938 kleinere Dreh-
scheiben benötigt wurden, griff man auf Bau-
teile der 23-m-Konstruktion zurück.

Die häufigste Version der Einheitsdreh-
scheibe war die Ausführung mit zweiteiligem 
Hauptträger und einem Schienenkranz, des-
sen Holzschwellen auf einem Betonfunda-
ment ruhten. Auch die gesamte Bodenfläche
der Grube wurde in einzelnen Betonfeldern
gegossen. Einzige Bedingung an den Einbau
dieser modernen Drehscheibe war ein trag-

In einem Fiddle Yard haben für den vorbildgerechten Bahnbetrieb Drehscheiben ihre Berechti-
gung, denn Schlepptenderloks müssen auch im fiktiven Bahnhof hinter der Kulisse wenden.

fähiger Untergrund, denn das Betonfunda-
ment nebst dem Mauerring hatte ein beacht-
liches Gewicht.

Um Grubengewicht und Fundamentko-
sten zu sparen, setzte die DRG bei Drehschei-
ben auch auf eine Schotterbettung. Sie hatte 
zudem den Vorteil, bei hohem Grundwasser-rr
spiegel keine Isolierung der normalerweise 
tiefen Grube vornehmen zu müssen. 

Die Idee einer Schotterbettung hatte die 
Reichsbahn bereits bei einigen älteren und 
nur zweiteiligen Drehscheiben erfolgreich
verwirklicht. Auffallend war, dass beide Hälf-
ten des Hauptträgers bei der neuen Einheits-

bauart nochmals durch Gelenke unterteilt 
waren. Sie stützten sich auf Laufrädern ab, die 
auf einem eigenen, inneren Schienenkranz 
rollten. Die vierfache Unterteilung des Haupt-
trägers erzielte eine nochmals verringerte
Einzelbelastung des Königsstuhls und der 
beiden Laufkränze. Das Konstruktionsprinzip
der Brücke entsprach dem der mehrteiligen
Einheitsdrehscheibe mit Betonfundament.
Die Böschung des Grubenrandes wurde 
häufig mit leichten Betonplatten befestigt.

Während des Krieges kam die hier be-
schriebene Bauart der Einheitsdrehscheibe
relativ häufig zur Anwendung. Zu Beginn der

»Drehscheiben der Länderbahnzeit  
werden öfters angekündigt, wurden als 
Modell aber bislang selten realisiert«
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GEDECKTE DREHSCHEIBEN

Auf den Maßen der Bochmann&Kochendörfer-Wagendrehscheibe 
basiert die in Resin gegossene 8,5-m-H0e-Drehscheibe von KHK.

Einen gelaserten Bohlenbelag besitzt die gedeckte Drehscheibe in 
H0 von Faller. Sie ist auch für Gleise mit Punktkontakten geeignet.

Komplett aus Kunstsoff ist die gedeckte Drehscheibe von Pola für 
die Gartenbahner gefertigt. Die Aufenthaltsbude dient dem Motor.

Der Liebhaber für romantische Modelle, Manfred Luft, produziert 
für H0 eine kleine, bewegliche Drehscheibe für die Feldbahn.

Mal was anderes: Eine 
funktionslose Dreh-

scheibe ohne Bühne 
als Hingucker und Er-
innerung an eine ver-

gangene Zeit – so bei 
Manfred Luft für H0.

1950er-Jahre zog man die Betonfundament-
version grundsätzlich vor, da sich herausstell-
te, dass Aufbau- und Unterhaltungsaufwand 
der Schotterdrehscheibe wesentlich unwirt-
schaftlicher waren als erhofft. Das Schotter-
bett musste wegen schwerer Loks häufig

nachgestopft werden. Auch waren sie in er-
ster Linie als reine Wendedrehscheiben mit
wenigen Auffahrten konzipiert. Nur in den
seltensten Fällen bedienten sie wie ab 1947 
in Neumünster (Schleswig-Hollstein) auch
die zahlreichen Lokschuppengleise.

■ Drehscheiben der DB
Die Einheitsdrehscheiben der DR-Bauart

wurden in der Aufbauphase nach dem Krieg 
weiter verfolgt, denn es gab genug Ersatzteile 
und die Bauart hatte sich bewährt. Neue Me-
thoden in der Schweißtechnik führten den-

H0-Schaustücke (2): 
Manfred Luft
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noch bei der DB ab 1951 zur Entwicklung von 
Hohlkörperdrehscheiben mit einfach unter-
teilten Hauptträgern. Die Hohlkörperbauwei-
se war sowohl aus dem Flugzeugbau als auch 
von schweren Kränen her bekannt. Neben 
einer Gewichtsersparnis von 8 t gegenüber

DREHSCHEIBEN DER LÄNDERBAHNZEIT

Eher an Spielzeug erinnern die flachen Drehscheiben für N und H0 von Fleischmann. Sie 
besitzen keinen Motor und können nur von Hand gedreht werden. Dafür sind sie günstig.

Obwohl nach amerikanischem Vorbild eignet sich die N-Drehschei-
be von Kato für ein deutsches Bw. Interessant ist das Stromportal.

Eine 12,8-m und 20-m-Drehscheibe der Länderbahnzeit bietet Epo-
ke Modeller für H0 an. Die Bühnen bestehen aus gelasertem Karton.

Länderbahndrehscheiben haben einteilige Bühnen, deren ganze Last auf dem Königstuhl ruht. Diese dänische stammt von EpokeModeller.

Drehscheiben-Spezialist Hapo bietet unter 
anderem eine 18-m-Drehscheibe in H0 an.

der Einheitsdrehscheibe fiel der Unterhal-
tungsaufwand der Hohlkörperdrehscheibe 
insgesamt deutlich geringer aus.
■ Segmentdrehscheibe

Ein Spezialfall unter den Drehscheiben
sind die Segmentdrehscheiben, auf denen 

ein vollständiges Drehen nicht möglich war. 
Sie dienten etwa dem Schuppenzugang und
bei Platzmangel als Ersatz für Weichenstra-
ßen.  Zu finden waren Segmentdrehscheiben
u.a. in Klütz, Löbau, Neuenmarkt-Wirsberg, 
Probstzella und Wilkau-Haßlau.
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DREHSCHEIBEN DER REICHSBAHN

Hapo bot vor Jahren einfach gestaltete 
Drehscheiben mit flacher Grube in H0 an.

Auf der N-Grube mit Steckwänden basiert 
die TT-Drehscheibe von Fleischmann.

Die 20,5-m-Drehscheibe Ottbergen bietet 
Krüger Modellbau mit geätzten Teilen an.

Die Drehscheibe des Bw Freilassing stand Pate für das H0-Modell von Roco. Die Bühne ist 
exzellent detailliert; die Grube fällt wegen Steckrand und fehlendem U-Kanal jedoch ab.

Auf die 20,5-m- 
Drehscheibe im 
Bw Ottbergen 
passt eine 50 
und knapp 
auch die 44. 
Das Wieder-
hold-Modell 
funktioniert pro-
blemlos im Aus-
stellungsbetrieb.
Angelehnt an 
die Wieder-
hold-Drehschei-
be entwickelte 
Krüger Modell-
bau vor einigen 
Jahren die Glei-
che nochmals.

Nahezu perfekt 
in der Nachbil-
dung war die 
20,5-m-Dreh-
scheibe Ott-
bergen von 
Wiederhold 
aus dem Jahr 
1995 in H0. 
Heute ist der 
Messingbau-
satz mit Resin-
grube eine
gesuchte 
Rarität.
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H0-Anlage: Modellbundesbahn Bad Driburg
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DREHSCHEIBEN DER EINHEITSBAUART

Planungsmaße geläufiger Drehscheiben

Drehscheibe Grube Schienenlänge Nutzlänge Tragfähigkeit Seitenabstände
Durchmesser D Durchmesser G S N t a b

16,14 m 16,20 m 16,07 m 15,68 m 100 t 12,5 m 12,0 m
16,50 m 16,56 m 16,43 m 16,14 m 130 t 14,5 m 12,0 m
18,20 m 18,26 m 18,14 m 17,75 m 150 t 15,5 m 11,5 m
20,00 m 20,06 m 19,94 m 19,55 m 150-170 t 15,4 m 12,5 m
21,50 m 21,56 m 21,45 m 21,06 m 240 t 17,0 m 13,5 m
23,00 m 23,06 m 22,95 m 22,56 m 350 t 17,0 m 14,0 m

Die 23-m-Drehscheibe vom Bw Bebra bietet Ralf Kesselbauer mit 
vorbildgerechter 9-Grad-Teilung für die Nenngrößen I und 0 an.

KM1 hat für die Nenngröße I gleich zwei Drehscheiben mit Einheitsbüh-
nen der Längen 19 m und 23 m. Die Modelle sind digital steuerbar.

Für den Gartenbetrieb robust gebaut ist die Drehscheibe von Lotus
Lokstation, die es neben der Nenngröße II (LGB) auch in I gibt.

Ein Klassiker ist dieee
Nürnberger 26-m-Drehscheibecheibeheibe
von Fleischmann im Maßstab 1:87 und 1:160.

Die Entwicklung im Lokomotivbau zog häufig
eine längere Drehscheibenbühne nach sich. 
Dennoch mussten die Lokkonstrukteure die 
Vorgaben von bestehenden Bühnenlängen be-
rücksichtigen, weshalb einige Lokomotiven zu
ihrer damaligen Entwicklungszeit eine bestimm-
te Länge nicht überschreiten durften. Dadurch
erhielten manche Maschinen einen markant  
sichtbar engen Achsstand, der im Vergleich LüP
und Gesamtachsstand deutlich zu Tage trat.
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■ Marktübersicht
Der Markt bietet inzwischen zahlreiche

Drehscheiben von Groß- und Kleinserien-
herstellern. Hier hat H0 am meisten zu bieten.
In den anderen Nenngrößen ist das Angebot
insgesamt leider sehr dürftig, aber immerhin 
gibt es jeweils eine Drehscheibe.

Doch schaut man sich die angebotenen
Modelle genauer an, muss man sich in den 
Nenngrößen H0, TT, N und Z fragen, warum
es bislang keine wirklich vorbildgerecht aus-
sehenden Drehscheiben gibt. Loksammler 
achten penibel auf jede Niete an ihren Mo-
dellen, doch die selben Supermodelle wer-rr
den auf Anlagen eingesetzt, die oft nicht im 
geringsten mit der geforderten Fahrzeugde-
taillierung mithalten können. Das gilt auch für 
die angebotenen Drehscheibenmodelle

Die große 26-m-Fleischmann- bzw. -Märk-
lin-Drehscheibe entspricht mit ihrer primitiv 
nachgebildeten Schotterbettgrube einem 
Sonderfall ab 1938 und ist eigentlich für jedes
Modell-Bw eine Nummer zu groß. Sie haben
nur ihre Daseinsberechtigung bei den Super-
dampfern der Baureihen 05, 06 und 45.
Dann muss aber das gesamte Umfeld gigan-
tisch ausfallen, und wer hat schon Platz dafür!

Die bessere Wahl ist die kleinere Dreh-
scheibe von Roco nach dem Vorbild von 
Freilassing. Mit der Bühnenlänge von 22,5 m
kann sie der frühen Epoche II zugeordnet
werden. Die Bühne ist gut detailliert, aber
auch hier wirkt der Grubenrand wegen der
Anschlussgleis-Stecktechnik recht primitiv.
Die kurze 16,5-m-Scheibe von Fleischmann
in der Nenngröße H0 ist in Wahrheit eine
DRG-Einheits-Drehscheibe in N und ent-
spricht weder in Grubenform noch Bühnen-
konstruktion einer echten Länderbahnschei-
be. Dafür wirkt die Einheitsbühne in N zu dick
und die Grube ist viel zu tief, was der heute
veralteten und plump wirkenden Antriebs-
technik geschuldet ist.

Fast keine der Drehscheiben in den gängi-
gen Nenngrößen hat einen beim Vorbild
häufig anzutreffenden Abgangswinkel von 9
Grad. Stattdessen basieren sie alle auf der 7,5-
und 15-Grad-Teilung – ein Überbleibsel aus
der Modellwelt der 1960er-Jahre und gehört 
schon längst abgelöst. Passende Ringlok-
schuppen würden die zahlreichen Kleinseri-
enhersteller sicherlich rasch entwickeln.

H0-Liebhaber älterer Epochen haben die
Wahl zwischen Modellen von Hapo, Krüger 
Modellbau und EpokeModeller, allesamt
Epoche-I-tauglich. Während Hapo Fertigmo-
delle anbietet und Epoke Modeller dänische
Vorbilder, muss die 16-m-Drehscheibe von-
Düren, ein Messingbausatz von Krüger, zu-
sammengebaut werden. Ihre Bühne kann
zusätzlich auf 17 m verlängert werden. Son-
derfälle, etwa Segmentscheiben, finden sich
fast nur bei Kleinserienherstellern, beispiels-
weise Noch, Faller, Hapo und Lokführer Lukas
(Nenngröße I und II). Markus Tiedtke

DREHSCHEIBEN-SONDERBAUTEN

Hapo bietet in H0 eine 15-m-Segmentdreh-
scheibe und in TT eine mit 20-m-Bühne an.

6-m-Schotterbett-Drehscheibe für H0e/m 
von Hapo, Vorbild der TT-Bühne 8 m lang. 

In Neuenmarkt-Wirsberg bediente wegen Platzmangel eine Segmentdrehscheibe die Gleise. 

Statt einer Weiche dient diese H0-Segmentdrehscheibe von Noch dem Umsetzen von 
Lokomotiven und ist in Bahnhöfen oder Industrieanlagen mit Platzmangel anzutreffen.

■ Drehscheiben heute
Während die unzähligen Dampflokbe-

handlungsanlagen im Laufe der Nachkriegs-
zeit – zumindest im Bereich der DB – fast
vollständig verschwanden, verteilen noch 
heute Drehscheiben moderne Diesel- und 

Elektrolokomotiven auf freie Abstell- und
Schuppengleise. Das Überleben garantiert
ihnen ihre direkte Abhängigkeit zum Fortbe-
stand des charakteristischen Ringlokschup-
pens, dessen sternförmige Gleisgestaltung
die Drehscheibe unersetzlich macht.
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Eine Drehscheibe setzt sich im Wesentlichen
aus folgenden Bestandteilen zusammen: Gru-
be, Untersuchungskanal, Königsstuhl, Lauf-ff
schiene, Sicherungseinrichtungen, Hauptträ-
ger mit Fahrschienen, Laufwerk und Antrieb.
■ Drehscheibengrube
Die Drehscheibengrube wurde in den ver-rr
schiedensten Bauweisen ausgeführt. Ältere 
Bauarten besaßen zum Beispiel eine gemau-
erte Einfassung, die auf einem Vorsprung die
Laufschiene für das Bühnenfahrwerk trug. Die 
Innenfläche bis zum Mittelfundament war bei 
sehr alten Drehscheiben mit Kies oder Schot-tt
ter ausgestreut, mit Pflastersteinen ausgelegt, 
zementiert oder asphaltiert. Manche Kon-
struktionen verfügten auch über gusseiserne
oder Kesselblecheinfassungen. Besonderes 
Augenmerk wurde bei allen Anlagen auf die
Entwässerung der Grube gelegt. Durch ein 
leichtes Gefälle im Grubenboden, entweder 
trichterförmig vom Laufkranz her, oder kegel-
förmig zum Laufkranz hin, war ein zuverlässi-
ger Wasserablauf gewährleistet. Das Regen-
wasser führte eine Kanalisation ab.

Der überwiegende Teil der Drehscheiben-
hersteller nutzte ab den 1920er-Jahren den 
modernen Werkstoff Beton. Sowohl der Lauf-ff
kranz als auch der Königsstuhl besaßen ein 
Betonfundament, zumeist war auch die Gru-
benfläche mit dem „flüssigen Stein“ ausgegos-
sen. Andere Betonkonstruktionen waren wie-
derum zwischen den Fundamenten einge-

schottert oder mit Ziegeln gepflastert. Ein Un-
tersuchungskanal diente dem Zugang der 
Drehbühne von unten zwecks Wartung und 
Untersuchung. Bei vielen Drehscheiben er-rr
möglichte der zirka 1,20 m breite Kanal auch 
gleichzeitig die Entwässerung der Drehschei-
bengrube, weshalb nur während trockener 
Tage an der Bühne gearbeitet werden konnte.
■ Statik der Drehscheibenbühne
Die Hauptlast der Drehscheibe trug der guss-
eiserne Lagerblock in der Mitte der Grube,
auch „Königsstuhl“ genannt, auf dem die
Bühne drehend gelagert war.

Zu Anfang bestand der Hauptträger aus
zwei durchgehenden Blechseitenträgern, die
durch drei Querträger und zusätzliche Quer-rr
streben stabilisiert waren. Moderne Konstruk-kk
tionen zeichneten sich durch ein- oder zwei-
fach unterteilte Hauptträger aus, die ein gün-
stigeres Belastungsverhalten besaßen. Bei 
einteiligen Trägerkonstruktionen senkten sich 
die Bühnenenden mit den Laufrädern unter 
der auffahrenden Lokomotive schlagartig 
etwas ab. Die dabei auftretenden Hebelkräfte
und harten Schläge führten auf Dauer zu Schä-
den am Königsstuhl und seinem Fundament. 
Gelenkbühnen wiesen dagegen eine vorteil-
haftere Lastverteilung auf mehrere kurze und 
stabile Trägersegmente als Bühne auf.

Die Laufschiene saß auf einem Sockel vor 
der Randeinfassung, auf Holzschwellen ge-
bettet. Mindestens jede vierte Schwelle ver-rr

ankerten Steinschrauben im Fundament. Die
Laufkranzschienen der alten, kleinen Dreh-
scheiben waren oft direkt auf dem Steinsockel
verschraubt. Bei drei- und vierfach unterteil-
ten Gelenkbühnen war ein zweiter Laufkranz
mit Schwellen, etwa in der Mitte zwischen 
Königsstuhl und Grubenrand, erforderlich.
■ Sicherheitseinrichtungen
Der Sicherung der Drehscheiben dienten
grundsätzlich eine Gleisverriegelung und eine 
Signalisierung für auf- und abfahrende Fahr-rr
zeuge. Zur Verriegelung der Bühne waren 
anfangs Einwurfklinken in Gebrauch; im Ver-rr
lauf der Weiterentwicklung wurden diese
durch in Gleismitte und an beiden Seiten der 
Bühne installierte Riegelhebel abgelöst. 

Die Riegelhebel griffen in am Grubenrand
positionierte Riegeltaschen, wurden vom 
Drehscheibenwärter über einen Hebel be-
wegt und waren mechanisch mit einem dreh-
baren Gleissperrsignal verbunden. Später 
kam eine akustische Signalisierung durch ein
Horn oder eine Pfeife dazu. Nach 1945 er-rr
setzte man die alten Gleissperrsignale oftmals
durch Lichtsignale.

Als weiteres Sicherungselement sind die
Gleisstümpfe zu nennen, die am Außenkranz
der Drehscheibe gegenüber einem An-
schlussgleis angeordnet waren, um das auf-ff
fahrende Fahrzeug nach Überschreiten der 
Bühnennutzlänge aufzuhalten und vor dem 
Entgleisen zu schützen.

Allgemeine technische Merkmale einer offenen Drehscheibe

AUFBAU EINER DREHSCHEIBE
Lokführer 
Lukas bietet 
in den Nenn-
größen 0
und I jeweils
eine 19-m-
(Abbildung),
eine 23-m-
und auch
eine 26-m-
Drehscheibe
der Einheits-
bauart an. 

Vorbildge-
recht fällt die 
Grube des
Lokführer-Lu-
kas-Modells
zur Mitte hin 
ab, um dort 
das Regen-
wasser per 
Kanalisation 
abzuführen.

Beim Vorbild 
war eine
Grubenaus-
sparung
nötig, damit 
zu Wartungs-
zwecken ein
Mann unter-rr
halb der 
Drehschei-
benbühne
arbeiten 
konnte.

Perfekte
Nachbildun-
gen auch
bei der In-
neneinrich-
tung mit Seil-
zuganlage
gehören zur 
Ausstattung 
der Lokfüh-
rer-Lukas-
Modelle.
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■ Umbaausätze von Moebo
Damit ein Umbau zur waschechten

Dampflokdrehscheibe nicht zu aufwendigkdrehscheibe nicht zu aufwendig
wird, kann man auf Bausätze zurückgreifen.
Einen Komplettbausatz mit Drehscheiben-
wärterhaus und Bodenbelägen aus Holz bie-
tet Moebo für die 26-m- und 16,5-m- Dreh-
scheiben von Fleischmann beziehungsweise
Märklin in den Nenngrößen H0, TT und N an.
Sämtliche Bauteile sind aus Karton gelasert,
sehr passgenau und durch die gravierte
Oberflächenstruktur von echtem, verwitter-
ten Holz kaum zu unterscheiden. Das hat den
Vorteil, dass aufwendige Farbarbeiten erspart
bleiben.

Das Herauslösen sämtlicher Teile ist dank 
klar erkennbarer Anbindung der Lasercuttei-
le im Kartonrahmen mit einem scharfen
Messer problemlos. Das wünscht man sich 
auch von vielen anderen Lasercut-Bausatz-
herstellern. Geklebt wird mit Holzleim.

Das Wärterhaus für das 26-m-Modell von 
Fleischmann entspricht mit seinem etwas 
ungewöhnlich wirkenden gewölbten Dach
dem Wärterhaus im Bw Gelsenkirchen-Bis-
marck. Die Holzbeplankung wird in Grün 
und in Braun angeboten. Durch die Lasercut-
gravur hat die Holzoberfläche eine Verwitte-
rung erhalten, wie man sie mit Farben kaum 
besser hinbekommen würde. Zusätzliche

D
ie meisten der angebotenen Dreh-
scheiben für die Nenngröße H0 ent-
sprechen dem Aussehen einer stan-
dardisierten Scheibe der DRG. Im

Gegensatz zur 22,5-m-Drehscheibe von
Roco sind die 26-m-Drehscheiben von
Fleischman sowohl in H0 wie auch in N mit
einem Wärterhäuschen ausgestattet, das zur
Bühne hin ein Oberlichtfenster besitzt. Das 
benötigen aber nur Drehscheiben, die von
E-Loks befahren werden. Der Drehscheiben-
wärter muss dort erkennen, ob die Pantogra-
phen der Lok vor dem Drehen der Bühne
abgesenkt worden sind. Wärterhäuser der
Dampflokzeit hatten solche Oberlichter da-
gegen verständlicherweise nicht.

Vor allem ältere Drehscheiben besaßen
ein Bedienungshaus mit Holzwänden, wäh-
rend moderne DRG- und die späteren Ein-
heitsbauarten auch aus Blech gefertigt wur-
den. Wer auf seiner Modellbahn eher eine
ältere Drehscheibe sein Eigen nennen möch-
te und mangels Angebots an Länderbahn-
drehscheiben auf die  erhältlichen moderne-
ren zurückgreifen muss, sollte deshalb einer
Holzbeplankung bei Bühne und Wärterbude
den Vorzug geben. Zudem sieht eine so aus-
gestattete Drehscheibe auch viel interessan-
ter aus, sofern man auf feine Detaillierungen
auf Modellanlagen Wert legt.

26-M-DREHSCHEIBENBUDE MIT FLACHEM DACH

ee mimitt llö-Bemalung der graraueeuennn Kartonteile
eigert das sungsmittelhaltiger Acrylfarbe ste

Aussehen, weil der Kartoneffekt verlorenverlorenAussehen weil der Kartoneffekt
geht. Auf keinen Fall sollte man wasserlösli-
che Farben verwenden, da diese den Karton
anlösen und aufquellen können.

Die zierlichen Fensterkreuze sollte man zur
Sicherheit vor dem Bemalen mit sehr dünn-
flüssigem Sekundenkleber tränken. Nach
dem Aushärten sind die Fenstersprossen 
bombenhart und knick- sowie reißfest. Die
dann folgende Lackierung lässt die durch die
Klebstofftränkung dunklen Teile wieder vor-
bildgerecht aussehen.

Die Holzverwitterung steigert ein heller,
grauer Buntstift. Vor allem am Boden wird 
Holz schnell gammelig, weshalb man die
Kanten und Flächenansätze zusätzlich mit
dem Stift leicht bestreicht.

Außerdem liegen den Bausätzen eine
komplette neue Beplankung der Drehschei-
benbühne und der Drehscheibenrandbret-
ter aus dünnem, gravierten Karton bei.

Besonders auffällig ist die Veränderung der
16,5-m-Drehscheibe in H0 von Fleischmann, 
denn die Bühne ist beim Fleischmann-Mo-
dell mit angedeutetem Gitterrost und Well-
blechbude ausgestattet; nach dem Umbau 
zieren Holzplanken und eine kleine Holzhüt-
te die Drehscheibenbühne. Sie wirkt nun

Gruppenfoto mit Dame vor dem Neuzugang der 41. Das Oberlicht-
fenster des Bedienerhauses der Fleischmann-Scheibe passt nicht.

Angepasst: Der Oberlicht-Aufbau für den E-Lok-Betrieb zur Beobach-
tung des Stromabnehmers ist durch das Flachdach ersetzt worden.
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26-M-DREHSCHEIBE OPTISCH VERBESSERN

Eine Einheits-Bedienerbude mit Holzverkleidung liefert der Kleinseri-
enhersteller KHK-Modellbau als leicht baubares Karton-Tauschteil.

Moebo bietet ein Bedienerhaus nach dem Vorbild des Bw Gelsen-
kirchen-Bismarck. Zusätzlich liegen komplett neue Holzbohlen bei.

zierlicher und vor allem älter, was Länderzierlicher und vor allem älter, was Länder-
bahn-Freunde aufhorchen lassen sollte.
■ Umbausätze von KHK

Der Kleinserienhersteller bietet eine Hütte
für die große 26-m-Drehscheibe von Fleisch-
mann an. Statt des Fleischmann-Wärterhau-
ses mit Oberlichtfenster kann man ein kom-
plett neues Wärterhaus mit Flachdach aus 
gelasertem Karton anfertigen. Das Aussehen
entspricht der Standardausführung bei den
Einheitsdrehscheiben. Die Außenmaße der
Bude passen zu der des Fleischmann-Häus-
chens. Eine zusätzliche Außenbeleuchtung 
und Signalisierung vom polnischen Herstel-
ler Kluba bietet KHK ebenfalls an.

Interessant ist der Umbausatz für eine
16,5-m-Drehscheibe. KHK hat sich dabei an 
dem Aussehen einer Länderbahndrehschei-
be orientiert. Die Idee stammt noch vom 
mittlerweile verstorbenen Klaus Bochmann, 
dessen Produkte KHK vor Jahren komplett 

übernommen hat. Als Basis für eine funktio-mmen hat. Als Basis für eineübernom
nierende Technik hat KHK die Arnold-N-
Drehscheibe ausgewählt. Von deren Grube
entfernt man sämtliche Steckelemente mit
Zufahrt und Umlauf und ersetzt sie durch
einen Kartonring mit Holzstruktur.

Bei der Drehscheibenbühne räumt man 
ebenfalls sämtliche Aufbauten einschließ-
lich der beiden Gleisprofile komplett ab.
Auf die nun nackte, schmale N-Bühne wird 
ein komplett neuer Aufbau, ebenfalls aus
gelasertem Karton, gesetzt. Exaktes Arbei-
ten beim Ausrichten der neuen H0-
Gleisprofile auf der Bühne und bei den zu
legenden Gleisanschlüssen am Gruben-
rand ist jedoch unbedingt notwendig,
damit es beim späteren Betrieb zu keinen
Entgleisungen kommt.

Da die Arnold-Drehscheibe komplett zer-
legt wird, genügt es, eine gebrauchte für
wenig Geld auf Tauschbörsen zu ergattern.

■ Spaltfreie Grube
Natürlich kann man weitere Verfeinerun-

gen an den Drehscheibenmodellen von
Fleischmann, Märklin und Roco vornehmen. 
Besonders störend sind die Spalten bei den 
gesteckten Grubenrändern. Gedacht zur in-
dividuellen Bestückung der Drehscheiben-
abgänge, kann man diese Teile beliebig vari-
ieren. Hat man sich allerdings einmal festge-
legt, und das ist beim Anlagenbau immer der 
Fall, sollte man die störenden Spalten und 
Stecknasen verschwinden lassen. Dazu klebt 
man die gesteckten Auffahrten gemäß der 
gewählten Anordnung mit Polystyrolkleber
fest auf den Grubenteller. Auch die Seiten-
wände sollten gut miteinander verklebt wer-
den. Dadurch erhält die Grube eine enorme
Stabilität und wird verzugsfrei.

Damit die Drehscheibenbühne zu War-
tungszwecken herausgenommen werden
kann, müssen auf beiden Stirnseiten der

VON N ZU H0: 16,5-M-DREHSCHEIBE UMBAUEN

Einen Länderbahntyp mit Handantrieb zum Vorbild hat dieser 
gelaserte Umbausatz von KHK-Modellbau für eine 16,5-m-Scheibe .

Neben der zerlegten Arnold-N-Scheibe benötigt man den neuen
Grubenrand und die filigrane, leicht aufzusetzende Bühne aus Karton.
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16,5-M-DREHSCHEIBE OPTISCH VERBESSERN

Ein etwas aufwendigerer Umbau der Fleischmann-Kurzdrehscheibe ist hier zu sehen: Bühnenverbreiterung mit Bohlenbelag und einem neuen 
Metallgeländer sowie ein neues Bedienerhaus mit Seilzuganlage und den entsprechenden Umlenkrollen davor und an den Bühnenenden.

Die kurze Fleischmann-Drehscheibe mit ihrer werksseitigen Bediener-
bude wurde hier farblich leicht gealtert, ist sonst aber unverändert.

Ein neues Bedienerhaus sowie ein Bohlen- statt Stahlgitterbelag von 
Moebo machen die Scheibe geeigneter für die Epochen I bis IV.
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BAU EINER NEUEN WÄRTERBUDE

1 2
Die Bauteile des Lasercut-Umbausatzes 
von Moebo sind bereits realistisch vorge-
färbt und besitzen gravierte Oberflächen.

Mit einem scharfen, kleinen Bastelmesser 
lassen sich die einzelnen Teile leicht von
ihren gut sichtbaren Halterungen ablösen.

4
Aufgetragenes Mattgrau verbessert das
Aussehen der Fenster. Den kleinen Türgriff 
bemalt man mit Seidenmattschwarz.

5
Vorsichtiges Granieren der Bohlenelemente
mit einem hellgrauen Buntstift erhöht deren
optische Verwitterung und Plastizität merklich.

3
Zum Verkleben benutzt man Weißleim. Zur 
zusätzlichen Stabilisierung tränkt man die 
Fenster mit dünnflüssigem Sekundenkleber.

6
Zur Fixierung des pigmenthaltigen Farbauf-
trages werden die zusätzlich bemalten Bau-
gruppen im nächsten Schritt matt lackiert. 

7
Nach dem Durchtrocknen des Farbfixierers
können die Karton-Holzteile des Bediener-rr
hauses komplett montiert werden.

8
Durch das separate Aufsetzen kleiner, einge-
färbter Profilstreifen wird die Tür zum Bedie-
nerhaus optisch deutlich aufgewertet.

9
Die Teerpappe des kleinen rückseitigen 
Klappdeckels der Bedienerbude wird mit 
einem Materialrest vorbildgerecht aufgedickt.

Die Vorderansicht des neuen Bedienerhauses der Fleischmann-Dreh-
scheibe im direkten Vergleich. Ein Blickfang sind die neuen Fenster.

Die beiden Buden von der Rückseite aus betrachtet: Mit der hölzer-rr
nen Verkleidung entspricht die Anmutung nun eher frühen Epochen. 

Sc
hw

er
p

un
kt

: B
ah

nb
et

ri
eb

sw
er

ke



37ModellbahnSchule 36e

Drehscheibenbühne jeweils drei oder vier
Segmente je nach Modell steckbar bleiben (s. 
a. Fotos). Die klebt man jeweils für sich zu
einem  festen Block zusammen und hinterfüt-
tert die Rückwände zusätzlich mit 1 mm dün-
nem Polystyrol. Anschließend trennt man 
sämtliche Stecknasen bei den beiden heraus-
nehmbaren Blöcken wie auch bei den restli-
chen, fest verklebten Rändern ab. Die sichtba-
ren Löcher am Sockel verkleidet man eben-
falls mit sehr dünnem Polystyrol, diesmal 
maximal 0, 5 mm stark, ebenso die Wände
unterhalb des Zahnkranzes. Dicker sollte die 
Verkleidung nicht ausfallen, da die Bühne sich 
innerhalb der Grube drehen muss. Statt Poly-
styrol kann man auch einen passend zuge-
schnittenen Papierstreifen wählen.

Sind die Arbeiten rund um die Grube ab-
geschlossen, kann die gesamte Drehschei-
bengrube mit mattem Betongrau angemalt 
und die Schienenimitation am Grubenrand 
zusätzlich farbig abgesetzt werden: Schwel-
len in Holzgrau, Schiene in Rostbraun.

Die nun fertiggestellte Grube wird nach 
eigener Vorstellung noch gealtert und an-
schließend in die Anlage fest eingebaut. Eine
feste Verbindung zum Holzuntergrund ist
unerlässlich, damit die große, bei Wärme 
zum Verziehen neigende Fleischmann-Dreh-
scheibe kein Spiel erhält und somit betriebs-
sicher rund läuft. Eventuelle Spalten zwi-
schen Grubenwand und Anlagengrundplat-
te füllt man mit Klebstoff oder Bauschaum.

Weitere Kleinteile wie Hupe, Gleissperrsig-
nal, Schilder mit dem Hinweis des langsa-
men Befahrens und Figur im Häuschen run-
den die gesuperte neue, alte 16,5-m-Dreh-
scheibe ab. Markus Tiedtke

Schwierigkeitsgrad
●  Schwierigkeitsgrad 3

(siehe Erklärung dazu in
ModellbahnSchule 9)e

Werkzeuge
● Schere, scharfes Skalpell
● Schneidematte, Lineal
● feines Schleifpapier
● Weißleim, Kunststoffkleber, dünnflüs-

siger Sekundenkleber
● Pinsel, Holzstäbchen zum Rühren
● Pinzette

Materialliste
●  Zurüstsatz 16,5-m-Drehscheibe von 

Moebo (z.B. Art.-Nr. 7295)
● Polystyrolstreifen 0,5 mm und 1 mm 

stark
● Acryl-Mattfarben: Mittelgrau, Weiß, 

Seidenmattschwarz
● Buntstifte: Mittelgrau, Braun
● mattes Fixierspray für Kreide und

Buntstifte

DREHSCHEIBE MIT HOLZPLANKEN BELEGEN

1 2

3 4

5 6

7 8

Mit Weißleim werden die sauber herausge-
trennten Randabdeckungen aus Bohlen 
aufgeklebt. Wichtig ist der bündige Sitz.

Für einen korrekten und spaltenfreien Sitz 
werden die Füllstücke rechts und links der 
Abgangsgleise satt mit Kleber fixiert.

Die Bohleneinlagen für die Gleiszwischen-
räume müssen wegen der dort sitzenden 
Verriegelungen etwas angepasst werden.

Drei Schnitte mit einer sehr scharfen Klinge 
genügen, um die zu kleinen Aussparungen 
an die sichtbaren Profile anzupassen... 

...Alternativ müssen die angedeuteten Profi-
le mittels Bastelmessers für den ebenen Sitz 
der Bohlen bündig abgeschabt werden.

Die zwei Lösungen für den Bohlenbelag zwi-
schen den Strahlengleisen im Direktvergleich.  
Beim Vorbild traf man beide Varianten an.

Zum sicheren Verbinden werden Bühne 
wie Belag mit Weißleim bestrichen, ausge-
richtet und kräftig zusammengepresst.

Die einbaufertige und komplett farblich
behandelte Bühne. Der Bohlenbelag setzt 
sich vorbildgerecht im Bedienerhaus fort.
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Hier verraten nur der technisch bedingte Zahnkranz am Grubenrand sowie die Dicke des Geländers, dass es sich um ein H0-Modell handelt.

DREHSCHEIBENGRUBE VERBESSERN
Die einzeln 
steckbaren 
Randstücke sind 
nach festem Ein-
bau der Dreh-
scheibe eigent-
lich nicht mehr 
nötig und kön-
nen eingekürzt 
werden. 

Nach eingehen-
der farblicher 
Behandlung 
werden die 
Randstücke in 
die Anlage ein-
gesetzt und 
dem Umfeld 
angeglichen. 

Dünne Kunst-
stoffstreifen sor-
gen für eine sta-
bile, rückseitige 
Versteifung der 
herausnehm-
baren Gruben-
ränder.

Ohne sichtbare 
Spalten im san-
digen Umfeld 
des Grubenran-
des wirkt die 
komplette 
Scheibe noch 
gefälliger.
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Schiebedienst

Große Bahnbetriebswerke verfügten über Schiebebühnen. 

Ihre Größe musste sich stets den aktuellen Fahrzeuglängen anpassen. 

Heute sind sie vielerorts weiterhin im Einsatz.

Schiebebühnen zum Abstellen von Lokomotiven

41ModellbahnSchule 36e

Z
u Beginn des Eisenbahnzeitalters in 
Deutschland erkannten zahlreiche 
private Bahngesellschaften die Vor-rr
züge einer Schiebebühne. Waren

viele, parallel angeordnete Gleise geplant,
um die Bahnfahrzeuge abzustellen, griffen 
die Planer gerne auf eine Schiebebühne zu-
rück. Sie benötigte erheblich weniger Platz
als eine Gleisharfe und die Anschaffungsko-
sten waren im Vergleich zur platzraubenden
Weichenstraße nicht höher.

Schiebebühnen traf man im Bw fast immer
in Verbindung mit rechteckigen Lokschup-
pen oder Werkstattgebäuden an. Sie konn-
ten sowohl im Freien vor dem Schuppen ihre 
Dienste verrichten, als auch im Inneren eines
großen Rechteckschuppens. Die ersten
Schiebebühnen waren sehr kurz und dien-

ten in der Mehrzahl dem Zuordnen von Per-
sonenwagen auf ihre Schuppengleise. In eini-
gen Bahnhofsanlagen übernahmen sie die
selben Aufgaben wie die Wagendrehschei-
ben: Verteilen von Güter- oder Personenwa-
gen auf andere Bahnhofsgleise. Meist als un-
versenkte Schiebebühne, auch Kletterschie-
bebühne genannt, rollte sie im rechten Win-
kel über die Bahnhofsgleise hinweg. Auf-
grund der betrieblichen Nachteile für den
Zugverkehr entschloss man sich um 1900,
die Schiebebühne als Rangiereinheit grund-
sätzlich aus dem Bahnhofsbereich zu entfer-rr
nen. Zugestanden wurde ihr nur noch das
Verschieben von Fahrzeugen innerhalb der 
Ausbesserungs- und der wenigen großen 
Bahnbetriebswerke mit ihren zum Teil gigan-
tischen Rechteckschuppen.

Die Lokschiebebühnen blieben innerhalb 
der Bw-Szenerie zahlenmäßig erheblich ge-
ringer als die Drehscheiben, aber die techni-
sche Entwicklung der Schiebebühnen verlief 
stets parallel zu der der Drehscheiben. Die 
aktuellen Lokgrößen beeinflussten dabei 
immer die Bühnenlängen. Auch heute haben 
die Schiebebühnen ihren ursprünglichen 
Stellenwert beibehalten, während Dreh-
scheiben zum Wenden einer Lokomotive 
kaum noch benötigt werden. Stattdessen 
werden Ringschuppen nebst Drehscheiben
durch Rechteckschuppen, die über eine 
Weichenstraße erreichbar sind, ersetzt.
■ Bauarten

Es gibt drei Grundtypen von Schiebebüh-
nen. Der erste ist für schwere Lasten ausge-
legt. Seine beiden Hauptträger tragen die

Halbversenkte Schiebebühnen sind in vielen Ausbesserungswerken in der Regel im 
Freien vor den Hallen platziert. Hier eine modifizierte Brawa-Schiebebühne in H0.
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In der frühen Länderbahnzeit verwendete man wie hier in Würzburg solche Schie-
bebühnen, um Loks und Wagen zu den Hallenabstellplätzen zu bewegen.



42 ModellbahnSchule 36e

Fahrbahnschienen der Eisenbahnfahrzeuge 
auf dieselbe Weise wie bei der Drehscheibe.
Diese versenkte Schiebebühne wird in einer 
Grube hin- und hergefahren. Allerdings hat-
ten sich die zum Teil langen und auch sehr 
breiten Gruben rasch als Verkehrshindernis 
für nicht schienengebundene Fahrzeuge
sowie für Personen erwiesen.

Folglich versuchte man, möglichst häufig
unversenkte Schiebebühnen einzusetzen.
Dieser zweite Grundtyp läuft auf Gleisen, die 
ebenerdig angelegt sind. Seine beiden 
Hauptträger sind wesentlich niedriger und 
können demzufolge nur leichte Fahrzeuge 
wie z. B. Güterwagen oder kleine Lokomoti-
ven tragen. Über ein sogenanntes Kletter-
gleis gelangen die Fahrzeuge auf die Schie-
bebühne. Das leicht schräge Auffahrtsgleis
ist an den beiden Enden der Bühne fest 
montiert und bewegt sich beim Verfahren
der Schiebebühne mit einem geringen Ab-
stand über die Lokaufstellgleise hinweg. Der 
entscheidende Vorteil dieser Schiebebüh-
nenkonstruktion im Vergleich zur versenk-
ten Schiebebühne liegt darin, dass die Lok-
aufstellgleise nicht durch die Grube unter-
brochen werden, sondern durchgängig

teilen weiterentwickelt. Sie erhielt oft leicht 
schräge Grubenwände, damit nichtschie-
nengebundene Fahrzeuge und Personen 
bequem die Grube überqueren können.

Eine selten anzutreffende Bauform der
Schiebebühne war die Drehschiebebühne, 
fälschlicherweise auch Gelenkschiebebüh-
ne genannt. Es handelte sich dabei um eine 
Kombination aus Drehscheibe und Schiebe-
bühne, die für Bahnbetriebswerke und Aus-
besserungswerke gedacht war. Sie war die
einzige Schiebebühnensonderkonstruktion 
in Deutschland, die aufgrund von Platzman-
gel entwickelt wurde. Gab es auf dem Bw-
Gelände keinen Platz für eine Wendedreh-
scheibe, blieb einzig die Möglichkeit, die
geplante Schiebebühne auch als Drehschei-
be zu benutzen.

In der Grundform entsprach die Bauart der
einer halbversenkten Schiebebühne. Auf 
den ersten Blick bemerkte man nur die zu-
sätzliche mittlere Doppellaufschiene, die als 
Führung diente. Erst beim näheren Betrach-
ten erkannte man zudem in der Mitte der 
Grube einen kleinen Drehteller, der in einem 
größeren Abstand von einer kreisförmigen 
Laufschiene umgeben war.

»Schiebebühnen 
werden im  
Bw stets mit  

Lokschuppen  
kombiniert«

weitergeführt werden können. Eine Kombi-
nation beider bisher genannter Schiebebüh-
nenarten bezeichnet man als schwach- oder
halbversenkte Schiebebühne. Diese dritte
Variante verursacht erheblich weniger Bau-
kosten, da die Grube nicht sehr tief ist. Die
Grundkonstruktion entspricht der einer
Blechträgerbrücke. Je nach Tragfähigkeit sind
die genieteten oder geschweißten Blech-
wände bis zu einem Meter hoch. Sie können
auch schwerste Lokomotiven transportie-
ren. Ab dem Ende der 1930er-Jahre wurde
die schwach versenkte Schiebebühne zur
Einheitsschiebebühne mit genormten Bau-

Die seit Jahren unveränderte H0-Schiebebüh-
ne von Märklin ist längst ein Klassiker gewor-rr
den, obwohl die Technik bereits veraltet ist.

In Anlehnung an die Schiebebühne in H0 hat 
Märklin auch für seine kleine Nenngröße Z 
die passende Bühne mit Grube im Angebot.

Für die Nenngröße TT stellte Karsei 2005 
eine lange DRG-Schiebebühne vor, die leider 
nie produziert worden ist.

Real-Modell entwickelt derzeit die DRG-Schiebebühne des Bw Hamm P für die 
Nenngröße 0 und später für H0. Das Modell besteht aus Messingblechen und ist 
ab der frühen Epoche II vorbildgerecht verwendbar. Die Ansteuerung erfolgt per 
Regler oder Digitalsteuerung mit Sound.

Lotus Lokstation hat mit der stabilenLotus Lokstation hat mit der stabilen
Schiebebühne 2003/2004 die LGB-

Gartenbahner angesprochen. Das 
Modell ist nicht mehr erhältlich.

Foto: Real-Modell
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■ Modellangebot
Schiebebühnen scheinen in der Modell-

bahnwelt ein Schattendasein zu führen. Be-
stenfalls spendiert man seinem E-Lok-Bw eine 
im Freien laufende Bühne als Sinnbild eines
modernen Bahnbetriebswerks, doch in den
klassischen Modellbahn-Bahnbetriebswer-rr
ken für Dampflokomotiven dominiert ein-
deutig die Drehscheibe. Entsprechend gering
ist auch das Angebot an Funktionsmodellen.
Einzig das fein detaillierte H0-Modell von Ex-
Bavaria eignet sich für Länderbahnliebhaber,
ist aber mit 6 m (Vorbild) recht kurz und eher 
zum Verschieben zweiachsiger Wagen geeig-
net. Ein Antrieb fehlt diesem Messing-Bau-
satz. Alle anderen Modelle haben Stilelemen-
te der DRG-Einheitsschiebebühne spendiert 
bekommen und weisen eine Bühnenlänge
von umgerechnet zirka 27 m auf. Sie sind
daher eigentlich erst ab der Epoche IIc ver-rr
wendbar. Das H0-Modell von Brawa ent-
spricht sogar einer Hohlkörperkonstruktion
der DB aus den späten 1950er-Jahren. Eine
Drehschiebebühne für die Baugröße N hatte
bis vor wenigen Jahren Arnold im Programm. 
Heute kann man das interessante Modell nur 
noch gebraucht auf Börsen erwerben. Aber
auch dieses Modell ist erst ab Epoche IIc ver-rr
wendbar und gehört eigentlich zu einem Lok-
ausbesserungswerk. Die Antriebstechniken
der zum Teil schon betagten Modelle von 
Brawa und Märklin erfüllen mittlerweile nicht 
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Typische Nutzlänge Verkehrslast Stützweite
Bühnenlänge mit Überbrückung 

m m t m
12 11,62 167 10,5
14 13,62 187 12,5
18 17,62 229 16,5
20 19,62 250 18,5
23 22,62 281 21,5
26 25,62 312 24,5

Angaben gemäß einer DB-Berechnungsgrundlage von 1950

Eine moderne Wagen-
schiebebühne mit Hohl-
körperkonstruktion, eine

Entwicklung der jungen DB,
ist das Vorbild für das

Brawa-H0-Modell. 
Wer mag, kann auf den 

aufgesockelten Führerstand
jedoch verzichten und das

Modell stattdessen als 
Lokschiebebühne ab der 

Epoche III verwenden, wie
das unten abgebildete 

Modell-Bw zeigt.

mehr die Erwartungen, auch die Detaillierung 
lässt zu wünschen übrig. Lokführer Lukas wie-
derum bietet erfreulicherweise für die Nenn-

größen I und II eine viergleisige Schiebebüh-
ne mit tiefer Grube in feinster Detaillierung ab 
der Epoche II. Markus Tiedtke
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Nicht im Einsatz befindliche Triebfahrzeuge müssen im Bw einen Abstellplatz 

zugewiesen bekommen. Früher platzierte man sie als Schutz vor 

der Witterung gern im Lokschuppen. 

Abstellmöglichkeiten im und am Lokschuppen
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Dach über
dem Kopf
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D
er Bau von Lokomotivschuppen 
hatte in Deutschland mit dem Kauf 
der ersten Dampflokomotive be-
gonnen. Die architektonischen For-

men waren vielfältig und die Menge der De-
taillösungen schier unüberschaubar. Unab-
hängig von ihrer Bauform unterteilt man sie 
in Betriebs- und Werkstattschuppen.

Die architektonische Ausgestaltung der
Schuppengebäude änderte sich im Laufe der 

ben wurden nun mit den Lokabstellplätzen
kombiniert und die Bahnverwaltungen er-
bauten überwiegend Ringlokschuppen. In 
Preußen und Baden waren diese teilweise 
wirklich rund, weshalb sie auch Rundschup-
pen, Rotunde oder Heizhausdom genannt 
wurden. In diesen zirkuskuppelähnlichen 
Bauten befand sich die maximal 14 m lange 
Drehscheibe wettergeschützt im Inneren. 
Überbleibsel solcher Schuppen finden sich 

»Die Auswahl 
an Lokschuppen

ist riesig und 
für jeden ist 
etwas dabei. 
Einzig große, 
rechteckige 

Schuppen fehlen«

Ringschuppen

letzten mehr als 180 Jahre ständig. Verschie-
dene Baumaterialien, neu entwickelte Träger-
konstruktionen und der Zeitgeschmack be-
einflussten im gleichen Maße die Architektur.

In der Frühzeit der Eisenbahnen errichtete 
man die Lokschuppen fast immer in der
Rechteckform, oft mit jeweils mehreren Stän-
den neben- und hintereinander. Mit verstärk-
tem Aufkommen längerer Lokomotiven än-
derte sich der Trend. Große, teure Drehschei-

Auf der Basis des bekannten Kibri-Lokschuppens Ottbergen entstand dieser Ringschuppen mit der für Preußen typischen Backsteinarchitektur.

Dass Ringlokschuppen auch sehr beengt und nur für Kleinloks geeignet sein können, zeigt das
der Magdeburger Hafenbahn nachempfundene Beispiel. Das Vorbild ist noch heute in Betrieb.
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Der Schuppen von Pola/Faller besitzt überflüssigerweise Einzelrauchabzüge, obwohl er eine Sammelrauchanlage mit hohen Schornsteinen hat.

noch heute in Berlin-Pankow, in Polen und im
ehemaligen, heute russischen, Ostpreußen.
Die wachsende Lok- und damit auch Dreh-
scheibenlänge machte die Modernisierung 
dieser Bauform wegen des Umbauaufwands 
unwirtschaftlich, und es setzten sich die
heute allgemein bekannten Ringschuppen
durch. Zudem hatten Ringschuppen den
Vorteil, in der Standlänge jederzeit aktuellen
Lokgrößen angepasst werden zu können.

Schaut man sich einen Ringschuppen-
grundriss einmal näher an, fällt auf, dass er gar 
nicht rund ist, sondern sich aus einer Vielzahl
von eckig gehaltenen Schuppenständen zu-
sammensetzt. Dennoch kann man von
einem ringförmigen Schuppen sprechen. Ein
„Zwittergebäude“, bestehend aus einer Mi-
schung von Rechteck- und Ringschuppen,
stellt der Vieleck-Ringschuppen dar.

Vergrößerte sich die Zahl der abzustellen-
den Lokomotiven, ermöglichte der Bau 
eines weiteren Ringschuppens, die Zahl der 

Der H0-Ringschuppen von Bochmann ist ein Kunststoff-Bausatz und basiert auf dem Vorbild 
Düsseldorf Abstellbahnhof, hier mit angebautem Verwaltungs- und Sozialtrakt als Eigenbau.

Solche Ringschuppen (Faller) mit angebautem Wasserturmhaus und 
Verwaltung bzw. Lokleitung sind für mittelgroße Bw durchaus angemessen.

Einen von seiner Bau- und vor allem Dachform ungewöhnlichen
Ringschuppen nahm sich Noch als Vorbild für seine H0-Miniatur.
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Lokschuppenstände zu erhöhen. Es bot sich 
an, den zweiten Ringschuppen direkt 
neben dem ersten zu platzieren. Die so ent-
standenen Doppelringschuppen zeichne-
ten sich durch die Anbindung beider
Schuppenkomplexe an ein gemeinsam ge-
nutztes Gebäude aus. Dieses konnte, wie in
Augsburg, Bamberg oder Ulm, ein Verwal-
tungsgebäude sein, in das auch die Loklei-
tung integriert war, oder auch eine Werk-
statt oder Heizanlage.

Neben klassischem Ziegelmauerwerk
waren auch ausgemauerte Holz- und Stahl-
konstruktionen üblich. Seit den 1920er-Jah-
ren existieren ferner Ringschuppen in kom-
pletter Betonbauweise.

Sehr große Rechteckschuppen mit einer
innenliegenden Schiebebühne waren im 
Vergleich zum Ringschuppen deutlich teurer, 
aber dennoch in größeren Dampflok-Bw in-
teressant, da sie viel weniger Platz bean-
spruchten als mehrere nebeneinander lie-
gende Ringlokschuppen. In Großstädten
wog man deshalb die Grundstückspreise mit
den zu erwartenden Bauwerkskosten ab und
entschied sich für die kostengünstigere Vari-
ante. Im Zuge des Traktionswechsels hielten
normale Rechteckschuppen, zunächst als
Ergänzung vorhandener Anlagen, auch in
kleineren Bw Einzug.
■ Lokschuppengröße

Die Größe eines Lokschuppens ist ganz 
entscheidend von der Länge und der Anzahl 
der Abstellplätze abhängig. Die Standlänge 
für eine Lok wurde mit Hilfe von Erfahrungs-
werten ermittelt oder genau berechnet.
Dabei spielten folgende Daten eine Rolle:
1. Die Lokomotivlänge über Puffer.
2. Der Abstand vom Puffer am Ende des Ten-
ders und eines Tores, einer Wand, einer 
Schiebebühne/Drehscheibe oder einer wei-
teren Lokomotive. Der Freiraum wurde groß-
zügig bemessen, damit sich Arbeiten am

Rechteckschuppen

Aus zweien mach einen: Nicht nur auf sächsischen Schmalspurbahnen war es üblich, zur Nacht 
die Loks in langen Rechteckschuppen (Auhagen) abzustellen. Jeder Stand hatte Rauchabzug.

Einen für Feld- und Schmalspurbahnen sowie die bis in die Epoche III/IV hinein
üblichen Bahnhofs-Köf geeigneten Betonschuppen hatte Spieth im Programm.

Einen schmalspurigen Lokschuppen mit angebautem Wasserturm und kleinem Nebengebäude
als Aufenthalts- oder Werkstattraum nahm sich Auhagen zum Vorbild für seine Preußen-Serie.

Einen modernen Rechteckschuppen mit für die 1960er-
Jahre typischen verkachelten Wänden bietet Vollmer.
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genügend Bewegungsfreiraum für die Arbei-
ten des Schuppenpersonals gab.
3. Der Abstand vom Puffer der Rauchkam-
merseite bis zur Wand, einem Tor oder einer
Schiebebühne/Drehscheibe. Dieser Freiraum
war noch größer bemessen als der vorher 
genannte, da für das Ausblasen der Rauch-
kammer die benötigte mobile Einrichtung
zusätzlichen Platz beanspruchte.

Wurde der Lokstand mit einer Achs- oder 
Drehgestellsenkanlage ausgestattet, verlän-
gerte man den Stand. Nun konnte das Aus-
wechseln der Radsätze auch noch bei einer 
ungünstigen Lokstellung bewerkstelligt wer-rr
den, ohne dabei die Hallentore öffnen zu 
müssen. Die Achssenkstände ragten in die-
sen Fällen in den Werkstattanbau hinein, 
oder die Hallenrückwand wurde zurückge-
setzt und das Dach verlängert.
■ Modellangebot

Die Auswahl an Lokschuppen ist mittler-rr
weile recht gut. Sowohl kleine und mittelgro-
ße Rechteck- als auch diverse Ringlokschup-
pen finden sich im Sortiment fast aller Ge-
bäudehersteller und in allen Nenngrößen.
Viele von ihnen lassen sich zudem erweitern.

Problematisch ist jedoch in Einzelfällen 
das Aussehen der Kunststoffbausätze, denn
Schuppen mit maßstäblichem Mauerwerk
sind in H0, von Auhagens Neukonstruktio-
nen abgesehen, die Ausnahme. Um das 
Kunststoffaussehen verschwinden zu lassen,
sollten sie bemalt werden.

Die Innengestaltung dagegen ist bei fast
allen älteren Bausätzen schlicht und damit
nicht mehr zeitgemäß. Ähnliches gilt für die
Winkelteilung der H0-Ringlokschuppen –
die meisten orientieren sich am historischen 
15-Grad-Raster, bestenfalls haben sie eine 
7,5 Grad-Teilung. Neben den Großserienpro-
dukten aus Kunststoff gibt es in jüngster Zeit 
vor allem im Kleinserienbereich jedoch an-
sprechende Entwicklungen, etwa als gela-
serte Kartonbausätze, die manche Lücke zu 
schließen wissen. Markus Tiedtke

Werkstattschuppen

Ein Pola-/Faller-Lokschuppen verwandelte sich hier in einen Reparaturschuppen für Wagen mit 
einsehbarer Untersuchungsgrube, Hubböcken und kleinem Nebengebäude samt Kompressor.
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In vielen größeren Bahnbetriebswerken fanden sich zur Instandhaltung sowie für Reparaturen
eigene Rechteckschuppen, oft kombiniert mit großzügigen Oberlichtaufbauten (Kitbashing).

Seit den späten 1920er-Jahren entstanden derartige lichte Hallen zur 
Instandhaltung von Reisezugwagen und Triebzügen (Joswood).

Eine etwas ungewöhnliche Architektur hat diese Instandhaltungshalle 
aus Karton in H0 nach einem Vorbild aus dem Ruhrgebiet (EFMH).
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Im 
Lokschuppen

Einen Einblick in das Innere eines Dampflokschuppens hatten beim Vorbild 

nur die wenigsten. Die vorbildgerechte Nachbildung im Modell 

stellt daher einen besonderen Reiz dar, der vor allem bei 

einer stimmigen Beleuchtung voll zur Geltung kommt.

Inneneinrichtungen im Lokschuppen
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Zu Wartungszwecken 
besaßen fast alle Stände 
in den Ringlokschuppen 

Untersuchungsgruben.  
Bei offenen Toren sind 
diese natürlich gut ein-

sehbar und damit auch 
nachahmenswert.

Gerade zur nächtli-
chen Stunde offenba-
ren gut eingerichtete 
und dazu noch be-
leuchtete Lokschuppen 
im stimmigen Umfeld 
ihren ganzen Charme.
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E
ine Dampflok wurde aus verschiede-
nen Gründen in die Lokhalle gefah-
ren. Erstens war sie hier vor den Un-
bilden der Witterung geschützt.

Zweitens fanden in der Lokhalle die täglichen
Fristarbeiten statt, wie zum Beispiel das Ab-
schmieren der Triebwerksteuerung, das Auf-
füllen aller Ölbehälter sowie das Reinigen
der Lok und vor allem der Lampen. Kleinere
Reparaturen führte man ebenfalls in der Lok-
halle des Bw aus. Bei umfangreicheren Schä-
den überstellte man die Lok allerdings in das
nächste Ausbesserungswerk, denn nur ganz
wenige Bahnbetriebswerke hatten wie Düs-
seldorf Abstellbahnhof auf ihrem Areal auch
eine eigene, ausreichend dimensionierte 
Werkstatthalle mit großem Laufkran zum 
Heben schwerer Lokteile wie des Loktenders
oder einer kompletten Lokomotive.
■ Lokposition  im Schuppen

Sehr oft standen in einem Ringlokschup-
pen die Dampfloks mit ihrer Rauchkammer 
zur Rückseite des Schuppens, der Fenstersei-
te, hin. Hier war deutlich mehr Platz für die
regelmäßigen Wartungsarbeiten rund um

Rauchabzüge

Fahrwerk und Rauchkammer und es gab
wegen der großen Fensterflächen ausrei-
chend Tageslicht. Einzige Ausnahme: Auf 
einem langen Stand kommen zwei kleine
Maschinen zum Stehen. Dann stehen sie im
Lokschuppen Tender an Tender.

Gleiches gilt auch für Rechteckschuppen. 
Hat er eine innenliegende Schiebebühne,
stehen die Lokomotiven mit der Rauchkam-
merseite von der Schiebebühne abgewandt
zu den Fenstern hin. Vorab muss gegebenen-
falls eine Schlepptenderlokomotive auf der
im Bw obligatorischen Drehscheibe in die
richtige Position gewendet werden.

In Rechteckschuppen mit mehreren Lok-
abstellplätzen pro Schuppengleis gelten hin-
gegen folgende Regeln: Bei zwei Lokomoti-
ven stehen die Schlote des Arbeitslichtes
wegen zur Fenster und zur Türseite ausgerich-
tet; bei mehr Lokständen steht nur die Lok am
Schuppentor mit ihrem Schlot zum Tor aus-
gerichtet. Besitzt das Bw oder eine Außen-
stelle keine Drehscheibe, werden die Rauch-
abzüge so in den Lokschuppen platziert, wie
die Lokomotiven im regulären Betriebsalltag

den dazugehörenden Bahnhof und schließ-
lich den Lokschuppen erreichen.

Empfehlung: Die Sitte, im Modell die Lok-
modelle mit der Rauchkammer zur Dreh-
scheibe hin im Schuppen abzustellen, ist
durchaus legitim, denn bei vielen Lokschup-
pen hielt man sich nicht an die gängige Regel.
Eine auf den Einsatz wartende, leicht qual-
mende Lokomotive stand bei angenehmen
Temperaturen und trockenem Wetter mit
ihrem Schornstein bei geöffneten Schuppen-
toren auch schon mal vor dem Lokschuppen.
Nur besondere Anlässe, z.B. Ehrenfeste oder 
das Auftauchen des bekannten Lokfotogra-
fen Carl Bellingrodt, führten zur Paradeauf-
stellung aller Lokomotiven mit Rauchkam-
mer voraus auf dem Lokschuppenvorfeld.
■ Rauchgase verhindern

Dunstabzüge mit lamellenartigen Öffnun-
gen über jedem Gleis erwiesen sich als die
wirkungsvollste Einrichtung zum Ableiten 
des Qualms einfahrender Dampflokomoti-
ven. In Form einzelner Dachreiter bzw. Dach-
gauben saßen sie auf dem First sattelförmiger
Dächer oder sie liefen als geschlossener 

Die Dachlüfter beweisen, dass hier größere Loks auch rückwärts im Schuppen standen. Das Ein-
fahren vorwärts, wie rechts erkennbar, garantiert mehr Platz und Licht für Arbeiten an der Lok.

Einzelabsaugungen führen zum Sammelkanal 
im H0-Schuppen Düsseldorf von Bochmann.

Schema eines Rauchabzuges im Lok-kk
schuppendach mitsamt Verspannung.

KHK-Modellbau bietet diesen Nachrüstsatz zum 
Aufwerten handelsüblicher Lokschuppen an.

KHK hat den Lokschuppen Düsseldorf als
Lasercut-Bausatz nebst Kamin neu entwickelt.
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Untersuchungsgruben

Eine moderne Wartungshalle mit aufgeständerten Gleisen für Arbeiten
am Fahrwerk und Hochbühnen für Dacharbeiten ist hier nachgebildet.

Um derartige Konstruktionen auch mit Mittelleiter-Fahrzeugen nutzen
zu können, bedürfen die Gruben dünner Leitdrähte für die Schleifer.

Die Kranbahnen verraten den Zweck des H0-Rechteckschuppens
(Vorbild Düsseldorf) von KHK. Als Anbau dient er der Instandhaltung.

Auch im kleinsten Schuppen ist Platz für eine Werkbank und etwas
Zubehör für kleinere Reparaturarbeiten an der dort hinterstellten Lok.

Auhagens Untersuchungsgruben
kann man durch zwei Sägeschnitte 
auch schmalspurtauglich machen,
denn die Gleisprofile werden am
Ende einfach eingefädelt.

Zur Nachbildung des Ziegelmauer-rr
werks älterer Untersuchungsgruben 

bietet KHK-Modellbau gelaserte Ele-
mente für Gruben von Bochmann & 

Kochendörfer wie auch Auhagen.
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Dachaufbau auf dem gesamten First entlang. 
Auf den kuppelförmigen Dächern der Rund-
schuppen thronten sie mittig. Die Lamellen-
bretter waren überwiegend fest montiert 
und nur bei wenigen Bauten über Seilzüge
beweglich gehalten. 

Im Sommer standen die Lokschuppentore 
bei gutem Wetter fast immer offen. So verrin-
gerte sich die Verqualmung innerhalb des
Schuppens durch den Luftzug zusätzlich.
■ Einzelrauchabzug

Das Entfachen eines Feuers in der Feuer-rr
büchse einer abgestellten Dampflok erzeug-
te oft gewaltigen Qualm. Ohne eine geeigne-
te Möglichkeit der  gezielten Abführung war 
der Innenraum des Lokschuppens trotz der
Dunstabzüge bald mit beißendem Rauch
eingenebelt. Abhilfe schafften da spezielle, 
über dem Schornstein der Lokomotive ange-
brachte Rauchschlote, die den Qualm durchs 
Dach direkt ins Freie leiteten.

Die Rauchfänger waren oft runde Schorn-
steine und hingen, senkrecht am Dach befe-
stigt, direkt über dem Lokabstellgleis. Aus
Kostengründen installierte man pro Schup-
penstand nur einen Rauchabzug. Oberhalb 
des Daches führten die Rohre den Rauch 
über den Dachfirst hinweg und erreichten 
dadurch manchmal Längen von über sechs
Metern. Zum Schutz vor Regen stülpte man
kegelförmige Hauben auf die Rohrenden.

Führte die beauftragte Lieferfirma die 
Rauchabzüge in Skelettbauweise aus und 
verkleidete sie die Seitenwände mit asbest-
beschichteten Holzbrettern oder dünnen,
asbesthaltigen Zementplatten, erhielten die
Rauchfänger eine quadratische Grundform.

Für Rauchabzüge, die in der Längsachse
des Abstellgleises etwas beweglich waren,
senkte sich ein bewegliches Rohr auf den
Schornstein nieder, doch jetzt nicht mehr in 
den Schlot hinein, sondernd ein Trichter 
stülpte sich über den im Durchmesser kleine-
ren Lokschornstein. Auf diese Weise konnten 
unterschiedliche Schlotdurchmesser wir-
kungsvoll abgedichtet werden. Die zusätzli-
che Beweglichkeit der Konstruktion glich 
auch die nicht perfekt unter dem Rauchab-
zug erzielte  Schlotposition aus.

Eine weitere, vollkommen andere Lösung
bestand darin, den Trichter bzw. Mantel
rechteckig auszubilden. Er ragte knapp in das
Lichtraumprofil hinein und war breit genug, 
um den unterschiedlichen Schlotdurchmes-
sern das Passieren des Trichters zu ermögli-
chen. Der rechteckige Rauchabzugtrichter
umschloss nicht unmittelbar den Lokkamin.
Der Schlot ragte statt dessen weit in den 
Trichter hinein.

Der Schornstein einer einfahrenden
Dampflok drückte bei dieser Konstruktion
auf der Kopfseite des Trichters herabhängen-
de Lamellen nach vorne weg, die nach dem
Passieren des Schlotes wieder in ihre Aus-
gangsstellung zurückschlugen.

Eine optimale Umschließung des Schlotes, 
die jedes Eindringen von Fremdluft verhin-
derte, entwickelte die Firma O. Fabel. Die
Rauchabzüge erhielten zwei bewegliche Sei-
tenflügel, die in Ruhestellung aufgeklappt 
waagerecht standen und den Lokverkehr 
nicht behinderten. Stand die Lok unter dem
Rauchabzug, umschlossen die herabgelasse-
nen Flügel den Lokschornstein und ragten
dabei mit ihrem unteren Rand bis auf 100 bis
200 mm unterhalb der Oberkante des
Schornsteins herab.

Empfehlung: Einzelabzüge im Inneren des
Lokschuppens fehlen bei vielen Bausätzen 
häufig, fallen aber bei geöffneten Toren und
passender Beleuchtung genauso ins Auge
wie die restliche Lokschuppenausstattung. Es 
gibt nur wenige Nachbildungen im Angebot 
der Hersteller, so etwa bei KHK. Ein Selbstbau
kommt daher auch in Betracht.

Da jeder Lokstand in der Regel nur mit 
einem Rauchabzug ausgestattet war, unter 
dem die Lok mit ihrem Schornstein zum Ste-
hen kam, sollte auf die zweite Rauchabzugs-
reihe verzichtet werden, auch wenn diese
bei einigen Bausätzen vorgesehen ist.
■ Sammelrauchabzug

Der Wind verteilte den Qualm aus den
zahlreichen niedrigen Rauchabzügen in die
unmittelbare Umgebung. Grenzte an die Flä-
che des Bahnbetriebswerkes eine Wohn-
siedlung, belästigten der beißende Geruch 
und die Rußpartikelchen die Anwohner.

Als Lösung kam nur ein hoher Schornstein 
in Frage, in den mehrere einzelne Rauchabzü-
ge mündeten. Der Qualm gelangte so in hö-
here Luftschichten, und der Wind verteilte die 
Rußpartikel über eine weite Fläche. Jeder Lo-
komotivrauchabzug führte in einen Sammel-
kanal. Er konnte in der Rückwand des Lok-kk

Licht im Schuppen

Heute verlangt der Arbeitsschutz am Arbeitsplatz auch in dem alten Lokschuppen Kühlungs-
born viel Licht, wie bei den beiden abendlich abgestellten Molli-Loks 2006 zu sehen ist.

Mit Erreichen des elektrischen Stroms im Bw hielt auch im Lokschuppen das Glühbirnenlicht 
mittels Tiefenstrahler Einzug, wie im perfekt nachgebildeten Ringschuppen von KM 1 gezeigt.
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schuppens eingebaut sein oder, wie häufig in 
Sachsen verwendet, als Bauart „Monier“ am 
Dach hängen. Die Rohre der Einzelabzüge 
liefen, v-förmig zum Schornstein orientiert, in 
Richtung Sammelkanäle. In jeden Kanal mün-
deten zwischen sieben und neun Einzelabzü-
ge. Zwei Kanäle führten schließlich den Rauch
zu je einem Schornstein. Für einen halbkreis-
förmigen Ringschuppen rechnete man daher
zwei hohe Ziegelschornsteine, die bei Platz-
mangel im Schuppen standen, hingegen in
der Regel direkt an der Rückwand außerhalb 
der Schuppen errichtet waren.

Alle großen Rechteckschuppen erhielten
ab zirka 1880 und später ausschließlich Sam-
melrauchabzüge mit hohem Schornstein, die
bei großflächigen Schuppen in den Hallen
platziert wurden oder bei kleineren Bauten
außerhalb standen.

Empfehlung: Sammelrauchabzüge mit
hohen Schornsteinen sind im Modell eher
selten anzutreffen, sollten aber bei entspre-
chend dichter Bebauung auch auf Modell-
bahnanlagen ihren Platz finden. Zudem
sehen Lokschuppen mit einem hohen 
Schornstein weit imposanter aus als ge-

wöhnliche. Ein Ringlokschuppen mit Schorn-
stein sollte aber auch im Modell eine gewisse 
Größe vorweisen können, empfehlenswert
sind mindestens acht bis zehn Lokgleise.
■ Schuppenboden

Der Fußboden eines Lokschuppens war 
wasserundurchlässig angelegt. Gleichsam
musste er auch das Aufsetzen schwerer Ge-
räte und das Aufschlagen schwerer Teile aus-
halten, ohne größeren Schaden zu nehmen.
Als Material wählte man natürliche Steinplat-
ten, in Zement eingelassenen Klinker, Kopf-
steinpflaster oder Beton in einer Stärke von
15 cm. Das Gefälle wurde meistens zu den
Arbeitsgruben hin ausgerichtet, wobei das
ablaufende Wasser die Schienen überström-
te. In modernen Hallen verlief das Gefälle von
der Schiene weg und mündete in mit Einlauf-
schächten versehenen Vertiefungen zwi-
schen den Abstellgleisen.

Im Bereich der Werkbänke verwendete 
man gerne Holzdielen als Bodenbelag. Da
das Niveau des Schuppenbodens in der
Regel mit der Schienenoberkante abschloss,
legten die Erbauer als haltbaren Übergang
zwischen Schiene und Bodenkante eine
Hartholzbohle. Ersatzweise wurden auch
umgedrehte Schienen, Winkeleisen, Pflaster-rr
steine und anderes Füllmaterial genutzt.

In größeren Schuppen war nach jedem 
zweiten Gleis ein Wasserrohr mit Schlauch-
anschluss und Absperrhahn in den Boden
eingelassen. Es diente in erster Linie zu Reini-
gungszwecken.

Empfehlung: Im Modell muss das Boden-
niveau etwas niedriger ausfallen als die Schie-
nenoberkante, damit die Gleise bequem mit
einem Schienenrubber gereinigt werden
können. Der Boden kann aus Polystyrolplat-
ten oder Gips bestehen. Die hölzernen Stoß-
kanten werden gegebenenfalls eingeritzt.
■ Arbeitsgrube

Jeder Lokstand war mit einer Untersu-
chungsgrube ausgestattet, die seit der Epo-
che III sogar mit Neonlicht beleuchtet ist.
Damit wurde dem Personal die Unterseite
des Fahrzeugs zugänglich gemacht. In der
Regel besaßen die Gruben eine Tiefe von 70
bis 100 cm ab Schienenunterkante. Die
Länge der Grube war stets größer als die läng-
ste abzustellende Maschine und bezog die
Treppenstufen an beiden Enden mit ein, über
die man einigermaßen bequem hinunterge-
langen sollte. Vereinzelt waren statt Treppen
auch Rampen vorzufinden. Bei langen
Schuppengleisen mit Abstellmöglichkeiten
für mehrere Lokomotiven lief die Arbeitsgru-
be von Stand zu Stand ohne Unterbrechung
durch. Holzbohlenbrücken zwischen zwei
Lokständen erlaubten dem Personal, die Ver-rr
tiefung gefahrlos zu überqueren.

Arbeitsgruben wurden normalerweise aus 
Bruchstein oder Ziegeln gemauert. Erst ab
1900 ersetzte zunehmend Beton die bis
dahin verwendeten Baumaterialien. Beim

»Bei Licht offenbaren sich die  
inneren Werte eines Lokschuppens«

Die Beleuchtung der Untersuchungsgrube ist eher ab der Epoche II anzutreffen und bei 
kleinen Lokschuppen eine Ausnahme. Ab Epoche III traf man sie schließlich fast überall an.
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Bau kostengünstiger Abstellschuppen ver-
zichtete so mancher Bauherr auf das teure 
Grubenfundament, stattdessen wurden halt-
bare Wannen aus Blech und Walzeisen zwi-
schen den Gleisen versenkt. Zum wirksamen
Entwässern besaß der Boden allgemein ein 
Längs- und gleichzeitig ein Quergefälle. Der
quer verlaufende Entwässerungskanal lag bei
einständigen Gruben in Rechteckschuppen 
am Kopfende, bei ringförmigen Schuppen 
längs der Torwand und bei Rundschuppen
rund um die Drehscheibe. Diese Regelung
war jedoch nicht bindend. Allein bei den lan-
gen, mehrständigen Anlagen war man sich 
einig und führte den Entwässerungskanal
unter den Gruben entlang. Alle Abwässer ge-
langten im Freien in ein großes Wasserreini-
gungsbecken. Einige Stände eines großen 
Lokschuppens dienten als Werkstätten. Hier 
standen Werkbänke und Maschinen, aber
auch ein kleiner Kran zum Heben von Lok-
pumpe oder Windleitblechen. In einem grö-
ßeren Schuppen befand sich in diesem Be-
reich auf zwei Ständen auch eine Achssenk-
anlage zum Austauschen der Radsätze.

Empfehlung: Untersuchungsgruben sind 
ein Muss im Lokschuppen. Sie fallen bei ge-
öffnetem Tor sofort auf. Bei einigen Bausätzen 
liegen sie bei, doch das ist die Ausnahme.
Auhagen, Faller, Bochmann & Kochendörfer
(jetzt KHK), Peco (Vertrieb Weinert) und wei-
tere bieten Einzelgruben in verschiedenen 
Maßstäben an. Da ältere gemauert waren,
sollte man den nackten Grubenwänden eine
Ziegelsteinverblendung verpassen, die bei-
spielsweise KHK separat anbietet.
■ Fazit

Ein Lokschuppen ist bei den heutigen Mo-
dellansprüchen nicht mehr nur reiner Kor-
pus, in dem die Lok verschwindet. Dank mo-
derner LED-Beleuchtung wird bei Dunkelheit
sein Inneres durch die großen Fensterflächen 
sichtbar und so kann er seine inneren Werte
ausspielen. Während der Dienstzeit und bei 
gutem Wetter (haben wir ja stets in der Mo-
dellbahnwelt...) stehen die Schuppentore 
immer offen und bilden zusätzlich einen wei-
teren Einblick in den Schuppen.

Der Aufwand, einen Lokschuppen auch in
seinem Innenraum glaubwürdig nachzubil-
den, ist eine Herausforderung, denn viele 
Ausstattungsteile wie Tische und Werkzeuge
müssen zusammengetragen werden und die
Nachbildung der Innenwände und des
Dachgestühls verlangt viel Zeit und Können.
Nur wenige Anbieter, und die findet man in 
den größeren Maßstäben vor, bieten für ihre
Lokschuppen auch die passende Innenein-
richtung – doch der Modellbauaufwand ist
es vor allem bei abnehmbaren Dächern wert. 
Alternativ kann man eine Dachreparatur
nachbilden, bei der ein kleiner Teil des Da-
ches gerade abgedeckt ist und so der Blick
ins Innere auch bei aufgesetztem Dach ge-
währleistet wird. Markus Tiedtke I-S
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Ausstattung

Im Gegensatz zu den
Werkstätten geht es
im Büro des örtlichen 
Vorstehers natürlich 
absolut sauber zu. 
Vor allem in größe-
ren Maßstäben sind
Inneneinrichtungen
ein wichtiger Faktor.

Dicht gedrängt geht es in der Werkstätte der Gipsbahn Stadtoldendorf mit den rustikalen und 
ganz offenbar selbstgezimmerten Werkbänken zu. Aber das Flair ist faszinierend authentisch.

Blick in eine gut und vor allem realistisch ausgestaltete Lokwerkstatt im Betriebshof der Privat-tt
bahn FTVB. Allgegenwärtige Warnschilder gibt es dort bereits, nicht befolgende Arbeiter auch.
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H0-LEHRSCHAUSTÜCKE FÜR ÖFFENTLICHE AUSSTELLUNGEN DES NABU

Udo Schlemmer schuf mehrere zusammenhängende Schaustücke

 mit Szenen rund um den deutschen Wald. Die auch einzeln ausstellbaren 

Geländeteile sind allesamt mit gängigen Materialien verschiedener 

Modellzubehöranbieter erstellt worden.

Waldleben
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Den Wald als abwechslungsreichen Lebensraum für das Wild 
samt der traditionellen Nutzungsart Jagd thematisiert diese Szene.

Im Modell kommt oft die Ausstattung des Waldes als Lebensraum 
unzähliger Pflanzen (Busch, Faller, etc.) zu kurz, hier aber nicht.
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M
an muss schon zweimal auf die 
Fotos schauen, um zu erkennen, 
dass der große Wald nur eine Fik-
tion im Maßstab 1:87 ist, so reali-

stisch im Detail ist das Schaustück von Udo 
Schlemmer gestaltet worden. Ein konkretes 
Vorbild gibt es nicht; alle Teile lassen sich statt-
dessen modular kombinieren: Insgesamt 
sind es acht quadratische Einzelstücke mit 
verschiedenen Waldarten und unterschiedli-
chen Szenen, die zusammengestellt eine be-
achtliche Gesamtgröße erreichen.  Der Krea-
tivität bleibt damit freier Lauf. 

Udo Schlemmer baut für Kunden profes-
sionell Schaustücke. Das hat sich auch beim 
Naturschutzbund (NABU) Hessen herumge-
sprochen und der beauftragte ihn, für den 
Verband interessante Dioramen mit neugie-
rig machenden Szenen rund um den Wald 
zu gestalten. Jedes Schaustück hat einen the-
matisch anderen Schwerpunkt, so beispiels-
weise die Urlandschaft mit versumpftem See, 
Waldlichtung mit typischen Waldtieren, Ab-
holzung und Wiederaufforstung, aber auch 
die vom Menschen gelebte Freizeit im und 
am Wald.

Udo Schlemmer griff beim Bau auf die gän-
gigen Landschaftsgestaltungsmaterialien von 
Busch, Faller, Heki und anderen zurück. Prei-
serfiguren beleben die fertigen Landschafts-
teile. Die Schaustücke werden vom Natur-
schutzbund Hessen in verschiedenen Ein-
kaufszentren und auf Wanderausstellungen 
der Öffentlichkeit vorgestellt, um für das  
Thema Wald mit seinen Mitbewohnern auf 
liebevolle Weise im 3-D-Format statt plakati-
ver Fotos und Poster Aufmerksamkeit zu er-
regen.   Markus Tiedtke

H0-Schaustücke
können

hervorragende
Lehrmittel für die 

Wissensvermittlung 
sein

60 ModellbahnSchule 36

Stämme von Busch-Bäumen und Echtholz als 
Totholz schaffen hier ein stimmiges Bild vom 
deutschen Wald als Holzlieferant.

Generationenfrage oder Weihnachtsvorsorge? 
In einen Nutzwald gehört auch die Wiederauf-
forstung und Pflege abgeholzter Flächen.
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Moderne Arbeit im Wald hat zwar noch immer etwas Körperliches, aber zunehmend werden auch größere Spezialmaschinen eingesetzt.

Bis sie so groß wie die benachbarten Exemplare werden, benötigen die jungen Bäume noch reichlich Pflege, wie hier veranschaulicht wird.
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EIn alter Mauerrest des Kastells wird von fleißigen Händen der Natur entrissen und stückweise in traditioneller Arbeitstechnik restauriert.

Moderne Naturnutzung heute: Wanderparkplätze als Ausgangspunkt für Wanderungen oder Fahrradtouren zur (Wieder-)Entdeckung des Waldes.
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Die klassische Erholung in der freien Natur verdeutlicht diese liebevoll gestaltete Szene eines ausgedehnten Picknicks im Familienkreis (Preiser).

Die Rekonstruktion des römischen Kastells Saalburg bietet den Rahmen für die gastronomische Betreuung der Natur- und Geschichtsliebhaber.
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Eine H0-Landschaft mit 
High-End-Produkten wie 

Bäumen und Laubwerk von 
Silhouette auszustatten, führt 

fast zwangsläufig zu einer nahe-
zu perfekten Naturnachbildung. 
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VERSCHIEDENE LAUBBÄUME IM VERGLEICH

Die mit dicken, feinporigen Schaumflocken 
belegten Stämme von Heki sind kostengünstig.

Weit ausladend zeigt sich die Rotbuche in 
H0 von Modellbaum-Manufaktur Grünig.
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Die Kleinserienherstellerin Claudia Wendel bietet 
u.a. in H0 unterschiedlich belaubte Birken an, 
deren Blattwerk dem von Silhouette entspricht.

Eine üppige Doppelstammbirke hat Modellbaum-Manufaktur Grünig in
ihrem Programm. Sie wird für H0, TT und N auf Bestellung gefertigt.
Auch andere Birkenstämme in weiteren Nenngrößen sind lieferbar.

Die Buche von MBR hat seit 
Ende 2016 neues Blattlaub.



eddere AAnln agen- undd Dioramenbauuer träumt vononon eeeeinininererere LLLananannana d-dd-dd-dd
schahhh ft, die deder MuMuttt er Natur gleichht. Das gegegeggehththththtt aallererererdidd ngs nininn chchcccc t,t  
denn die Modelllandschaft ist einn künsnsnsnsn tltltlt ichehhhes Geebibibibibb ldlll e,, dddddderenn 
PrPPP odukte nur die Naturu  imitierenenennennn kkkkkkkkkkkkönönönönönöönönnenennn n.n.nn LLLLanngegegegee ZZZZZeieeeieiee t tttttt hahat t mmannn

sichchchhmmmit Islandmoos alaalalalaa sss sBuBuBuBuBuuBuscscccschwhwhwwhwh erererererrere kkkkkk k kununununuuuu d mimiiiiiiiittt tttPlPlPlPlPlPPllaaasaa ttit kbk äuäuuuuumemm nnini DDeuuutst chh-
lalalandnndndn  zufriedennnngegegegegeegegegegegegegeebeeeen,n,n,n, dochhhh mmmmmmit dem Errscheheheheh ininnenenenenenneen ddddererrrerere eeeeeeersrsrssssrsteeeennn n SiS lhhhouou-
ette-B-BBBBBäuääuäuäuäuääummmmmemmm Mitte ddererer 11111199989 0eeer-Jahre wurrdrdeeeeeee eieieeeeee ne neueueeeueue Phasase inin dderr 
EnEnEEntwtwtwtwttwtwtwici klklk ununununuu g g g g vovovovvvovv n Natuurimitateeen einggeleeeee äuäuuuteteteteteet,t,tt ddddddie, , damam lsl vvonon WWWWooo d-d-
lalalalaandn  unterereree sttstststüttzt, bibis s sss heheeh utte e anhält.

SiSiSiSiSiSSiSiSilhlhlhlhhlhlhlhhouettetee hatttee aanfanangs die Schaua mfflockckenn vonon WWWWoooooooo dld ana dd füfür r
sesseseinnnne ffifff ligranenen Bäuäumeme vvererrrrwewewwwww ndndndnddndndet, dooch zu u BeBeBBeBeBegigigigiginnnnnnnnn ddddeerer 1111199999999990e0ee00e0er-JaJaJahrhree
gaabb esessesessss eersrstmmala s füf r didieeeee BeBeBeBBeB lalaubububbbuunuuu g g klklk eie nsteee BBlälätttererchchchchhchenenenee , eiiiinnnnnn PaPaPaPaPaPateteteteetetet ntntntntntnt vonon 
AlAlbebebebbertrtrrrtrt RRRRRRRadadememacacheheeeer.r.r.r. BBBBBisis hhhheuueuuuttetetet iiiistst sseieieieiinn Blatttwtwwererk k VoVoVoV rbrbrbbrbrbbrbilililililddddd füfüfüfüüüüür viviieleleele ana ded -
re Herststststss eleelellelelerrrr uunnunndd vovorr alallelemm dedededed rr Wunschtrrrrauauaaaaa mm alalleleleleeeer r r AnAnAnAnnnlalagegeg ngngesstaltttter, re HHere ststststssstteeleleee leleeerr r ununununu dd vovor r alalleleleemm dederr WuW nschtrtrtrtrtr

BääBääumumummeee ee ninichchcc t.t.  LaLangnge taaaateteeenndededededdedennnnnnnnnnnn bbbbbbbililli liil g g wawarerennn seseseininne e e hahaahahandndndndnddnn gegegegegefefefefertrtrtrtrtigigigigteteenn
uuutetet nn BäBäBBBBBäumummmenennn sschc wew r. DDDDDooococoooo hhhsisisisisiss chchchchcchch ssssssseeeeieieieinennennn MMMitititananananbbibib etetete eeerrer mmmmititittit vvvvereerrre glglglglgleieichchbaabaarr r r r gugugug
eieeiichchbabaarererr PProrodududdududuktkktktk e e imimi AAAAAAAngngngngngngnn e-e-e-eininininnnzwzwzwzwzwzwwissisisschchhchchc enenee hhababenen vvviieieiielelel vvvonononon iiihnhnnenen vvererererglglglg eeee
ee Natatururprrprodoodo ukukukteteete, ,,, dididiee neneneenebebebebeb nnnnbobobobobooot.tt LLLLeieeieieie deedededededeer r wiwiw rdrdd AAAlblblbererrt t RaRadeded mamamamachcheerrr sseieiiieinene
undnddd BBlülüüteteteten n n nnnn veveveeveveverssrsrsschchchchchc ieiieieedededensnsnsteteterrr rBlBllBlBlBlataaa t-t-t-tt-t- uuuundndddnd NNNNNadadelee wewewew rkrkkk aaaucucuchh GrGrasasfafasesernrnrnr uu
ntntwiwiwickckckckckckeleleleleelln nnn n kökökkökökkökökönnnnnnnnnnn enenenenne , , dedededeeed nnnnnnnnnn eeeerr r ArArArArArArrtetetetetetetennnnnnnn bebeebebeebebeininininiinhhahahhhh ltltetetenen,, nininichchc t t t memeem hrhr wwweieieieiteteterereenn
ausu sseie nenen n akakakkktutututututut elelele lelleleenn SSSiSiSiS lhlhlhououuououuu--veveveveveveeeersrsrsrsstatatatataat rbrbrbrbrbr iiimmmmmm Soommmmerer llete ztztztenen JJahahreres.s. WWasas aa

etetetetetete tetetetetetee-P-P-P-PPProoorooodududdududuuduktktktktktktktenen wwwirrd,d, zzeieigtgt ddieie ZZukukununftft.
memenn unund d füfühlhlhlhlenenenne sssicicicicicchhhhhh dududdud rcrccccchhhDDeDDDDennnnn BaBaBaalllll hhhhhhababenen nnunun aandnderere e auaufgfgenenomm

ddadadadadadadaddd ssss SiS lhouooooo eeeetetettee-IImamagege aangngesespopornrnt,t, eeigigeneneee PrPrememiuiumpmprororororrrorodudududdddd ktkttktktteeee füüffüüffüürr rr r dedededded nnnn
anananaanaananaanaannnana spspsspspspsspprurururururuchchhchchchsvsvsvsvvsvolooo len Landndscschahaftftsbsbauauerer aanznzuuububieieteten.n. DDieieeee mmmmeieieiiisttststtenene sssininninddddddd
kekekekekekeekekeekeeininininininne e eeee NeNeNeNeNeeNeNeulululluluullinininnininnii geggg mmehe r r unundd hahabeben n sisichch iinnnn ihihrerer r gagaanznzzzznnzz eeeeeeeigiggggennenenenenenenenenenenen HHHHHHHHananaaananaandd-d-d-d-d-d
scscsccsccsscchrhrhrhrhrrhrififffififft ttt tt iniininnin dddddddddenennnn letztenn Jahaahreenn dedeututliichch wweieitttetererentntwiwiiiiickckc elelelt.tt.t.t
■ LaLaLaLLaububububububbbäbäbäbäbäbääääummummumumumummumeeeeeeee

EiEiEiEiEEiEiEEE nneneneenenennenee gggggggggggggebebebebebebebebebeeeee ühhühühhüühühhhhhhhhrrrerrrrr nde Beeachthtunung g veverdrdieienenennn didie e LaLaaaububbäbäbäbäbäbäbäbääumumumumu eeeee vovoovovoon n nn AnAnAnA ittitttttttaaaaaaa
DeDeDeDeDeDeDeDeD cocococoococoocccocor,r,r,r,r,r,r,r,rr, aaaaaaaaaaausususuusususuusuuu dddddderererererererer Modellbauum-m-MaM nunufafaktkturur MMananananananananaa frffrffrfrfrfredeeded GGGGrürüürünininin g,g,g,gggg vvvvvonononoonononnn MMMMMMMMMBRBRBRBBRBRRBRR    
auauauauauaauaauauaaa s ssssss PoPoPoPoPoPoPoPoPoPoP leleleleeleleennnnnnnnnnn ununununununuuu dddddd vov n Wendel-Modellblbaummmbmbauu. . AlAlAlAllAA lelelelelee PPPProror duduktktee weweew rdrdrddrdeneneneen 
ininininnininininininnn HHHHHHHHHHanananananannandadadadadadadadaadaddad rbrbrbrbrbrrbbeieieieieieieiiee t tt t t ttt ttttt gegegegegeeeggegeeg fefeefeertrtrttrtrtrtigigigigigigi t. Und wwas ganz wicchtig gg gg isisisiissst,tt,t,t dddieieie HHHererrstststelele leler r hahaahatttttttttt enenennenneenennn 
inininininninninnnininnn dddddddddddddeneneneneneenenenenee llllleteteeetetetettetzttztztztttzteneenenenenenenneneen JJJJJJJJahaahahahahhhaahahha rerererererereennnnnnnnnnnnnn eieieieeieieeie nnnnnnn OhOOhOhOhr für Verbrbeesseseruuungngnggnngsvsvsvororrscscchlhhlhlhlh ägägägägägäge e ee e sesesesesseititititittitttenenenenene ss
erererereererere fafafafafafafafaahrhhrhrhrhhrhrhrhhrhrrrenenenenene ereer AAAAAAnnnlnlnlnln agagaggagagagaggagaagenenenenenennennnbababababababbbabababaueueueueeeeueuuueeeeer r r r rr wiwwwiwiwiwiwiwieeeeeeee MiMiMiMiMiMMiMiMiMiMMichchcchchchcccc aeaeaeeellll l BBBBBBBBBuButkay ooodedededer rr JoJooseseesefff f f BrBrBrBBrananna dldll. . SoSoSoSSS  

In naturrealistischen Bäumen 
steckt viel Handarbeit
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Neu ist die Belaubung beim polnischen Baumhersteller 
MBR. Das zierliche Laub kommt in H0 dem von Silhouette 
recht nahe. Die Birken gibt es in verschiedenen Größen.

Recht mächtig erhebt sich die 
neue Kastanie in H0 von MBR. 

Microrama ist 
hierzulande noch 
wenig bekannt. 
Der rührige Fran-
zose Gwendal 
Theis bietet gleich 
mehrere unter-
schiedliche Mate-
rialien für die 
Landschaftgestal-
tung an.



La
nd

sc
ha

ft

blbblb ieiei bebebenn ihhihrerere HHHananandwdwd ererksksprprodododukukukuktete nnicccchtht aufuffff dddddddeeeeeeeemememmemememme ggleleeeeeicicicicicheheheheeheheheheeheennnnnnnnnn StStStStStStStStSSttStSSStanananananananaananaanndddddddddd stststststststs e-ee-eee---
hehehen,n, wwwieiei dddieieeseseses ss bebebbeiii deded nnn GrGrGG oßoßseseririenenbäbäääääumummummmmmmenenenenenenenen ddddddddeeeeeerererererrerreer FFFFFFFalalalalalalaaaa llll ll l l isisisssissst.t.t.tt.t.t.t.ttt.t JJJJJJJJJededeedededededeeedeedeede erererererererererrr hhhhhhhhatatatatatatataa ssssssseieieieieieee nnnnnn
eieigegeg nenen s s ReReRezezeeptptpt. WeWWeW ndnddnn elelee nnn ttutututtu ztztz dddasasaa MMatattererrrereriaiaiaiaiaiaiaaaalllll vvvvvovovovovovovoovovvv nnnnnnn MiMiMiMiMMiMiMiMiM nininiiniininniNaNaNaNaNaNaNaNNaNatutututututututur,r,r,r,r,r, eeeeeeeeininininininininnememememememmemmm 
AbAbAblelegegeger r vovoovonnn SiSilhlhlhououoo etetetetetetetetteteteetetete.... AnAnAnAnndededederere vvvvvvverereererrrwewewww ndndndndndndndndddenenenneneeneneennnnnnnn FFFFFFFFasasasasasaasaserererererererrerernnnnnnn aalalalalalallalalssssss BBaBaBaBaaBaBBaB sisisisisisisiss sssssssss füfüfüfüfüffüfüüüffür r rrr rrr rrrrr
ScScchahah umummflflocococcckekekennnnnn ododododododododerereree kkleleeieeieähähähähhnlnlicicicchehehehee NNNNNNNNatatatatatatatatururururururrprprprprprprrprprprododododododododdododoodoooddddddddukukukukkukukukukukuuktetteteteteteteteteet ,,, , didididididdddiddd eeeeeee papapapapapppappapaap ssssssssssssssssseneneneneneneneneendddddddd eieieieieieieieieee n-n-n-n-n-n-
gegegegg fäfäärbbrbt tt weweewerdrdrdr enen. NaNaNaNaaaNaN tütütüttttt rlrlrlicicichhhh gegegeeeehöhöörerer nn ihihrereeree PPPPPPPPProrororororororororoooroodddddddddddddudududuududududududuuuktktktktktktktktkktkktte e e e eee zuzuzuzuzzuzuzuz dddddddddderererererererere hhhhhhhhöhöhöhöhöhöhöhööhöhererererererereerererenenneneeen  
PrPrPreieiisksksklalasssss e,e, dddenenennnn HaHaaandnddndnddndndarararra bebebebebebeeititit „„„„„MaMaMaMaMaaMaadeddedededee iiiiinnnnnnnn GeGGeGeGeGeGeGeGGeGGG rmrmrmrmrmrmrmmrmmrmmmaaaaaaaanananananananannaa y“y“yy“y“y“y“y“yyyyy hhhhhhhatatatatatatatatataata nnnnnnnunununununununnunnn mmmmalalaaaaaaa iiiiiiiihrhrhrhrhrhrhhrhh enenenenneenenene  
PrPPreieis.s. DDDa a kakannnnnnn MMMBRBRBRR iiiinnnnnnn PoPoPoPoPoPoPoPolelelelelennnnnn jejejejejejejejedododododododochchchchchchch aaaaaaaaandndndndndndddddndndndnddereerereerereerrsssssss kakakkakkakkakkkkkkkaaaaaaaalklklkklkklkkklkuluuululuululuuluu ieieieieeieeieieerererererereererrerennnnnn uuunununununnuundddd ddddd eneneneneneneneenene tstststststststt prprprpprppppppp e-e-e-e-e-e-e
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FICHTEN IM VERGLEICH

KIEFERN IM VERGLEICH

chchchchchhcc eneenenenne dddd gügügügügünsnsnsnsnstititititittit gegeggegegeggg r r r rr sesesesesseininininineeeeee PrPrPrPPPPP ododo ukte anbietten.n. In Deutschland werdr ene ssssie 
vovovovooooonnnnnnnnn ScScScScScSSSSS hlhlhlhlhh esesesesee ieieieieieieeeien-n-nn-nn-n MoMoMoMoMoM dedededededddellllllllleeeeee ununununnund dddd voon Jan SSSSScScScSchihhildauauuuer aaaaausuus Dresdenn vertrie-
bebebebeben.n.n.n.n.n WWWWWWWararararararrenenenenenneen dddieieeieieieiee MMMMMMMBRBRBRBRRR-B-B-B-B-BBBBBBäuäuäuäuääää memememmemmememe vononnn BBBBege iinnnn an mmititt zu feinnnnnereeee  Belaubung,
u.u.u.u.uuu.ua.a.a.aaa mmmmmmmititittittt SSSSSSchchchchchchc aaauaumfmfmmmmmm loloockckckckckenenenenenn, , , auauauauauusgsgsgsgsgsgsss esesesstattet, sosssoo gibt esnnunu seieiit t Ende 20116 ein
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Wendel-Modellbaumbau verwendet 
Material von MiniNatur für die Kiefern.

Die Waldfichte von MBR ist eine Mi-
schung aus Fasern und Mikroschaum.

Modellbaum-Manufaktur Grünig erzielt 
mit verschidenen Fasern ihre Belaubung.

Die Fichten von Silhouette,
dem Pionier von Naturbäu-
men, galten lange Zeit als
das Maß aller Dinge. 

Als Waldfichte bezeich-
net MBR seinen hohen
Stamm. Die Belaubung
wirkt recht realistisch.

Mit dem gleichen Belaubungs-
material wie nebenstehend
fertigt MBR Fichten mit bis zum
Boden reichenden Ästen.

Die Hochstammfichte und 
Nordmanntanne von Noch 
sind in H0 mit feinen Fasern 
als Nadelimitat belegt.
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LÄRCHEN IM VERGLEICH

Anita Decor fertigt Lärchen aus Draht an, deren Äste durch 
Fasern und Mikroflocken ihr typisches Aussehen erhalten.

Die Lärchen von MBR wer-
den auf die selbe Art wie 
die Fichten hergestellt, je-
doch mit anderem Material.

Die kostengünstigen Lärchen von Heki eignen sich in grö-
ßeren Mengen zum Füllen eines umfassenden Waldareals .

Der hohe Stamm der 
Lärche wird von MBR aus 
Draht gefertigt und erhält 
spezielle Spachtelmixtur.
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Die Wiedergabe der typischen Form von Emailleschildern ist schnell erreicht,

denn es bedarf nur eines geringen Aufwands.

Mit kleiner Maßnahme erzielt man bei Schildern eine große Wirkung
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Gewölbte Schilder

Mit nur wenig Materialaufwand lassen sich markante Emailleschilder realisieren. Das können Werbe- wie auch Hausnummernschilder sein.
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Schwierigkeitsgrad
●  Schwierigkeitsgrad 1 (siehe Erklärung 

dazu in ModellbahnSchule 9)

Werkzeuge
● Schere, scharfes Skalpell
● Schneidematte, Lineal
●  Zwei-Komponenten-Kleber (z.B. Uhu-

Plus), Alleskleber
● Pinsel, Holzstäbchen zum Rühren
● Pinzette

Materialliste
●  Papierbilder von Reklameschildern, 

Straßenschildern und Hausnummern
● 0,5-mm-Messingdraht
● mittelgraue Farbe

Gerhard Rabe, Jahrgang 1963, ist vielen 
Lesern vordergründig als Spezialist für 
Begrünung und Landschaftsgestaltung 
bekannt. Seine Arbeit als Anlagenbauer 
erfordert aber auch Erhebliches an 
Elektronik-Wissen, das er ebenfalls in 
Beiträgen weitergeben möchte.
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Emailleschilder herstellen

Als Grundlage für Emailleschilder dienen 
verschiedene Ausschneidebögen aus Bau-
sätzen oder von speziellen Anbietern.

Alte Straßennamensschilder erhalten eben-
falls eine Kleberschicht, damit sich eine 
emailleschilderartige Wölbung bildet.

Die sauber ausgeschnittenen Schilder wer-rr
den mit einem durchsichtig aushärtenden 
Zwei-Komponenten-Kleber bestrichen.

Das frei-
stehende 
Straßen-
namens-
schild be-
festigt 
man mit 
dem glei-
chen Kle-
ber an 
einem 
dünnen 
Draht.

2

O
ftmals sind es gerade die kleinen 
Dinge, die einer Modellbahn den 
letzten Schliff geben. Dazu gehö-
ren auch Straßenschilder in der 

Ausführung als Emailleschilder, wie sie noch 
bis weit in die 1970er-Jahre Verwendung ge-
funden haben. Aber auch emaillierte Re-
klameschilder, die an Scheunentoren, Haus-
wänden, Tankstellen und Zäunen hängen, 
beleben jede Anlage.

Die Hersteller Pola, Mo-Mini atur u. a. 
haben Vordrucke für alte Werbetafeln in 
ihrem Lieferprogramm. Alle Modellschilder 
haben jedoch eine ebene und oft matte 
Oberfläche, während Emailleschilder typi-
scherweise eine glänzende, gewölbte Ober-
fläche aufweisen. Diesen markanten Effekt 

erzielt man bei den Modellschildern, in dem 
man nach dem exakten Ausschneiden die 
bedruckte Oberfläche mit einem klar aushär-
tenden Zwei-Komponenten-Kleber gleich-
mäßig, nicht zu dick, bestreicht.

Als geeignet erweist sich der Kleber Uhu-
Plus schnellfest. Beim Kleben ist allerdings 
darauf zu achten, dass auch die Schildkanten 
mit einbezogen werden, da sich sonst der 
ausgehärtete Kleber bei einer sehr glatten 
Bildoberfläche wieder lösen kann. 

Da der Kleber schnell aushärtet, sollte man 
zügig arbeiten. Daher werden mehrere Schil-
der vorab ausgeschnitten, um sie in einem 
Rutsch mit dem Kleber zu bestreichen. 

Da sich der Kleber während des Aushär-
tens zusammenzieht, entsteht eine Wöl-
bung, die genau dem Effekt eines Emaille-
schildes entspricht. Wenn die Schilder völlig 
ge trocknet sind, können sie mit einem ge-
wöhnlichen Alleskleber an den für sie vorge-
sehenen Orten platziert werden.

Freistehende Schilder
Viele Straßennamensschilder stehen an 

Straßenecken, an die kein Gebäude angrenzt; 
sie stehen also frei. Im Modell klebt man die 
steifen Emailleschilder seitlich an einen 0,5 
mm dicken Draht.

Hierfür eignet sich ebenfalls der Zwei-
Komponenten-Kleber. Den Draht und die 
Rückseite des Schildes malt man mit grauer 
Farbe an. Das fertige Schild kann nun an der 
Straßenecke platziert werden; jedoch bohrt 
man erst mit einem 0,55-mm-Bohrer das 
passende Loch in den Boden, um einen si-
cheren Halt zu erlangen. Gerhard Rabe

1

3

4



Beobachtungs 

772727272272727277272772777272727272722772222772227222722222 MMMMMMMMMMMMMModdododModModModMMMM dModMModdModModMMoModModModdddModdoModModoMo ellelellelelllellelleelllllelllleeee bbbbabaahbahbaahaahhhbbbahbahhbahbbbb hhbbahahbbbb hnnnnnnnnnnnnnnnSSScSchScSchSchSchhhhhSchSchSSchchhScSchhccchScS hS hSchhc uleuleuluulllluleuullulelleluleeleuleuleu eeeeu eeuleu ee 333333666666663666363663336366366663336663663366366666eeeeeee

Der schieferge-
deckte Ziegel-
bau des Noch-
Stellwerks lässt 
sich auf vielen 
Anlagen pro-
blemlos einset-
zen und hat bei 
guter Gestaltung 
das Zeug zum 
echten Blick-
fang.
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Das Angebot an Stellwerken ist dank der 

Lasercut-Bausätze enorm groß geworden. Auch 

Noch setzt auf diese Fertigungstechnologie. 

Wie gut lassen sich deren Modelle 

zusammenbauen? Markus Tiedtke hat das 

Noch-Stellwerk Tannau zusammengesetzt.

stand EINEN LASERCUT-BAUSATZ VON NOCH 
GEKONNT IN SZENE SETZEN
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M
it Beginn der Ära der fernbedien-
ten Weichen und Signale ab der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts bilden Stellwerke in den 

Bahnhöfen den wichtigsten Sicherungs- und 
Steuerungsapparat. Zuvor wurden die Wei-

BAUTEILE LACKIEREN UND ALTERN

Auf den Außenseiten lassen sich Fenster-
rahmen durch Auftragen stark deckender 
Farbpigmente weiter akzentuieren.

Werksseitig kommen die einzelnen Bauteile 
bereits lackiert daher. Die Dachentwässe-
rung besteht aus genormten Plastikteilen.

1
Im ersten Arbeitsgang wird der Karton-Ein-
druck der Fensterrahmen und -sprossen 
durch Lackieren mit Acrylfarbe aufgehoben.

Zumindest die durch die großen Fenster gut 
einsehbaren Innenwände sollten eine zwei-
malige Grundierung in Mattweiß erhalten. 

Auch der Mauersockel, die Schornsteinab-
deckung und der Trittstein werden mit einigen 
Pinselstrichen farblich abgesetzt.

Die in die Ritzen eingeriebenen Trockenfar-
ben betonen die vorhandenen Strukturen 
und verleihen den Fenstern die nötige Tiefe.

Die Verglasung der Fenster erfolgt in gewohn-
ter Manier mit Folie. Wichtig ist eine gute und 
saubere Rundumverklebung mit Haftkleber.

chen per Hand vor Ort gestellt. Doch mit
Zunahme des Bahnverkehrs war eine neue 
Technik nötig, was zu den markanten Stell-
werksbauten führte. Große Bahnhöfe besa-
ßen Stellwerke jeweils an den beiden Einfahr-
Weichenstraßen. Heute verschwinden je-

doch in vielen nicht nur kleinen Bahnhöfen
die Stellwerke zugunsten lokaler Stellrechner
und großer Stellwerke an wenigen Orten, die
per digitaler Fernbedienung die Aufgaben
übernommen haben. Zur guten Kommuni-
kation entlang der Bahnstrecken waren fer-

Die nicht lackierten Mauer-
kanten erhalten einen ent-

sprechenden matten Farban-
strich, damit sie harmonisch 

zum Gesamtbild passen.
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ner in kurzen Abständen Bahnwärterhäuser
aufgestellt. Damals boten wärterbediente 
Schranken die einzige Möglichkeit, einen
Bahnübergang an einer verkehrsreichen Stra-
ße technisch zu sichern. Je nach Region un-
terschieden sich die Schrankenwärterhäuser 

Auch dem bereits lackierten Mauerwerk tut 
die weitere Akzentuierung mit orangenen 
oder ockerfarbenen Buntstiften sehr gut.

Die Fugen im Mauersockel werden mit 
einem Schraubenzieher sorgfältig nachge-
zogen, das erhöht deren Plastizität und...

Besondere Sorgfalt verdienen die Fensterlai-
bungen, die auch an den Innenseiten mit 
Buntstiften eingefärbt werden sollten.

Konstruktionsbedingt sind die Kanten der ver-
zahnten Elemente sowie der Abdeckung des 
Schornsteins leider verschiedenfarbig.

Ein Buntsift hilft beim Färben, schwarze 
Farbpigmente betonen zusätzlich und hier 
sehr natürlich die einzelnen Ziegelfugen.

Durch die dezente Patina wirkt dieses Stellwerk im Vergleich zu üblichen Kunststoffbauten 
natürlich matt. Zum guten Gesamteindruck tragen aber auch die Verfeinerungen in Sachen 
Beleuchtung und Inneneinrichtung bei, die im Folgenden ausführlich beschrieben werden. 

...anschließend sorgen eingeriebene dunklere 
Pulverfarben für belebende Schattierungen 
und räumliche Tiefen der Fugen und Riefen. 

Zur Erhöhung der Plastizität der Schieferein-
deckung erfolgt die Nachbehandlung durch 
das Einreiben von dunklen Farbpigmenten.

-
werke durch den regional üblichen Baustil 
beziehungsweise die Gebäudestandardisie-
rungen der einzelnen (Länder-)Bahngesell-
schaften.  Auf einer Modellanlage darf natür-rr
lich das klassische Stellwerk  nicht fehlen. 

■ Fassaden farblich aufpeppen
War das Angebot an Stellwerken früher 

vergleichsweise überschaubar, beschert der 
andauernde Lasercut-Boom heute den Mo-
dellbauern fast zahllose Varianten aus Karton 
oder auch in Mischbauweise mit Kunststoff 
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GEBÄUDEBELEUCHTUNG

Alle nötigen Zuleitungen werden mit Kleber 
kurzschluss- und zugsicher befestigt.

Das Material der Dach-Unterkonstruktion ist 
mit Stichel, Bohrer und Messer bearbeitbar.

Das nachträgliche Einsetzen von natürlich wir-rr
kenden Mikrobirnchen ist somit kein Problem.

Alle Innenraumarbeiten lassen sich nur im 
offenen Rohbauzustand leicht erledigen.

Die Verwendung von Lackdraht erlaubt ein
fast unsichtbares Verlegen in den Ecken.

Den Eingang zum Noch-Stellwerk beleuchtet des nachts fortan eine Miniatur des polnischen 
Kleinserienherstellers Kluba. Sie wird hierzulande in verschiedenen Internetshops angeboten.

Mit den richtigen Werkzeugen lassen sich
auch Außenlaternen elektrisch anschließen.
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Mit Farben und Anbauteilen wertet 
man jeden Serienbausatz auf

INNENAUSSTATTUNG

Das Stellwerksinnere mit Mobiliar und Be-
leuchtung. Das kurze Geländer sichert den 
nicht nachgebildeten Treppenabgang.

Nicht zuletzt die großen Fenster verlangen
nach einer dezenten Beleuchtung und vor 
allem nach zugehöriger Inneneinrichtung.

Für einen besseren Halt sollten den Miniatur-
Figuren mögliche Sockel entfernt und vorm 
Verkleben die Sohlen angeschliffen werden.

MECHANISCHE STELLVORICHTUNGEN

Im Sortiment von Klier-Modellbau/KHK befindet sich
diese Messing-Hebelbank samt Schaltwerk aus Resin.

Der Peco-Bausatz zeigt zwar eine englische Stellwerkseinrichtung, mit kleinen
Abwandlungen kann diese aber auch in deutschen Gebäuden verbaut werden.

oder Holz. Allerdings schlafen auch die eta-
blierteren Zubehörhersteller nicht und hän-
gen bei Kunststoffbausätzen die Messlatte in
punkto Detaillierung und Maßstäblichkeit 
mittlerweile immer höher, beispielsweise
Auhagen mit seinen gemauerten Posten-
und Stellwerksbauten preußischen Stils. 

Unabhängig vom gewählten Baumaterial 
gilt in allen Fällen, dass entsprechend den 
heutigen Standards im Modellbau alle Ge-
bäude farblich behandelt werden sollten.
Das gilt auch für die Lasercut-Modelle, auch
wenn ihre Farbigkeit schon sehr anspre-
chend ist. Im Falle des Noch-Bausatzes wer-rr
den dafür zuerst die hellgrauen Grundkör-
perwände im Bereich der Fenster innen und 
außen dunkelgrau gestrichen. So geht der

ton ein und stabilisiert alles beim schnellen
Aushärten. Überschüssigen Kleber wischt
man sofort mit Wattestäbchen weg.
Tipp: Ein großer Vorteil der kartonbasierten
Lasercut-Bausätze ist, dass deren Oberflä-
chen auch mit Buntstiften bemalt werden
können. Diese vergleichsweise einfache Mal-
technik erlaubt eine Vielzahl von Farbvaria-
tionen am Mauerwerk sowie das leichte
nachträgliche Einfärben von Mauerkanten
und Verzahnungen, die sehr oft konstrukti-
onsbedingt ohne zusätzlichen werksseitigen
Farbauftrag auskommen, was dem späteren
Erscheinungsbild wenig zuträglich ist.
■ Verbesserungen im Detail

Neben der farblichen Grundbehandlung
ist auch die Ausgestaltung im Detail wichtig.
Gern vergessen werden von vielen Modell-
bauern beispielsweise die Einrichtungen zur
Dachentwässerung oder der Schneeschutz 
oberhalb von Türen und Fenstern. 

Dem Bausatz von Noch liegen für den Re-
genabfluss universell nutzbare Bauteile bei,
die entsprechend angepasst werden müs-
sen. Das betrifft hier das exakte Ablängen der

Kartoneindruck verloren. Zur Verbesserung
der Tiefenwirkung reibt man im Anschluss
mit einem Wattestäbchen in die Vertiefun-
gen der Fensterflügel noch etwas dunkle Pul-
verfarben. Sämtliche später durch die großen
Fenster sichtbaren Innenwände erhalten
zudem einen einfachen weißen Anstrich, bei
dem die Fenster ausgespart werden.

Mit Pulverfarben akzentuiert man auch die
Sockel des Bauwerkes sowie das auf den
Grundkörper aufzuklebende Mauerwerk.

Um empfindlichen Teilen der Dachkon-
struktion, so etwa den filigranen Sparrenüber-rr
ständen, eine höhere Festigkeit zu verleihen, 
als sie der Karton bieten kann, beträufelt man
diese vorsichtig mit einem dünnflüssigen Se-
kundenkleber. Der zieht schnell in den Kar-rr

1 2 3
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DACH MIT REGENRINNEN

Für die Montage der Dachrinnen werden 
die Rohteile von Noch erst entsprechend 
abgelängt und an den Ecken angefast.

Der besseren Haltbarkeit wegen werden 
die einzelnen Sparrenüberstände durch 
Beträufeln mit Sekundenkleber gehärtet.

Das Verkleben der Dachteile erfolgt auf-
grund der Konstruktion idealerweise in 
zwei Schritten mit passendem Weißleim. 

Die Fallrohre sind zweiteilig und sollten 
nach dem Montieren zusätzlich farblich be-
malt und gealtert werden.

Das fertige Stellwerksdach mit vollständiger Entwässerung aus Rinnen und Fallrohren.

Schwierigkeitsgrad
● Schwierigkeitsgrad 3

(siehe Erklärung dazu in
ModellbahnSchule 9)e

Werkzeuge
● feine Feile
● Bastelmesser, Schere
● spitze Pinzette
● kleinere bis mittlere Pinsel
● kleiner Lötkolben
● 1-mm- und 1,5-mm-Bohrer, Reibahle

Materialliste
● Stellwerk-Bausatz Tannau von Noch 

(Best.-Nr. 66108)
● Mikrolämpchen oder LED
● dünner Kupferdraht mit Isolierung mit 

passendem Vorwiderstand, zum
Beispiel von Weinert

● Sekundenkleber, Vielzweckkleber, 
Weißleim, Polystyrolkleber

● matte Acrylfarben, beispielsweise
von Schmincke oder Humbrol

● verschiedenfarbige Buntstifte
● Pulverfarben
● Wattestäbchen und Papiertaschen-

tücher bzw. Küchenrolle

das komplette Dach umlaufenden Regenrin-
nen und deren Anfasen im Winkel von 45 
Grad für saubere Eckverbindungen. Zum 
Verkleben der Einzelteile sollte anstatt Sekun-
den- besser ein klassischer Kunststoffkleber 
eingesetzt werden.

Leider fallen die Verbindungsstücke der
zweiteiligen Fallrohre etwas zu dick aus. Ab-
hilfe schafft an dieser Stelle nur der Rückgriff 
auf Produkte anderer Hersteller, zum Beispiel
von Auhagen oder Faller. Beide haben feine
Fallrohre und Regenrinnen im regulären Zu-
behörsortiment, wobei die von Auhagen
aufgrund des geringeren Konstruktionsalters 
deutlich filigraner ausfallen.
■ Licht ins Haus

Ein besonderer Blickfang wird der Stell-
werksbau letztlich aber erst durch eine de-
zente, nachgerüstete Innenbeleuchtung und 
die entsprechende plastische Inneneinrich-
tung des einsehbaren Stellwerksraumes. 

Die Beleuchtung sollte dezent ausfallen, 
denn aus einem nachts taghell beleuchteten
Gebäude, wie es leider auf vielen Modell-
bahnanlagen zu finden ist, könnte niemand 
aufmerksam die Gleisanlagen beobachten, 
denn in den Fensterscheiben spiegelt sich
unter solchen Umständen nur der Betrachter.

Weil also bei der hier gewählten Größe des 
Bauwerkes eine einzelne Lichtquelle an der
Decke ausreicht, wird mittig der Baugruppe 
eine kleine Bohrung für ein Mikrobirnchen 

oder auch die Installation einer warmweißen
LED eingebracht. Weitere Öffnungen für die
Durchführung der Anschlussleitungen nach
unten lassen sich in den Ecken leicht mit
einem Stichel platzieren.

Passende Komponenten für Inneneinrich-
tungen wie Schränke, Tische oder Hebelbän-
ke finden sich im Zubehörsortiment großer
wie kleiner Hersteller reichlich. In vielen Fäl-

len muss die technische Inneneinrichtung
nicht wirklich perfekt passen, denn der Blick
durch die kleinen Sprossenfenster lässt fein-
ste Details untergehen. Das erlaubt auch den
Zugriff auf ausländische Stellwerk-Ausstat-
tungsprodukte beispielsweise von Peco (Ver-rr
tieb Weinert), dessen britische Stellwerks-
technik nur geringfügig angepasst werden
muss. Markus Tiedtke
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Meine Schwarzwald-
Anlage

Best.-Nr. 661001-e

€ 11,99

Jetzt als eBook verfügbar!

Alle lieferbaren und auch längst vergriffenen Bände 
dieser Reihe gibt es als eBook unter www.vgbahn.de
und als digitale Ausgaben im VGB-BAHN-Kiosk des 

AppStore und bei Google play für Android.

eBooks

Nostalgie pur

NEU
€ 15,–

DER NEUE BRANDL IST DA!

Das neue Meisterwerk von Josef Brandl erweckt die Länderbahn-Zeit, die Belle 
Epoque, auf eindrucksvolle Weise zum Leben. Grüne Lokomotiven, Reisende mit
Frack und Zylinder, Autos, die wie Kutschen aussehen, urige Technik – so sah die
Welt vor mehr als 100 Jahren aus. Und so ist sie auf einer H0-Anlage nachgebil-
det, die das Einsatzgebiet für die unterschiedlichsten Länderbahnfahrzeuge im 
Maßstab 1:87 ist. Mittelpunkt ist der Bahnhof Neustadt in Sachsen mit umfang-
reichen Gleisanlagen in Normalspur auf der einen und dem gegenüberliegenden 
Schmalspur-Bahnhof mit Stationsgebäuden und Lokbehandlungsanlagen auf der
anderen Seite. Während die eingleisige Hauptbahn in den Tiefen der Schatten-
bahnhöfe verschwindet, fahren die Schmalspurzüge gemächlich bergauf durch 
eine naturgetreue Landschaft, wie sie nur Josef Brandl schaffen kann.

100 Seiten im DIN-A4-Format, Klebebindung, ca. 140 farbige Fotos

Best.-Nr. 661701 | € 15,–

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim: 
EJ-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de

Weitere Ausgaben aus der Eisenbahn-Journal-Reihe
„Josef Brandls Traumanlagen"

 ZKZ B 7539  Sondernummer 6  ISBN 978-3-89610-676-6  Best.-Nr. 66 16 01  Deutschland € 15,00
Österreich € 16,50  Schweiz sfr 24,80  Belgien, Niederlande, Luxemburg € 17,50

Italien, Spanien, Frankreich, Portugal (con.) € 19,50

1
2016

Josef Brandls 

Traumanlagen

und weiter nach Neustadt im Schwarzwald

Von Freiburg ins Höllental

Jetzt 100 Seiten!
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Von Freiburg ins Höllental

Best.-Nr. 661601

 ZKZ B 7539  Sondernummer 5  ISBN 978-3-89610-369-7  Best.-Nr. 66 12 02  Deutschland € 13,70
Österreich € 15,00  Schweiz sfr 27,40  Belgien, Luxemburg € 15,75  Norwegen NOK 175,00

Niederlande € 17,35  Italien, Spanien, Portugal (con.) € 17,80

2
2012

Josef Brandls 

Traumanlagen

 E ine  t raumhaf te  Mode l lbahnre i se  in  den hohen Norden Europas

Flåmsbana

Flamsbana

Best.-Nr. 661202

 ZKZ B 7539  Sondernummer 1  ISBN 978-3-89610-376-5  Best.-Nr. 66 13 01 Deutschland € 13,70
Österreich € 15,00  Schweiz sfr 27,40  Belgien, Luxemburg € 15,75  Norwegen NOK 175,00

Niederlande € 17,35  Italien, Spanien, Portugal (con.) € 17,80

1
2013

Josef Brandls 

Traumanlagen

Von  der  Grundbegrünung  über  die  Arbe i t  mit  E lektros tat  und  Matten  bis  zu  Fe ldern  und  Wä ldern

Bauen wie Brandl
Teil 2

Bauen wie Brandl, Teil 2

Best.-Nr. 661301

 ZKZ B 7539  Sondernummer 1  ISBN 978-3-89610-383-3  Best.-Nr. 66 13 02  Deutschland € 13,70
Österreich € 15,00  Schweiz sfr 27,40  Belgien, Luxemburg € 15,75  Norwegen NOK 175,00

Niederlande € 17,35  Italien, Spanien, Portugal (con.) € 17,80

2
2013

Josef Brandls 

Traumanlagen

Dig i ta le  H0-Anlage mi t  Schat tenbahnhöfen und Lokl i f t

Heigenbrücken
 Magistrale im Spessart, Teil 2

Heigenbrücken

Best.-Nr. 661302

Bahnparadies Ostbayern

Best.-Nr. 661401

 ZKZ B 7539  Sondernummer 6  ISBN 978-3-89610-404-5  Best.-Nr. 66 14 02  Deutschland € 13,70
Österreich € 15,00  Schweiz sfr 27,40  Belgien, Luxemburg € 15,75  Norwegen NOK 175,00

Niederlande € 17,35  Italien, Spanien, Portugal (con.) € 17,80

2
2014

Josef Brandls 

Traumanlagen

Planung und Entstehung 
eines H0-Anlagen- 
abschnitts nach  
Vorbi ldsituation

Malerisches
Altmühltal

Malerisches Altmühltal

Best.-Nr. 661402

Jeweils 92 bzw. 100 Seiten im DIN-A4-Format, 
Klammerheftung, ca. 120 Abbildungen, je € 13,70

www.facebook.com/vgbahn
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STEUERN IM 
WAGEN
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Wagenbausätze sind heute nicht mehr so üblich wie noch vor rund 

zehn Jahren. Ihr Zusammenbau ist etwas aufwendiger, dafür ergeben sie 

Bahnfahrzeuge, die es von den Großserienherstellern nicht gibt – 

und diese sind zudem viel individueller.

DER STEUERWAGEN PWIF 41/52 VON WEINERT ALS H0-BAUSATZ

ModellbahnSchule 36 81

Ein zum Steuerwagen umgebauter Pack-
wagen ist das Vorbild dieses sehr reich 
an filigranen Details gestalteten Modells. 

Dass sich der Aufwand zur Montage des 
Weinert-Bausatzes lohnt, beweist nicht 

zuletzt der direkte Vergleich mit den 
Großserienmodellen dahinter.
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Zum exakten Abwinkeln der Steuerkanzel 
des Wagens erweist sich ein Messschieber 
als geeignetes Werkzeug.

Für einen festen Halt und entsprechend 
hohe Stabilität wird der Wagenkasten im 
ersten Schritt zunächst mit Lot geheftet.

1

Im nächsten Schritt werden alle Kanten flä-
chig verlötet und dabei auch die umgebau-
te Frontgruppe für den Lokführer angesetzt.

Die nur angedeutete Übergangstür wird für 
mehr Elastizität zuerst mit einer feinen Säge 
aus dem Bauteil herausgetrennt.

Der feine Türrahmen entsteht entweder 
aus Resten oder wie hier Neusilberstrei-
fen aus dem Angebot von Bavaria.

Beim anschließenden Verlöten auf einer 
Keramikunterlage helfen einige geteilte 
Zahnstocher beim exakten Ausrichten.

Das rechtwinklige Einlöten der Schiebetüren 
des Packabteils erleichtern einfache Haar-
klemmen aus dem Drogeriemarkt.

Vor dem Verlöten wird das vorgebogene 
Wagendach zunächst mit Klebeband straff 
auf den Wagenkasten aufgesetzt.

Die ersten Fixpunkte setzt man an den Stirn-
seiten. Flussmittel wie 25-prozentige Phos-
phorsäure ist da ein sehr hilfreiches Mittel.

Wagenaufbau montieren

2 3 4

5 6 7

8 9
Sitzt alles korrekt und vor allem spaltfrei, 
werden nun die Seitenkanten des Daches 
komplett mit dem Wagenkasten verlötet. 

10

Der Bausatz von Weinert be-
steht aus den vorgebogenen 
Blechen, einem Weißmetall-
Rahmen sowie zahlreichen 
Messinggussteilen.
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E
xotische Eisenbahnmodelle, gerade 
von speziellen Wagen, werden von 
den bekannten Großserienherstel-
lern oft ganz hinten angestellt, da sie 

aufgrund geringer Stückzahlen als unwirt-
schaftlich gelten. Hierzu zählen auch die frü-
heren Steuerwagen Pwif 41 für den Wende-

Die Laternen werden als Ansteckteile in 
die zugehörigen Bohrungen eingesetzt 
und rückseitig verklebt oder verlötet.

Hier die auch aus dem Weinert-Bausatz 
herstellbare spätere Version mit Spitzen-
licht und versetzten Signaleinrichtungen.

Die Signaleinrichtungen werden abgetrennt 
und mit Hilfsdrähten zur Montage auf einer 
neuen Konsole versehen.

Der in der Epo-
che IIIa frisch um-
gebaute Steuer-
wagen aus der 
Frontsicht. Die 
dezente Patina 
tragen nur das 
Fahrwerk sowie 
die Zug- und 
Stoßeinrichtung. 
Die Steuerleitung 
liefert die BR 38.

zugbetrieb mit Donnerbüchsen und V36. 
Basis für den Umbau bilden Güterzugge-
päckwagen der geschweißten Ausführung 
Pwgs-41. Ein Großserienmodell dieses Pack-
wagens erschien vor einigen Jahren von  
Märklin/Trix. Allerdings weist der Wagen im 
Bereich des Wagenkastens wie auch beim 

Die Öffnung für das dritte Spitzenlicht wird 
hier nicht benötigt und daher mit reichlich 
Sekundenkleber verschlossen.

Nach dem vollständigen Aushärten wird die 
Stirnseite des Steuerwagens mit Stichel oder 
einer Reibfeile sorgfältig geglättet. 

11 12

Die inneren Trennwände des Weinert-
Steuerwagens werden neu aus dünnen 
Polystyrolplatten angefertigt.

13

14 15 16

Fahrwerk erhebliche Maßfehler auf. Neben 
der Ausführung als Güterzuggepäckwagen 
mit unterschiedlichen Dachkanzeln als auch 
ohne erschien seinerzeit von Märklin die 
Wendezugpackung (26577) mit V36, drei 
Donnerbüchsen und der Steuerwagenvari-
ante Pwif 41/52. Für den normalen Spielbe-
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Wagenboden einsetzen

»Die Montage und 
Verfeinerung des 
Weinert-Bausatzes 
fällt leichter, als auf 
den ersten Blick

erkennbar«

trieb sind diese optischen Mängel allerdings 
belanglos, denn für diese Zielgruppe zählt 
vordergründig das sehr gute Fahrverhalten.
■ Komplettbausatz

Wer sich in der Lage sieht, einen Metall-
bausatz zu montieren, dem sei hier der seit 
längerer Zeit erhältliche Weinert-Bausatz in 
den Ausführungen als Güterzuggepäckwa-
gen wie auch in der modifizierten Variante als  
Steuerwagen empfohlen. Der Bausatz ist 
zwar auch nicht frei von Fehlern, wirkt aber 
im Gesamteindruck sehr stimmig. Im We-
sentlichen besteht er aus bereits vorgeboge-
nen Ätzteilen für Wagenkasten, Dach und 
Bodengruppe sowie zahlreichen Messing-
gussteilen. Der Fahrwerksrahmen entsteht 
dagegen aus einem Weißmetallgussteil.
■ Klebstoff oder Zinnlot 

Um es vorwegzunehmen: Für das Zusam-
menfügen der Bauteile werden beide ge-
nannten Methoden gezielt kombiniert.

Geeignete Klebstoffe sind dünnflüssiger 
Sekundenkleber, etwa von Pattex, und der 
Zwei-Komponenten-Kleber UHU-Plus in 
blauen Tuben mit einer Verarbeitungszeit von 
fünf Minuten. Letzterer kommt dann zum 
Einsatz, wenn Bauteile während der Abbin-
dephase ausgerichtet werden müssen.

Dünnflüssiger Sekundenkleber kann ver-
wendet werden, wenn sich bereits lackierte 
Anbauteile durch Haltezapfen passgenau fi-
xieren lassen und nur noch mit ihm zu si-
chern sind. Dazu wird der Sekundenkleber 

Zusätzliche Profile versteifen den unteren 
Wagenkasten und erleichtern später die
Montage auf dem Wagenboden.

Nach Einfeilen der Aussparungen für die
Schiebetüren werden die Profile mit den 
Längsseiten des Wagenkastens verlötet.

Der eingesetzte Wagenboden erhält zwei 
zusätzliche Bohrungen zur späteren Aufnah-
me der selbstgefertigten Schienenräumer.

Zurüstteile der Pufferbohle wie Brems-
schläuche werden nach der Montage
einfach rückseitig mit wenig Lot fixiert.

Die Wagenkastenabstützungen löst man mit 
einem scharfen Stichel aus dem Rohling, 
was Verwerfungen nachhaltig verhindert.

Die Abstützungen lassen sich gut und
passgenau einstecken, das Fixieren über-rr
nimmt mit der Nadel aufgetragener Kleber.

1 2 3

4 5 6

beispielsweise auf ein kleines Stück Polysty-
rol geträufelt, mit der Spitze eines 0,3 bis 0,4 
mm starken Messingdrahtes aufgenommen 
und zwischen die Fugen geträufelt. Mit 
dünnflüssigem Sekundenkleber gelingt das 
nahezu spurlos, zumal sich in diesem Fall die 
Klebestellen für die Anbauteile fast alle auf 
der Innenseite des Wagenkastens befinden.
■ Kleben oder löten?

Für diesen kleinen Maßstab genügt eigent-
lich ein gewöhnlicher Lötkolben mit kleine-
rer Bleistiftspitze. Wichtig ist die Verwendung 
von Flussmittel wie 25-prozentiger Phos-
phorsäure von RST-Modellbau oder aus dem 
gut sortierten Baumarkt.

Wegen des nur 0,3 mm starken Messing-
blechs des vorgebogenen Wagenkastens, 
welches zum Teil auch unter Spannung steht, 

ist es ratsam, die Hauptkomponenten Wa-
genkasten-Stirnseite, Rückwand und Dach 
unter Verwendung von entsprechend do-
siertem Flussmittel zu verlöten.

Das rechtwinklige Abkanten des Einstiegs-
bereiches der Führerstandsfront kann mit 
einer Schieblehre erfolgen, die als Mi-
nischraubstock dient. Die Front verfügt über 
zwei angeätzte Haltestege. Sie sind in ent-
sprechende Schlitze der Dachunterseite ein-
zufädeln, exakt auszurichten und zuerst nur 
mit wenig Lot anzuheften. Nach vollständi-
gem Festlöten der Front unter Verwendung 
eines Anschlagwinkels sollte man den kon-
struktionsbedingten Spalt zwischen Tür und 
Dachüberstand mit Lot zufließen lassen und 
anschließend mittels kleiner Feile oder 
Schmirgellatte versäubern.

Vor dem Einlöten der Rückwand kann 
man die beim Vorbild vorhandene hintere 
Türöffnung des „Beamtenüberganges“ ergän-
zen. Die Abmessungen betragen in der Breite 
9 mm. Die Höhe misst 21,5 mm, wobei die 
oberen Ecken eine leichte Rundung aufwei-
sen. Ist die Kontur ausgesägt und in Form ge-
feilt, entsteht der umlaufende Türanschlag 
beispielsweise aus Ätzteilresten oder, wie 
hier gezeigt, Neusilberstreifen von Bavaria.

Zum exakten Auflöten des bereits vorge-
bogenen Anschlags eignet sich zum Beispiel 
eine gelochte Keramik-Lötunterlage. Zum Fi-
xieren des Rahmens auf der Rückwand kön-
nen abgetrennte Enden eines Zahnstochers 
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Kupplungsdeichsel einbauen

Schwierigkeitsgrad
●  Schwierigkeitsgrad 5 (siehe Erklärung dazu in ModellbahnSchule 9)

Werkzeuge
● Schieblehre
● spitze Pinzette
● Skalpell
● Handbohrerhalter, Metallbohrer 0,3 mm bis 1 mm
● diverse Pinsel
●  Spritzpistole, Kompressor, alternativ Druckluftflasche
●  Lötkolben, Lötzinn, Flussmittel, gelochte Lötunterlage
●  kleinere Nadelfeilen, selbstgebastelte Schmirgellatten, feine bis mittelfeine Flachfeile
● kleinerer Kreuzschlitzschraubenzieher
● ein bis zwei mittlere Flachstichel

Materialliste
● Pwif 41/52 von Weinert (Art.-Nr. 4128)
● Satz Wendezug-Steuerleitung BR 38, 78 von Weinert
●  Neusilberstreifen von Bavaria oder aus eigener Ätzteil-Restekiste
●  verschiedene Farben  von Weinert: Metallhaftgrund, Purpurrot RAL 3004, Schwarz  

RAL 905, Hellelfenbein 
● verschiedene Farben von Revell
● Klebeband von Tamiya
●  UHU-Plus (blaue Tuben), Sekundenkleber, dünnflüssiges Pattex

Das Gussteil 
des Norm-
schachtes 
wird mittels 
Reibahlen 
entgratet 
und einem 
Großserien- 
Kunststoffteil 
angepasst. 1

3

als Halter der Teile auf der gelöcherten Lötun-
terlage Verwendung finden.

Die Gepäckraumtüren könnte man mit 
etwas Mehraufwand beweglich darstellen. In 
dem hier gezeigten Fall wird jedoch darauf 
verzichtet. Zum exakten Ausrichten der 
Schiebetüren in der vorgesehenen Öffnung 
dienen einfachste Haarklammern aus dem 
Drogeriebedarf als Fixierhilfe.

Zwar ist bereits der obere Verbindungsrah-
men beider Seitenteile des Wagens als Ab-
standshalter gedacht. Genügend Stabilität 
erhält der Wagenkasten aber erst durch das 
Auflöten des Dachbleches. Als simple Fixie-
rungshilfe dieses Teiles dient nach exaktem 
Ausrichten einfaches Tamiya-Klebeband. 
Wichtig ist, dass die Dachfläche absolut 
spaltfrei auf dem Gehäuse aufliegt. Das Dach 
ist dann erst im Bereich der beiderseits über-
stehenden Dachkante zu verlöten. Nachdem 
das Klebeband entfernt ist, erfolgt das Verlö-
ten der beiderseitigen Längsnaht.

Zur zusätzlichen Stabilisierung des unteren 
Wagenkastenabschlusses dienen 2x2-mm-
Vierkantprofile. Sie werden in etwas Abstand 
zur Unterkante beidseitig an der Innenseite 
eingelötet. Der Bereich der Schiebetüren 
wird dazu mit einigen Feilenstrichen ausge-
spart. Für die frühe Version des Steuerwagens 
werden sowohl die Öffnung für das dritte 
Spitzenlicht als auch die Aufnahmelöcher 
der Klingel und des Signalhorns mit Zinnlot 
verschlossen. Es ist durch Bilder belegt, dass 

Für einen 
reibungslo-
sen Bewe-
gungsablauf 
der Kinema-
tik müssen 
Deichsel 
und Kupp-
lungskopf 
sauber 
entgratet 
werden. 

Für die  
Rückhol- 
feder der 
Kulissenfüh-
rung erhält 
der Quer-
träger an 
dieser Stelle 
eine Aus-
sparung.

Im Interesse 
einer maxi-
malen Be-
triebssicher-
heit muss 
die Kulissen-
führung stets 
absolut 
leichtgängig 
sein.4

2
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noch im Sommer 1959 in diesem Zustand 
unterwegs waren.

Die beiden Laternen werden später ver-
senkt eingesetzt, vermutlich sind sie von der 

Innenseite der Außenverkleidung ange-
schlagen, wie das auch auf Abbildungen des 
Vorbildwagens erkennbar ist. An den Later-
nen selbst werden die drei angegossenen 
Haltewinkel entfernt, die beiden Öffnungen 

in der Front werden auf 2,3 mm erweitert. 
Ein von innen eingelötetes Stück Messing-
blech dient beim späteren Einsetzen der 
Lampen als Anschlag. Die beiden Einstiegs-
türen lassen sich auch mit Zwei-Komponen-

Untergestell montieren

Die gegossenen Achslager werden vor-rr
sichtig und verzugsfrei mittels einer Laub-
säge vom Gussbaum abgetrennt.

Zum Einsetzen der Achsen wird nur eine 
Seite mit dem Rahmen verklebt oder -lötet,
das Gegenstück bleibt dafür verschraubbar.

Ein scharfes Skalpell hilft beim Entfernen der 
minimalen Grate auf dem gegossenen Weiß-
metallrahmen und raut ihn gleichzeitig an.

Bei sauberer Arbeitsweise zentriert sich 
der Rahmen quasi von selbst auf dem 
Wagenboden und kann verklebt werden.

Nun ist es Zeit, die aus Profilresten herge-
stellten Schienenräumer hinter der Puffer-rr
bohle in den Wagenboden einzusetzen.

Der Batteriekasten wird verdickt und die 
Bremsanlage mit einem zusätzlichen Luft-
behälter aus Rundmaterial komplettiert.

1 2 3

4 5 6

Befestigung der Steckdose für das Steuer-rr
kabel unter der Pufferbohle, auf Höhe 
des – in Fahrtrichtung – linken Puffers.

7

Das markante Steuerventil fehlt beim Wei-
nert-Bausatz, lässt sich aber leicht aus Po-
lystyrol-Profilstücken basteln

8

Die Rückseite des Eigenbau-Steuerwagens. Das geschlossen dargestellte Übergangsgitter ist 
ein Brawa-Ersatzteil aus dem Rübezahl-Triebwagen. Es wurde ebenfalls lackiert.
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Lackierung

Jörg Chocholaty, Jahrgang 1963, beschäftigt 
sich seit Kindesbeinen mit der Modellbahn. 
Das besondere Interesse gilt der Land-
schaftsgestaltung und dem Gebäudebau. Als 
gelernter Graveur besitzt er das nötige 
Fingerspitzengefühl, um Serienmodelle zu 
wahren Meisterstücken gedeihen zu lassen. 
Auch vor dem kompletten Selbstbau 
schreckt er nicht zurück.

Autorenprofilten-Kleber befestigen. Zuvor kann man die 
angeformte Türklinke entfernen, eine 
0,3-mm-Bohrung einarbeiten und später die 
Klinke zum Beispiel durch einen modifizier-
ten Pkw-Scheibenwischer oder 0,2-mm-
Messingdraht ersetzen.

Signalhorn und Klingel waren anfangs auf 
einer Konsole direkt in Wagenmitte unter 
dem Dachüberstand nebeneinander ange-
ordnet. Nachdem die Einzelkonsolen von 
den Gussteilen entfernt sind , erhalten Klingel 
und Horn eine entsprechende Bohrung, in 
die anschließend ein 0,4-mm-Messingdraht 
eingelötet wird. Dieser dient später nur zur 
Fixierung auf einer aus Ätzteilresten gebastel-
ten Konsole.

Der kleine Handgriff an der Laderaumtür 
wird später ganz unten an der Schiebetür be-
festigt. Die oberen Aufnahmelöcher kann 

Nach dem Entfetten des Wagenkastens 
mit dem Pinsel erfolgt der flächendecken-
de Auftrag einer guten Haftgrundierung.

Das Wageninnere wird in allen Bereichen im 
nächsten Arbeitsgang mittels Airbrush-Pistole 
epochetypisch in hellem Beige lackiert. 

Für die weiteren Lackierschritte werden 
sämtliche Fenster mit Papierstreifen und 
Klebeband absolut dicht verschlossen.

Auch der Wagenboden und das Dach 
werden mittels Maskierbands vor dem 
Auftrag der roten Farbe abgedeckt.

1 2 3

4
Der flächige, aber dünne Farbauftrag der 
Hauptfarbe Rot erfolgt schrittweise und 
ebenso mittels feiner Airbrush-Pistole.

Nach der Trocknungsphase und Neumas-
kierung der Seitenwände folgt nun der 
matte Farbauftrag auf dem Wagendach.

Die relevanten Bereiche der Inneneinrich-
tung erhalten im nächsten Schritt eine 
hellbraune Lackierung im Laderaum.

5 6

7
Der Boden des Steuerwagen-Frachtraums 
wird mit Braun- und Ockertönen zur Andeu-
tung der gut genutzten Dielung eingefärbt.

Die komplette Unterseite des Wagen- 
bodens samt Fahrwerk erhält einen  
deckenden Überzug in mattem Schwarz.

8 9

man wie gehabt mit Sekundenkleber verfül-
len und glatt verschleifen. 

Alle Anbauteile, das gilt auch für sämtliche 
Griffstangen, den neuen Verschluss der Lade-
raumtür und beide Stirnlampen, werden erst 
nach der Lackierung und Beschriftung des 
Wagenkastens zugerüstet.
■ Montage des Fahrwerks

Der untere Rahmenabschluss ist in abge-
winkelter Form Bestandteil der Bodenplatte. 
Wichtig ist das exakte Ausrichten der Schrä-
ge im Einstiegsbereich mit der des Wagen-
kastens. Beide Pufferbohlen sind bereits mit 
Sockelplatten, Bremsschläuchen, Kuppler-
handgriffen und Halter für die Aufstiegs- und 
Rangiertritte versehen. Auch hier ist es aus 
Stabilitätsgründen ratsam, die Pufferbohlen 
zu verlöten und dabei auf exakt rechtwinklige 
Positionierung zu achten.

Die geätzten Wagenkastenstützen lassen 
sich beispielsweise mit einem scharfen 
Flachstichel aus dem Ätzrahmen lösen und in 
die entsprechenden Schlitze am Bodenteil 
einkleben. Eine Lötverbindung ist in diesem 
Fall nicht notwendig.

Für einen reibungslosen Lauf der Kupp-
lungskinematik sind Deichsel und Kurzkupp-
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Wagenkasten beschriften

lungkopf sauber zu entgraten. Am besten 
wird eine genormte Kupplung zur Kontrolle 
mit einem anderen Wagen verwendet.

Der in der Bauanleitung erwähnte Hinweis 
„etwas mit einem Messer auskerben“ soll hei-
ßen, dass am vorletzten Querträger des 
Weißmetallrahmens etwas Material für die 
Rückholfeder auszusparen ist. Das kann  mit 
einem scharfen Flachstichel oder mit einer 
kleineren Rundfeile erfolgen.

Damit sich bei eingesetzter Kinematik spä-
ter der Kurzkupplungskopf mit dem oberen 
Führungsbügel einsetzen lässt, muss die mitt-
lere Nut am vorderen Ende der Deichsel um 
mindestens 2 mm länger aufgefeilt werden. 
Nach Aufschrauben des Kurzkupplungkop-
fes ist die Leichtgängigkeit der Kinematik wie-
derholt zu prüfen. Ein leichtes Abrunden und 
Glätten der vorderen Anschlagkante am 
Weißmetallrahmen trägt noch zusätzlich zur 
Leichtgängigkeit bei.

Die massiveren Fahrwerkskomponenten 
wie Teile der Achshalter usw. sollte man mög-
lichst mit einer Laubsäge und feinem Metall-
sägeblatt vom Gussbaum trennen. Ein Ab-
zwicken mit dem Seitenschneider führt 
schnell zu Verformungen und Beschädigun-
gen. Die vordere Achslagerbrücke ist als drei-
punktgelagerte Pendelachse vorgesehen. 
Wichtig für die Leichtgängigkeit der Wippe 
ist auch hier sauberes Entgraten und Versäu-
bern der Bauteile. Damit sich später die Ach-
sen einsetzen lassen, wird jeweils ein Achs-

halter von einer Schraubverbindung gehal-
ten. Sind beide Achslagerbrücken am Weiß-
metallrahmen befestigt, kann der komplette 
Rahmen mit der Bodenplatte verklebt wer-
den. Der zentriert sich dabei quasi automa-
tisch zwischen den Pufferbohlen und den 
Kastenstützen. Es kann allerdings sein, dass 
die Stirnseiten des Weißmetallrahmens 
etwas zu kürzen sind. Im vorliegenden Fall 
passte alles ganz gut. Für eine stabile Klebe-
verbindung des Rahmens mit dem Bodenteil 
sollte man die Berührungspunkte leicht an-
rauen. Das Verkleben selbst sollte auf einer 
absolut planen Fläche erfolgen, auf der die 
Bodengruppe satt aufliegt. Unter etwas 
Druck von oben auf die zu verklebende Stel-
le wird dann jeweils in regelmäßigen Abstän-
den dünnflüssiger Sekundenkleber mit einer 
leicht abgewinkelten Drahtspitze zwischen 
die Fugen geträufelt.

Zur weiteren Detaillierung werden sowohl 
die Carstens-Zeichnung aus dem Miba-Re-
port „Güterzug-Gepäckwagen“ des Steuer-
wagens auf Seite 86 links unten sowie einige 
Vorbildfotos herangezogen. Wichtige Erwei-
terungen unterhalb der Pufferbohle sind die 
Ergänzung der Bahnräumer, in diesem Fall 
aus Messingprofil 1,2 x 0,4 mm oder passend 
abgewandelten Ätzteilresten.

Um die Bahnräumer zu befestigen, wird 
das obere Ende als runder Haltezapfen zu-
rechtgefeilt und in entsprechende Bohrun-
gen im Wagenboden direkt hinter der Puffer-

bohle eingesetzt und dann von der Obersei-
te her verlötet. Der Batteriekasten ist nur zur 
Hälfte vorhanden und wird deshalb mit 
einem zweiten Gussteil aufgefüttert. Alterna-
tiv kann man auch auf die eigene, hoffentlich 
prall gefüllte Restekiste zurückgreifen.

Für die Kleinlichtanlage ist der Generator 
zu ergänzen. Dieser stammt ebenfalls aus der 
Restekiste. Als Haltekonsole dient ein neben 
dem Innenlangträger verklebtes Polystyrol-
profil, dessen Höhe der des Innenlangträgers 
entspricht. Genau dazwischen wird der feh-
lende Generator verklebt. 

Der eigentliche Antriebsriemen des Gene-
rators entsteht wieder aus Ätzteilresten. Die 
geteilte Riemenscheibe ist Bestandteil eines 
Messinggussteiles, das Konsole, Generator 
und Riemenscheibe umfasst, erhältlich zum 
Beispiel beim Hersteller Wagenwerk. Ein zu-
sätzlicher großer Luftbehälter lässt sich aus 
Polystyrol-Rundmaterial mit dem Durchmes-
ser 4,8 mm und der Länge 18,5 mm sowie 
zwei einfachen Haltern aus passendem 
Rechteckprofil selber basteln.

Das markante Steuerventil der Hik-Brems-
anlage des Steuerwagens fehlt dem Weinert-
Bausatz ebenfalls. Es lässt sich aber auch aus 
Polystyrol basteln. Da sich der Befestigungs-
punkt des Ventils genau über dem Aus-
schwenkbereich der Kinematik befindet, 
dient ein entsprechend gebogenes Draht-
stück als indirekter Halter außerhalb des Aus-
schwenkbereiches der Deichsel. 

Nach Aus-
richtung der 
als Decal 
gelieferten
Zierstreifen 
werden 
diese zur 
Haftverbes-
serung noch 
abgesoftet.1

3 4

2

Auch die 
Front erhält 
neben den 
Zierstreifen 
einen Warn-
hinweis für 
Rangierer.
Kanten wer-rr
den noch 
geglättet.

Die weiteren 
Anschriften
und Logos
werden 
gleichfalls 
nach dem
Aufbringen 
mit Decal-
Softener 
behandelt.

Die einzel-
nen Anbau-
teile wie 
das Signal-
horn etc.
werden mit-tt
tels sehr fei-
nen Pinsels 
schwarz
abgesetzt.
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Was die Fenster anbelangt, so waren die 
Frontfenster ebenso wie die vier Fenster des 
Laderaumes fest eingebaut, ebenso wie das 
Toilettenfenster, das im oberen Bereich auf-
klappbar war. Die beiden Türfenster und die 
beiden ersten kleinen Fenster waren als 
Schiebefenster ausgeführt. Bei den geätzten 
Fensterrahmen wird die Fensteröffnung 
etwas größer nachgefeilt, sonst wirkt das 
Fenster im Vergleich zu Vorbildfotos optisch 
viel zu klein.

Seit kurzem ist auch das seinerzeit übliche 
15-polige Steuerkabel samt Steckdose von 
Weinert erhältlich. Es wurde für die Wende-
zugvariante der hauseigenen Dampfloks der 
Baureihen 78 und 38 benötigt und komplet-
tiert nun den Steuerwagen. Die Puffer des 
Wagens werden erst nach der Lackierung 
und Beschriftung des Fahrwerks montiert.

■ Lackierung und Beschriftung
Vor der eigentlichen Farbgebung von Wa-

genkasten und Fahrwerk ist eine Spritzlackie-
rung mit Metallhaftgrund nicht nur ratsam, 
sondern zwingend erforderlich. In diesem 
Fall wird der weißgraue Allgrund von Euro 
Top verwendet. Die Lackierung der Wagen-
kasteninnenseite erfolgt in hellem Elfenbein 
nach RAL 1015.

Nachdem die Fensterausschnitte an der 
Innenseite sowie die Dachfläche und die of-
fene Wagenkastenunterseite maskiert sind, 
erhält der Wagenkasten seine Farbgebung in 
RAL 3004 Purpurrot. Die Dachfläche wird in 
einem dunklen Graubraun gespritzt.

Nach dem Abwinkeln der Fensterbank 
erhalten die Fensterrahmen eine Spritzla-
ckierung mit weißem Metallhaftgrund. An-
schließend wird die Innenseite im selben 

Beigeton wie die Wagenkasteninnenseite 
lackiert. Die Vorderseite erhält eine Lackie-
rung in einem helleren Holzton. 

Die Beschriftung des Modells im folgen-
den Arbeitsgang ist etwas zeitaufwendig, vor 
allem was das Anbringen der elfenbeinfarbe-
nen Zierlinien der frühen Epoche III anbe-
langt. Sind diese exakt ausgerichtet, folgt ein 
Überstreichen mit einem Weichmacher 
(Decal-Softener). So legen sich die benutzten 
Decals optimal an die Grundfläche an.

Nach der Grundierung des Fahrwerks folgt 
die Farbgebung in Schwarz. Anschließend ist 
auch der untere Wagenkastenabschluss mit 
den entsprechenden Schiebebildern zu be-
schriften. Anfang der 1960er-Jahre, als die 
Steuerwagen das dritte Spitzenlicht erhiel-
ten und dabei auch ihre Zierlinien verloren, 
waren die Rahmen rot lackiert.

Finale Ausgestaltung

Die gut einsehbare Kanzel erfordert natür-
lich einen passenden sitzenden Lokführer 
nebst einem kleinen Hocker.

Die Fenster werden aus dünnem Plexiglas 
passend zurechtgeschnitten, der Rahmen 
wird mit Farbe auf den Kanten angedeutet.

Aus verschiedenen Weinert-Geländern 
entstehen die obligatorischen Vergitterun-
gen der Fenster im Frachtraum des Pwif.

Das Fixieren der Fensterscheiben über-
nimmt Mattlack, die Geländer dagegen 
werden mit Sekundenkleber montiert.

1 2 3

4

Zu guter Letzt erhält der Wagenkasten 
Griffstangen und verglaste Laternen. Diese 
kann man auch mit SMD-LED beleuchten.

5

Auch aus dieser Perspektive macht der seinerzeit hochmoderne Steuerwagen eine aus-
gesprochen gute Figur. Da quasi werksneu, beschränkt sich die Patinierung aufs Laufwerk.
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Zwischen Nürnberg Hbf und Cadolzburg verkehrten ab 1954 kurze Wendezüge mit in der Regel drei Donnerbüchsen.

Diese Wendezüge mit Steuerwagen und drei roten Donnerbüchsen als Stammgarnitur wurden in einer Übergangszeit auch von mit Steuer-
leitung versehenen, aber noch nicht neu lackierten grünen Donnerbüchsen ergänzt, geschoben von einer V 36.

Der gleiche Zug wie im zweiten Beispiel, jedoch diesmal mit hinter dem Steuerwagen eingestellter grüner Donnerbüchse. 

Im Bremer Vorortverkehr wurden Mitte der 1950er-Jahre zum Beispiel auf der Strecke nach Nordenham Wendezüge mit Steuerwagen und 
vier Personenwagen eingesetzt. Der erste Personenwagen hat einen hölzernen Wagenkasten, die anderen entsprechen der Stahl-Bauart.

Zwischen Nürnberg Hbf und Cadolzburg verkehrten in den Jahren 1955 bis 1962 zwei Wendezüge, die bei starkem Verkehrsaufkommen
aneinandergekuppelt eingesetzt wurden. Der Zug bestand dann aus acht stählernen Donnerbüchsen. An jedem Zugende befanden sich 

Für eine vorbildgerechte Zugbildung im Mo-
dell kann man auf die im Triebwagenanstrich 
lackierten Donnerbüchsen stählerner Bauart 
Cid 27 sowohl von Fleischmann oder Roco 
als auch Märklin zurückgreifen. Die Wagen-
sets wie auch Einzelwagen von Fleischmann 
sind gelegentlich bei ebay eingestellt. Neben 
den Donnerbüchsen waren auch einige 
Wagen der hölzernen Vorgänger, Bauart Cid 
21, im Einsatz. Auffälligster Unterschied sind 
die innen liegenden Langträger und das mar-
kante Sprengwerk zwischen den Achsen. 
Insgesamt gab es von Brawa zwei Dreiersets 
mit unterschiedlichen Wagennummern. Es 
ist zu vermuten, das auch nur diese sechs 
Wagen, mit Triebwagenanstrich versehen, so 

im Einsatz gewesen sind. Es gibt viele Aufnah-
men, beispielsweise aus dem Weserberg-
land sowie rund um Frankfurt, Kassel und 
Wuppertal, die solche Züge auch ohne Steu-
erwagen zeigen. In diesem Fall musste die 
Lok an den Endstationen umsetzen. 

Der Modellbahnbetrieb kann demzufolge 
natürlich ohne Steuerwagen stattfinden. 
Dann allerdings auch mit zusätzlichem Ran-
gieren. Übrigens gibt es Aufnahmen, die be-
legen, dass oft auch grüne Wagen als Verstär-
ker oder auch Ersatz mitgeführt wurden. 

Wie schon erwähnt, gab es den Steuerwa-
gen vor einigen Jahren von Trix. Allerdings 
nicht einzeln, sondern nur im Set mit drei 
Donnerbüchsen.

Über die Modellmanufaktur kann man 
den Pwif 41 für H0 auch beziehen. Basis bil-
det auch hier der Bausatz von Weinert.

Modelle der V 36 mit und ohne Kanzelauf-
satz gibt es von Lima, Roco und als Nach-
kriegskonstruktion mit etwas längerem Achs-
stand von Lenz und demnächst Brawa. Ein 
individuelles Modell kann auch hier aus dem 
Komplettbausatz von Weinert entstehen.

Die folgende Grafik zeigt verschiedene 
Zugzusammenstellungen, die auf entspre-
chenden Vorbildaufnahmen basieren und als 
Züge für die Modellbahn dienen können. Die 
Personenwagen sind durchgehend 2. und 
2./3. Klasse (Epoche IIIa) bzw nur 2. Klasse 
(Epoche IIIb). Jörg Chocholaty

■ Innengestaltung
Da in den Wagen das Zugführerabteil ent-

fiel, gab es nur die Trennwand vor dem Toilet-
tenfenster und des Toilettenbereiches selbst. 
Die Ätzteile des Bausatzes für die Innenwän-
de sind leider etwas zu schmal bemessen. Sie 
entstehen kurzfristig neu aus 0,7 mm starkem 
Polystyrol. Die Position der Türen ist lediglich 
linear angedeutet.

Verglast werden die Fenster übrigens mit 
0,5-mm-Plexiglas von Modulor. Bei den ers-
ten Steuerwagen waren Bauteile wie Later-
nen, Griffstangen, Schluss scheibenhalter, 
Klingel und Signalhorn sowie der neue Tür-
verschluss schwarz abgesetzt.

Die hier verwendeten Türverschlüsse 
stammen ebenso wie die superfeinen Löse-
züge von Jochen Leisner (AW Lingen). Für 

den hinteren Beamtenübergang lässt sich 
eine Tür, wie in diesem Fall, aus transparen-
tem und weißem Polystyrol bauen. Das ein-
geklappte Scherengitter stammt von einem 
Brawa-Bi, ursprünglich als Beiwagen für den 
Rübezahl beschafft. Die Kontur der eigent-
lichen Übergangstür wird sauber herausge-
sägt, in Form gefeilt und um einiges dünner 
geschliffen. Jörg Chocholaty

Beispiele von Zugbildungen mit Pwif
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ein mitgeführter Pwif-Steuerwagen sowie eine V 36 mit Hochführerstand. Die Loks waren beim Betrieb jeweils mit dem Führerhaus voraus,
also rückwärts unterwegs, was in der hier gezeigten Zuggrafik bei der rechten Lok leider nicht korrekt wiedergegeben ist.

InIn dddererrr ffarararrbebeeebeeb nfnffnfrororrorooooheheehheh n n DBDBDB-V-Vererrsisionon 
dedddedededderrr frffrfrf ühühühhhenenen EEEpopochchee IIIII I mimit t ZiZiererststrer i-i-

fefefefennnn lelelelegtgtgtgt ssssicicici hhhh hihihihierererer dddderererer ffffühühührerendnde e 
StSteueuueuererererwawawaw gegegegennnn lelelelegegeggannanant t iiinin ddieie KKururveve..

Spur Z Märklin Zugpackung „Nahverkehr“, 4-teilig, V 36 mit 3x Donnerbüchsen (Art.-Nr. 81770)
Spur N Fleischmann verschiedene Donnerbüchsen rot, 1./2. Klasse (Art.-Nr. 865901), 2. Klasse (Art.-Nr. 866301)
  Donnerbüchse rot, (Art.-Nr. 865902)
  Fine Scale Steuerwagenumbau Basis Fleischmann, Kleinstauflage mit roter und grüner Farbgebung, 
  jeweils 10 Wagen
  KH-Modellbau Umbausatz für Donnerbüchse mit Steuerstand für Fleischmann, Spur N, limitierte Auflage
Spur TT BTTB Zeuke gelegentlich im roten Triebwagenanstrich bei ebay erhältlich, in grüner Farbgebung
  entsprechend häufiger
Spur H0 Trix Personenwagen-Set „Rote Donnerbüchsen“, 4-teilig, mit 1x Wagen 1./2. Klasse, 2x Wagen 2. Klasse,
  1x Steuerwagen Pwif
  Märklin Donnerbüchsen-Set, 5-teilig, V 36 239 mit 4x Wagen
  Donnerbüchsen-Set, 4x Wagen (Art.-Nr. 2858)
  Donnerbüchsen-Set, 2x Wagen (Art.-Nr. 43138)
  Zugpackung „Nahverkehr“, 4-teilig, V 36 mit 2x Donnerbüchsen 2. Klasse, 1x Donnerbüchse 
  1./2. Klasse (Art.-Nr. 26577)
  Roco Donnerbüchsen-Set, 3-teilig (Art.-Nr. 44089)
  Fleischmann verschiedene Donnerbüchsen, 2. Klasse (Art.-Nr. 507601, 507602, 507605, 507606)

Donnerbüchse, 1./2. Klasse (Art.-Nr. 507702, 507704)
  Wendezug-Steuerwagen, Basis Donnerbüchse, (Art.-Nr. 507882)
  Brawa Personenwagen-Set Bib 21, 3x Wagen (Art.-Nr. 45984)
  Personenwagen-Set Bib 21, 3x Wagen, andere Betriebsnummern (Art.-Nr. 45978)
Spur 0 Lenz Donnerbüchsen-Set, 3x Wagen (Art.-Nr. 41150)
Spur I Hübner verschiedene Donnerbüchsen, 2. Klasse (Art.-Nr. 3287, 3288, 3290, 3291)
  Donnerbüchse 1./2. Klasse (Art.-Nr. 3289)

Tipp: Gelegentlich werden nicht erhältliche Wagen bei ebay oder sonstigen Spielzeugauktionen angeboten,
ebenso Einzelwagen aus den oben aufgeführten Sets.
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Lichtes 
Wechselspiel

Mit neuer und neutral-
weißer Beleuchtung 
macht das alte Lima-
Modell der E-Lok 120 
wieder eine gute Figur. 
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W 
ohl jeder Modellbahner kennt 
das Problem: In der eigenen 
Sammlung schlummert noch 
die eine oder andere alte Lok, 

die man gern digitalisieren möchte, aber 
deren Fahrlicht nicht dem heutigen Standard 
entspricht. Grundsätzlich stellt für manchen 
das nachträgliche Digitalisieren kein Problem 
dar, nur der fahrtrichtungsabhängige Wechsel 
von weißem Spitzen- zum roten Schlusslicht 
in Triebfahrzeugen kristallisiert sich bei alten 
Lokmodellen oftmals als Problem heraus. 

Viele ältere Modelle besitzen nämlich nur 
ein Birnchen pro Seite, weshalb auf beiden 
Seiten nur  Weißlicht dargestellt wird. Die rote 
Schlussbeleuchtung entfällt gänzlich oder ist 
in einigen Fällen durch rotlackierte Lampen-
attrappen dargestellt. Mit etwas Geschick 
kann man jedoch eine ältere Lok auf moder-
ne SMD-LED umrüsten. Da diese mittlerweile 
sehr klein geworden sind, ist deren Unterbrin-
gung in den meisten Fällen keine Herausfor-
derung mehr. Diesen Umstand wollen wir 
uns zunutze machen. Um Weiß- und Rotlicht 
von derselben Position aus darzustellen, brau-
chen wir spezielle Duo-SMD-LED. 

Die in den Loks verbauten Modelllämp-
chen sollen für den Umbau als Halter der 
neuen, modernen Lichtquellen benutzt wer-
den. Damit sind keine weiteren Umbauten 
an den Loks nötig, beispielsweise wenn die 
Leuchtmittel direkt auf der Steuerplatine 
oder hinter den Fahrzeugfronten unterge-
bracht sind und die eigentliche Ausleuch-
tung der Loklaternen über Lichtleiter erfolgt.
■ Vorarbeiten am Modell

Ist das Lokgehäuse entsprechend der An-
leitung abgenommen, entfernt man vorsich-
tig die beiden Modelllämpchen aus ihren 
Fassungen. Anschließend spannt man die 
Glühbirnen vorsichtig in einen Schraubstock 
ein; die Glasseite zeigt nach unten. Im näch-
sten Arbeitsgang lötet man vorsichtig die fei-
nen sichtbaren Drähte am Anschlusssockel 
sowie Isolator ab und zieht diese eventuell 
mit einer spitzen Zange ab. im Anschluss 
kann nun der Glaskörper der Lampe vorsich-
tig herausgezogen werden. Falls nicht, etwa 
wenn er verklebt ist, zerbricht man das Glas 
vorsichtig und entfernt mögliche anhaftende 
Glassplitter. Im Nachgang werden die Innen-
flächen, falls nötig, mit einem Glasradierer 
gereinigt und dabei gleichzeitig angeraut. So 
kann später der Kleber oder flüssiger Kunst-
stoff besser haften.Nicht immer erfordern ältere Lokmodelle bei  

der Digitalisierung aufwendige Lichtinstallationen.  

Gerade im reinen Zugdienst genügen  

oft einfachere Lösungen den Erfordernissen.

LICHTINSTALLATIONEN BEI ALTMODELLEN

Michael Butkay, Jahrgang 1956, ist vielen 
Lesern vor allem als Spezialist für 
Begrünung und Landschaftsgestaltung 
bekannt. Seine Arbeit als Anlagenbauer 
erfordert aber auch etliches an Elektronik-
Wissen, das er ebenfalls in seinen Beiträgen 
weitergeben möchte.

Autorenprofil
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Glühbirnchen als LED-Halterung

1

2

3

4

Das umzubauende Birnchen wird auf dem Mikroskoptisch vorsich-
tig mit doppelseitigem Klebeband fixiert, damit es nicht wegrollt.

Nach dem Auslöten des Glaskörpers ist in der Hülse genug Platz
für die neue, kleine LED. Wichtig ist die Isolierung der Lötstellen.

Die Anschlusslitzen werden verdrillt und nach hinten hinausge-
führt. Die LED sollte bündig sitzen und möglichst verklebt werden.

Die neue, nun als LED-Halter fungierende Lampenhülse wird wie-
der im Lokgehäuse wie eine Glühbirne am alten Platz montiert.

Wichtig: Vor dem Zusammenbau des Modells sollte ein Funktions-
test erfolgen: Lichtwechsel Rot/Weiß per Decoderschaltung.

5

Ein altes Mikroskop ist für die feinen Umbauarbeiten ein nützliches 
Hilfsmittel zum Beobachten. Alternativ hilft eine Lupenleuchte.



■ Vorbereitungen der SMD
Da die folgenden Arbeitsschritte sehr 

kleinteilig erfolgen, sowie zum besseren Er-
kennen der Lötanschlüsse empfiehlt sich die 
Nutzung eines Mikroskopes oder alternativ 
einer Lupenleuchte beziehungsweise einer 
Kopflupe. Letztere Hilfsmittel sind beide im 
guten Werkstattbedarf zu finden. 

Die zum Einbau vorgesehenen SMD-LED 
fixiert man auf doppelseitigem Klebeband, 
um sie fest auf der Arbeitsunterlage zu posi-
tionieren. Die Anode ist meist farblich mar-
kiert und sollte entsprechend den im Digital-
betrieb üblichen Farben mit einem blauen 
Anschlusskabel versehen werden. An den 
beiden Kathoden werden jeweils ein weiß/
gelbes und ein rotes Kabel angelötet. Alterna-
tiv kann man bei sehr engem Bauraum des 
Modells auch Kupferlackdraht zum Verbin-
den der SMD-LED mit dem Decoder nutzen.

Blau symbolisiert immer den Pluspol der 
SMD-LED und wird später entsprechend mit 
dem blauen Kabel des Decoders verbunden, 
die weiß/gelben und roten Leitungen eben-
so mit den jeweiligen weiteren Zuleitungen 
zum Lokdecoder. 

Die so präparierten SMD-LED werden 
dann von vorn in den Lampensockel ge-
steckt und ihre Anschlussleitungen durch 
den leeren Isolator gezogen. Zum Fixieren 
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Schwierigkeitsgrad
●  Schwierigkeitsgrad 4 

(siehe Erklärung dazu in  
ModellbahnSchule 4)

Werkzeuge
●  Stereomikroskop zum Anlöten des 

Kupferlackdrahtes an die SMD, alter-
nativ eine gut vergrößernde Kopflupe

● kleiner Schraubstock
●  Lötkolben mit feiner Lötspitze, dünnes 

Lötzinn 
● feine Pinzette, Seitenschneider
● Glasfaserradierer
●  Spiritus oder Isopropylalkohol 
 zum Reinigen der Lötstellen
●  doppelseitiges Klebeband zum
 Fixieren der SMD-LED
●  Sekundenkleber oder Zwei-Kompo-

nenten-Kleber, z.B. Pattex-Stabilit

Materialliste
●  DUO-LED SMD 0605 Warmweiß/Rot, 

Bi-Color 350/112mcd 130
●  Widerstände 0204 1,2 KOhm, 0,4 W 

(1K2)
●  Kupferlackdraht 0,15mm, am besten in 

den Farben Blau, Weiß, Gelb und Rot, 
um Verwechslungen zu vermeiden

Ein vertretbater Kompromiss ist das rote Spitzenlicht bei der Rückwärtsfahrt des Modells.

des Ganzen kann Sekundenkleber, flüssiger 
Kunststoff oder am einfachsten der bekann-
te Pattex-Stabilit verwendet werden.

Nun kann alles wieder in die ursprüngli-
chen Halterungen eingesetzt werden und 
die eigentliche Verdrahtung mit dem Lokde-
coder beginnen. Zu beachten ist: Weißes 
Kabel bedeutet Fahrlicht vorn, ein gelbes 
Kabel ist Fahrlicht hinten beziehungsweise 
hier das Schlusslicht. Im gewählten Beispiel 
wird das weiße Decoderkabel mit dem roten 
SMD-LED-Kabel hinten verbunden. Wenn 
jetzt alles richtig angeschlossen ist, sollte die 
Lok bei der Vorwärtsfahrt auch rote Schluss-
lichter anzeigen.
■ Nicht ohne Vorwiderstand

Vorwiderstände können unser Licht auf 
einfachste Weise dimmen und so Modell-
bahnlämpchen eine längere Lebensdauer 
schenken. Ohne Vorwiderstand an die Be-
triebsspannung angeschlossene SMD-LED 
werden sofort zerstört. Daher müssen bei 
deren Installation auch entsprechende Vor-
widerstände berücksichtigt werden. Hier gibt 
es sehr kleine geeignete Bauformen. 

Widerstandswerte von 1,1 KΩ reichen in 
unserem Beispiel aus,  nötig sind vier Stück. 
Falls es im Modell an Platz mangelt, könnten 
hier zusätzliche kleine Fräsarbeiten am Bal-
lastgewicht anfallen.  
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Innovationen für die Modellbahn
Auffallende Entwicklungen und aktuelle Trends im Rückblick

■ Die Flut der Neuheiten hat
sich ausgetobt, stattdessen er-
scheinen Neuheiten in kleinen
Dosen und das in allen Nenngrö-
ßen. Neu ist der Trend bei nam-
haften Fahrzeugherstellern, Neu-
heiten sofort auf den Markt zu 
bringen, ohne dass es vorher
eine lange Ankündigungsphase
gegeben hat.

Busch: Feldbahn-Dampf
Modellbahnfans der Nenngröße
H0f können sich mit dem Mo-
dell der Dampflok »Décauville« 
Typ 3 endlich vom Diesel verab-
schieden und auf Dampf umstel-
len. Das Vorbild war von 1950
bis 1957 in einer Dampfziegelei
in Weißwasser (Sachsen) im Ein-
satz. Aber auch Epoche-II-Freun-

Exoten im Blickfeld
EsEsEsEss gggggibibbbibbi t tt t ninin chhhchchchtststttststssssss,,,, wawawawawasss s eseesss nnnococoo hhh ninininichchchchchttt t gigigigigibtbbbttbt

de können nun ihrer Feldbahn
Dampfleben einhauchen.
Hobbytrade: Güter in Holz
Der dänische Anbieter baut
seine Palette mit Eisenbahnmo-
dellen, die Echtholzaufbauten 
haben, weiter aus. Nun erschei-
nen die ersten Güterwagen-Old-
timer nach dänischem Vorbild.
Auch im Modell zeigt sich, Echt-
holz ist durch Kunststoff nicht zu
ersetzen. Auch die Farbgebung
und Beschriftung auf der Holz-
oberfläche sind perfekt. Die
neuen Güterwagen sind ein wei-
terer Meilenstein in H0.
Märklin: Kriegslok im Anrollen
Die 42 ist im Hause Märklin eine
echte Neuentwicklung und 
nach dem neuesten Stand der 
H0-Modellbahntechnik. Mit
dem Erscheinen des technisch 
und in der Detaillierung auch an-
spruchsvolle Modellbahner er-
freuenden Modells hat Märklin
den Markt etwas überrascht,
denn eine lange Vorankündi-
gungsphase gab es nicht. Statt-
dessen ist die Neuheit 2017 be-
reits jetzt auf dem Markt. Da kön-
nen sich einige Mitkonkurenten
ein Beispiel nehmen, denn deren
Modelle brauchen Jahre, bis sie 
endlich zu kaufen sind.
Piko: Rasant auf den Markt
Schneller als ihre offizielle Neu-
heitenankündigung auf der dies-
jährigen Spielwarenmesse in
Nürnberg ist Anfang des Jahres
die Bügelfalten-E 10 von Piko in
H0 auf dem Markt erschienen.
Des Käufers Freud ist des Messe-
besuchers Leid. Warum soll man 
dann noch auf teure Fachmes-
sen gehen, wenn diese nur noch
die zweite Geige spielen?
Roco: Krieg und Frieden
Wegen ihrer laut klackernden  
Stangenlager erhielt beim Vor-
bild die amerikanische Lok S 160
der USATC den Spitznamen
Klapperschlange. Mit der Wahl
dieses H0-Modells zeigt Roco,

dass man auch Geld mit Exoten 
verdienen kann, denn der Ein-
satzzeitraum in Epoche IIc war in 
Deutschland kurz. Anders ver-
hielt es sich im europäischen 
Umfeld. Deshalb bringen Farb-
varianten insgesamt gesehen die 
gewünschte Stückzahl. Bemer-
kenswert sind u.a. die niedrigen 
Spurkränze und der Sound.
Tillig: Auf zum Brocken
Tillig hat sich in seinem H0-
Schmalspursektor seit kurzem
ganz auf die Brockenbahn kon-
zentriert. Da darf natürlich die
Bergkönigin der ehemaligen DR
nicht fehlen. Das Modell der
99 247 gibt das Vorbild in allen
Details und Varianten perfekt
wieder. Da wundert es nicht,
dass der Preis dem der großen
Dampflokgeschwister in nichts
nachsteht.
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Auf Gleisen in Europa unterwegs: US-Dampflok S 160 in der Epoche IIc. Tilligs 99 247 als DR-Schmalspur-
lok auf dem Weg zum Brocken.

Von Manfred Luft wurde die
neue Busch-Lok perfekt gealtert.

Holz sticht Plastik 
aus: Neue
Echtholz-
Güterwagen
neben braunem
Standardgüter-
wagen, beides
Modelle von
Hobbytrade.
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Schneller als die Vorankündigung: Pikos Bügelfalten-E 10 ist erhältlich.

Als Neuheit 2017
hat Märklin/Trix
sein H0-Modell
einer 42 be reits
jetzt ausgeliefert.
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Industriethemen weiterhin hoch im Kurs
Die Palette an interessanten Industriemodellen findet kein Ende

■ Aktive H0-Wintersportler brauchen im Sommer nicht auf ihre Trai-
ningseinheiten zu verzichten, denn Busch stellt ihnen die passende 
Sprungschanze nebst Gummimatten zur Verfügung. Natürlich kann 
man die gleiche Szenerie in den schneereichen Winter verlagern, aber
auf einer Sommeranlage sorgt diese Sportanlage mit hölzernem
Sprungturm, mit aktiven Sportlern und Beobachtungsstand für die
Jury sicherlich für große Beachtung, und für dieses kleine H0-Motiv
findet man immer ein Plätzchen an einem steilen Berghang.

Auhagen: Klein, aber fein
Mit der Wahl des Getreidespei-
chers der Obermühle im erzge-
birgischen Olbernhau bietet Au-
hagen ein filigranes H0-Kunst-
stoffmodell, das auch auf kleinen
Anlagen Platz findet und für viel
Rangierspaß im Bahnhofsum-
feld sorgt. Wer mag, kann eine 
Feldbahn oder seinen Lastwa-
genfuhrpark zum Be- und Entla-
den mit einbeziehen. Bemer-
kenswert, dem aus Polystyrol
gefertigten Kunststoffbausatz
liegen auch ein paar kleine Laser-rr
cut-Kartonteile bei.

Kurioses für die 
Modellbahn

Skisport im Sommer

Faller: Schrottverwertung
Ein Schrottplatz ist nicht jeder-rr
manns Thema auf einer sonst
eher idyllischen Modellbahnan-
lage. Im Bahnbetrieb dagegen ist 
der Transport von geschredder-
tem Schrott ein beliebtes Trans-
portgut der Epochen IV bis VI. 
Nun kann dank Faller auch der 
Ausgangspunkt, eine Schredder-rr
anlage, den erforderlichen Bahn-
anschluss erhalten. Für die Wahl 
dieses Motivs gebührt Faller Lob.
Joswood: Großes im Sinn
Aus gelasertem Karton lassen 
sich in kleiner Stückzahl auch

Die modular aufgebaute und beliebig verlängerbare große Werkhalle mit Portalkran stammt von Joswood.

H0-Getreidesilo mit Schmalspur-rr
anschluss von Auhagen.

Bei Faller: Vom Altwagen zum 
Rohstoff dank Schredderanlage.

Zeche Zollverein aus Essen, jetzt 
als gigantisches Minitrix-Modell.

Großindustrien herstellen, und 
die sind bei Joswood gut aufge-
hoben, denn der rührige Herstel-
ler aus Wuppertal erweitert ste-
tig sein Angebot. Dazu gehört 
auch eine große Werkhalle mit 
passender Krananlage.
Minitrix: Kohle zu Koks
N-Bahner haben den nötigen 
Platz, um die von MKB produ-
zierte Zeche Zollverein in voller 
Größe aufbauen zu können. Da 
wird eine ins Gelände einfahren-
de Güterzuglokomotive schnell 
zum Winzling. Der Kartonbau-
satz ist eine einmalige Auflage.
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Innovationen für die Modellbahn
Auffallende Entwicklungen und aktuelle Trends im Rückblick

Immer wieder neu
■ Die neue Central Station 3 von Märklin im
bekannten Grunddesign ihrer beiden Vor-
gängermodelle bietet jedoch als Multiproto-
koll-Steuergerät ein hochauflösendes Farb-
Touchscreen mit integriertem zentralen
Gleisbildstellpult, komfortablem Steuern der 
Lokomotiven und der gesamten Anlage. Bei
Loks lassen sich bis zu 32 Funktionen schal-
ten, bei Zubehörartikeln sind bis zu 320 Mo-
torola- bzw. 2048 DCC-Magnetartikel mög-
lich. Weiterhin verfügt das neue Gerät über
zwei eingebaute Lokkartenleser, einen SD-
Kartenslot zur Speichererweiterung wie

beim Handy sowie einen integrierten Laut-
sprecher zum Abspielen modellbahntypi-
scher Geräusche. Bemerkenswert ist, dass
die Central Station 3 mehrgerätefähig ist, d.h.,
mit einem Kabel können weitere Central Sta-
tion 3 zusammen an einer Anlage betrieben
werden. Zusätzliche Fahrpulte, weitere Lay-
outs und Keyboards erleichtern die über-
sichtliche Bedienung vor allem großer Mo-
dellbahnanlagen. Nach und nach werden
von Märklin auch die anfänglichen Kinder-
krankheiten in der Programmierung abge-
stellt und weitere Möglichkeiten ergänzt.

Märklins Central Station, die dritte

Trend zum Cross-Over
■ Oft genug hat man bei Modellentwicklungen den Eindruck, verschie-
dene Hersteller arbeiten um jeden Preis ganz gern gegeneinander. Dass
es auch anders gehen kann, beweisen einige aktuelle Entwicklungen.
So kooperiert Märklin beim Schienenfahrzeug Robel mit Viessmann,
wo das Fahrzeug schon Teil des Programms ist. Im Ergebnis entsteht mit 
überschaubarem Aufwand ein mit erweiterten Spielfunktionen ausge-
stattetes Modell. Einen ähnlichen Weg ging Märklin mit Tillig, als es um
die Auflage eines zur Baureihe 01.5 passenden DR-Schnellzug-Sets oder
moderne Selbstentlade- oder Kesselwagen für die Epoche V ging. Aber
auch andere Größen der Branche arbeiten zumindest vertriebsseitig 
zusammen. So sind nun die Viessmann-Formsignale auch Bestandteil
der Kataloge von Roco und Fleischmann, oder der neue, dem Vorbild
Ravenna nachempfundene Viadukt von Noch ist als Teil des Themas
Höllental auch bei Roco zu beziehen. Im Interesse des Hobbys sind 
Fortsetzungen durchaus wünschenswert.

Gemeinsam statt gegeneinander

Ganz in Schwarz präsentiert sich Märklins
neue Digitalzentrale namens Central Station 3.
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Systemanforderungen: PC mind. 
Pentium IV, ab 1200 MHz, ab Windows Vista, 
120 MB freier Festplatten-Speicherplatz

www.facebook.de/vgbahn

Sechs Jahrzehnte 
auf einen KlickNEU

Oder als eBook unter www.vgbahn.info.

EINSTEIGEN UND 
LOSLESEN!

Eisenbahn-Romantik, Postfach 5324, D-79020 Freiburg, Tel. 0761/6966043, Fax 0761/66310 
E-Mail eisenbahn-romantik@riogrande.de, www.vgbahn.de/abo

Sie finden uns:
www.facebook.de/vgbahn

JeJeJe ndndndlerlerler ununund bd bd bei ei e wwwwwwwww.vg.vg.vgbahbahbahn.in.n.infonfoetetetztztzt beibeibei IhIhIhhremremreme ZeZeZeZ itsitstst chrchrchrc iftiftiftiftenhenhenhenhänänänän stestellel nggg
bbmitmitgligl ededeSiSiS eer ur und dnieie dadaas gs gs ggünsünsünsünstigtigtigt e Ee Ee ER-AR-AR-AR-Abo:bo:bo:bo 4 4 4 4 HefHefHefHefte te te propropro JaJaJahr hr r nurnurnur € € 25255,–,– ,–,– (E(E(ER-CR-CR-CR lublubub
ili s +s ++ € €10,10,–––MM – )– ).MitMitgligligliedeedeedeeder dr dr dr er erer MärMärMärMärkliklikliklin-Kn-Kn-Kn-Kundundundundencencencen lublublubs ns ns nur uur € € 20,20,,– ,– ,– , AuAuAuslaslaslandndd jewjeweweieieie

EEEE wiwiwieee inininingggazazazazinininins s ss –– wwwssgagag bebe uunsnsnserere eses EEEErfrfrfrfololollgsgssgs-M-M-MMagagagagErErrlelelebebebennn SiSieee inin ddereree nneueuenennn AAAAuuuu wiwiwiee e inininn 
dddd drdrdrucucuccksksksksvovovovolllllleegg ––– inin gggedededrururuckckckteteteer r rr FoFoFoFormrmrmrmr eeeeinininndddddedeeerr r bebeliliebebebebbtetet n n SWSWR-R-SeSeSendndddununggg e e e
ZZZ RRRheheheheinininngogogog ldldldffteteen.n.n. SSSoooo zuzuzuzummmm BeBeBBeisissspipipip elelelel dddenenene RRRZüZügege iinnn heheh rrrrlilichchhenen LLanandsdsdschchchhafaf ddd ooodededer r r 
dd RRRRananana dedede dddeeecchehe WWalalldededed isissenenenenbabababahnhnhnh , , , dididid e e e amamammdidie e eieinznzigige e ererhahah ltltenenne e e dededeutututtscsc esees dd

ndndndd dddamama pfpfdududurcrcrcr h h h eieieieinenenen iiidydydydyllllllllisissischchchcheeee GeGGeGegegegennnMuMuskskauauerer LLananandsdsdschchchafafaftststsspapaparkrkrkks s s fft.t. MM
eieineneer r ererere SSSSchchchchmamamamalslslslspupupupurbrbrbahahahahnenenenen nn n auauaus ss s eeeOdOderer ggenenieieeßeßeßen n SiSiie ee didididie e e HaHaHarzrzzeeOO
nnkrkrk eueue zfzfzfahahaEiEiEi llliiii iiii ttt iii SSS hihihihööhh lili hh PPP kkkktititi hhhrtrt zurr uu eee.. . EiEiEinmnmnmnmalalaaligigigig iiiistststs eeininne e e e ScScScchihihih enenenenennngegegg wöwöhnhnlilichchenen PPPerererrspspsps ekekekektitititiveveve
n n inin SSüdüdeueuuuuuroroopaapap  TeTeTT dddeneneen ssschchchchönönönönststststeneenen BBBahahahnsnsn trtrtrecececkekekennTeTeufufelelsnsnasasse e e inin EEcucucuuadadadorororo ... ZuZuZuZu dddd
ee PPorortwtwt eiiieinn ngg PPPPororortututut gagagal,l,l,, wwwo oo dedederrr bebeberürür hmhmhmtetetgegeeeehöhöhöh rtrtt dddieiee DDououourorootatatalblblblbahahahahnnn ininin
m MMinnniaiatutut rrgg wwwwiriririr ddddenenene nnneueueuenenn IIItatatalilil enenen-T-T-Teieieie ll imimgegedededeihihht.t.t SSchchliiließeßeßßlililichchchc ssstetetelllllllenenenen wwww r r 
rerehthth hhhatatata ..WW --TeTeTeTeamamamm eeeiininee e neneneneueueue FFFololgegege gggededrrWuWundndndererlalandnd vvvorororor, ,,, wowowoo ddddasasasas EEEER-R-R-R

,,9090HHH eeennnn ++++ DVDVDVD D D DD –––– nununun r r rr €€€ 6,6,HeHeHeeftftftt 111/1/1/1/17:7:7:7: 11116161616 SSSSeieieieitetetete

NEU!

inkl. DVD

€ 6,90



tt „D„Derer PPururisist““t“ – dddammmitt kkannnn imim MMMMododododelelelellblblblbahahaha nwnwnwesesesene  nuur eininerer ggemmemeieiee ntntn

nnn ses inn: : WiWWilllllyyy KoKKKKosak.kk  Jettztz  endndliichhch llläsässtststs sssiccichhhh seseseseinininin ffffototootogograafischess ScScScchahahahaffffffffenenenen

taus vielen JJahhrzzzehehntntene  in einem mm übübbererauaus s prprprracacaca hththtvovolllleenn BBanand d kokompaktt

-gegeninießeßenen. . DaDas Buuchh zzeie gttgtg  in n drei Hauuptptababscschnhnhnitititteteten,n,n, wwwwwwwwasasas „EiEisesenbn ahaha n-n--

mmmm Moded lllbabb u u heheututte“e“ee bbeddeueue tetet t:t:: GGleleisbau,u  derer ssicicchhhh kkokokommmpmproromimisssssslolololoss s s amamamam

Vorbild orientiertr , FaFaFaF hrhrzez ugbabbau, dddesesssesen Detaillierunungggsgstitiefeffeee dadadadassss inininin HHHH0000

 MaMachchbabaaree aausu lotetet,t  undnd LLandschchafftstsbabab u,u, dderer ddieie GGGGrerenznze zwischhene

t NaNatututur r r unundd ihihrerer r NaNaN chchbildlddununu gg vev rschhwiw mmmmen lläsää stst. Daas alallel s erläutert

t vovovon n n auauaa sfsfühühühührlrlrr icicheheen n Teextxtene ,, sososodadadadassss aalle e Baaususchchchririritttttte e ee füfüür r ded nn LeLeeses r leicht

nachhvoollzizz ehbab r sind..

huhuhh tztzzuumsmsmschchchhlalaag,g,g  caca. 1992 Seitti en, 244,5 x 29,5 cm, Haardddcocovever r mim t tt ScS hh

über 250 AAbbbbilildud ngnggenen

Beesstt..--NNrr. 558811666337 ||| €€ 3399,995

ErErscscheheinint imim MMaiai 2201017

Willy Kosak PuristDer
®

Fahrzeuge  Gleise  Landschaft

HIGHEND 
  MODELLBAHN

FÜR PERFEKTIONISTEN

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt bei:
VGB-Bestellservice · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 · bestellung@vgbahn.de

NEU

Highend-Modellbahn

   30 PROJEKTE
 Eisenbahn-Modellbau

Realismus in
Jörg Chocholaty Perfektion

Realismus in Perfektion
0 Modellbau-Projekte

voon Jörg Chocholaty

1992 Seiten | Best.-Nr. 581529

Perfekt bis ins Detail
255 Modellbau-Juwelen 
voon Emmanuel Nouaillier

Josef Brandls 
Modellbahn-Träume
18188 AAnlnln agagagene porträts mitt 
Plaannzez ichnh unngen n

19119922 SeSeSeitititenenen ||| BBBBesest.t -N-Nr.r. 55818 306

Jeder Band im Format 24,5 x 29,5 cm, 
Hardcover mit Schutzumschlag, 
über 250 Abbildungen, je € 39,95

www.facebook.com/vgbahn


